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Bayern will wieder Bundesſtaat werden
Bayerus Forderung auf Verfaſungsänderung

Die bayeriſche Denkſchrift
München, 4. Januar.

Die angekündigte Denkſchrift der bayeriſchen
Regierung über die föderaliſtiſche Umgeſtaltung
der Weimarer Verfaſſung iſt heute durch den bayeriſchen Ge
ſandten Dr. von Preger der Reichsregierung überreicht
worden.

Der Jnhalt der Denkſchrift iſt ziemlich umfangreich. Er ent
hält zwei Teile, einen allgemein gehaltenen und einen beſonderen.
Jm erſten Teil der Denkſchrift wird zunächſt darauf hingewieſen,
daß in der Weimarer Verfaſſung das föderaliſtiſche
Prinzip durch das unitariſche erſetzt worden iſt. Damit
hofften die Väter der Reichsverfaſſung eine ſtarke Reichsgewalt
zu ſchaffen. Durch mehr als vierjährige Erfahrungen iſt der
untrügliche Beweis geliefert, daß

dieſes Verfaſſungswerk ſein Ziel verfehlt

hat, und r in verwaltungstechniſcher Beziehung
ebenſo wie in ſtaatspolitiſcher.

Die Einzelſtagten haben durch den Unitarismus und
Zentralismus der Weimarer Verfaſſung an Lebenskraft
mehr eingebüßt, als das Reich gewonnen hat.

Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, daß das Reich
nicht geſunden kann, wenn ihm die

Geſundung nicht von den Einzelſtaaten her zuteil wird.
Der Gedanke der nationalen Einheit erleidet durch die Rückkehr
zum Födergahismus Bismarcks keinen Abbruch.
Der unitariſche Zentralismus der Weimarer Verfaſſung wird
dem hiſtoriſchen deutſchen Nationalgedanken nicht gerecht. Die
Denkſchrift weiſt im übrigen darauf hin, daß das Reich das Er
gebnis vertraglicher Vereinbarungen war. Ueber
dieſe vertragliche Grundlage des Reiches ſei die

verfaſſunggebende Nationalverſammlung mit Verachtung
hinweggeſchritten.

Wenn in Bayern die Reaktion gegen die Weimarer Verfaſſung
ßans beſonders ſtark ſei, ſo liege ein weiterer Grund darin, daß

r Perſönlichkeitscharakter des bayeriſchen Staates und Volkes
ein ganz beſonders ausgeprägter ſei. Daher empfinde das baye-
riſche Volk den Verluſt an Eigenſtagatlichkeit, den ihm
die neue Reichsverfaſſung gebracht habe, ganz beſonders
ſchwer. Er ſei auch rein äußerlich betrachtet für Bahern ganz
beſonders groß, weil es an Rechten habe mehr aufgeben müſſen
als irgendein anderer Bundesſtaat. Bayern habe es immer als
ſeine Augabe betrachtet,

zur Erhaltung des deutſchen Nationalſtaates nach Kräften
beizutragen.

In der Erfüllung dieſer ſeiner Aufgabe habe es zugleich die
ſicherſte Gewähr für ſeinen eigenen Beſtand. Soweit der weſent
liche Jnhalt des allgemeinen Teiles der bayeriſchen Denkſchrift.

Jm zweiten Teil wird im einzelnen dargelegt, welche
Aenderungen die bayeriſche Regierung an

Weimarer Verfaſſung in erſter Linie für notwendig hält.dem Vorſchlage der Denkſchrift iſt die Verfehung in

deppelter Richtung zu ändern:
1. Die Zuſtändigkeit zwiſchen Reich und Einzelſtaaten

muß neu abgegrenzt werden mit dem Ziel, die ſtaat
liche Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten in vollem Um
fange wieder her zuſtellen. 2. Den Einzelſtauten muß
das Recht verſtärkter Anteilnahme an der Willens
bildung des Reiches eingeräumt werden.

In letzterer Hinſicht ſchlägt die Denkſchrift die Hebung der
verfaſſungsrechtlichen Stellung des Reichsrates zu
der Stellung des früheren Bundesrates vor.

Jm einzelnen verlangt die Denkſchrift die Reviſion des Kata
loges der Geſetzgebungskompetenzen in Artikel 6 ff. der Reichs
verfaſſung und unrer anderem die grundſätzliche Ausführung der
Reichegeſetze durch die Landesbehörden, die Wiederher-
ſtellung der Verfaſſungsagautonomie der Bundes-
ſtaaten und die Beſchränkung des Enquete-Rechtes des Reichs
tages. Ausnahmezuſtand und ſtaaktli es Notſtandsrecht ſollen
mindeſtens ſo geändert werden, daß die

Polizeihoheit der Länder gewahrt bleibt.
Auf dem Gebiete des Finanzweſens wird die Vereinfachung
des Steuerſyſtems, der Finanzwirtſckaft des Reiches und
der Länder und Gemeinden gefordert. Die Länder ſollen grund-
ſätzlich die

direkten Steuern
erhalten. Die Verwaltung der Steuern ſoll den Ländern zurück
gegeben werden. Ebenſo ſoll auf dem Gebiete der Kultur-
politik und Kulturpflege die Zuſtändigkeit der Eingzelſtagten
in Geſetzgebung und Verwaltung wiederhergeſtellt werden. Dem
Reiche ſoll in dieſer Beziehung nur eine Geſetzgebung über ge
wiſſe Grundrechte zukommen.

inſichtlich derLinſtheng Wehrverfaſſung
wird die Auffaſſung vertreten, daß bei dem kleinen Heer, das

dem Reiche durch den Frieden von Verſailles belaſſen wurde, eine
Teilung der Militärhoheit nicht mehr möglich
iſt ſoweit aber der Wehrmacht der Schutz der Ruhe und
Ordnung obliegt, handelt es ſich um die Wahrung der
Polizeihoheit des Landes. Der einheitliche Oberbefehl des

Reichspräſidenten büße durch ein ſolches Recht nichts ein.
Auf dem Gebiete des

Verkehrsweſens
verlange Bahern eine völlige Neuregelung der Verhält
niſſe des bayeriſchen Eiſenbahn und Forſtweſens zum Reiche,
die für die Wahrung ſeiner Lebensintereſſen ihm die unbe-
dingte Selbſtändigkeit wiedergibt. Damit könne auch
bei Rückgabe der Verwaltung an Bayern durch entſprechende
eng den Reichsintereſſen Rechnung getragen werden.
Bayern verlangt ſchließlich, daß zum vollgültigen „Bundesſtaat“
der früheren Reichsverfaſſung entſprechend dem Bündnis-
verirag von 1870 zurückgekehrt werde.

Die große Koalition in Sachſen
Miniſterpräſidentenwahl in Sachſen

Dresden, 4. Januar.
Vor vollbeſetztem Hauſe und Tribünen wurde heute endlich

die Wahl des Miniſterpräſidenten vorgenommen. Vor der Wahl
handlung gab der bisherige Miniſterpräſident Felliſch
namens der alten Regierung eine Erklärung ab, daß ſie be
ſchloſſen habe, einen Antrag des Landesarbeitsausſchuſſes der
V. S. P. D. auf Herbeiführung eines Volksbe-
zehrens über die Auflöſung des Landtages ſtattzu
zeben. Es folgten dann die Erklärungen der Fraktionen. Abg.
Wirth gab namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion eine
durch andauernde Zwiſchenrufe ſeitens der Kommuniſten unter
brochene Erklärung ab, nach welcher ſeine Partei gewillt
ſei, in die große Koalition einzutreten, da es
ſich herausgeſtellt habe, daß mit den Kommuniſten eine proletari
ſche Politik nicht zu treiben ſei. Der Redner ſchlug als Miniſter
präſidenten den bisherigen Finanzminiſter Held t vor. Abge
rdneter Beutler (Dnat.) präſentierte den Abgeordneten Hoff
tie und erklärte, mit einer Partei, die einen Zeigner an
e Spitze geſetzt habe, könnne ſich keine bürgerliche Par
ei verbinden. Aufſehen erregte eine Erklärung des Abgeord

un Schwarz (Soz.), der im Namen von 17 Genoſſen
ärte, ſeine Freunde würden Herrn Heldt ihre Stimme nicht

geben, da der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Mehrheit, mit
i Demokraten und der Deu ſchen Volkspartei eine große Koa
Le einzugehen, in Widerſpruch mit dem letzten Landespartei

z ſtehe. Der Kommuniſt Böttcher teilte mit, daß ſeine Par
C eine Koglitionsregierung ſei. Abg. Dr. Kaif er

en und Abg. Seyfert (Dem.) betonten die Notwendig
einer Verſtändigung der Mittelvarteien. Hierauf wurde vie

hl vorgenommen

Von 79 abgegebenen Stimmen erhielt Abg. Böttcher
(Komm.) 10, Abg. Hoffmann (Dnat.) 17 und Abg. Heldt, ge
mäßigter Sozialiſt, 52 Stimmen.

Heldt erklärte ſich zur Annahme der Wahl bereit und
bat um tatkräftige Unterſtützung der neuen Regierung. Es werde
ihre ernſteſte Aufgabe ſein, alle Kräfte zum Wiederaufbau zu

ſammenzufaſſen und ſich in den Dienſt der geſamten Volksge-
meinſchaft zu ſtellen. Der Miniſterpräſident legte hierauf den
Eid auf die Verfaſſung ab. Die nachfolgenden Be
ratungen der noch von der alten Regierung erlaſſenen Notver-
vordnungen und der darauf bezügl'chen Anträge fand vor faſt
leerem Hauſe ſtatt. Die Anträge auf Auflöſung des Landtages
wurden, wie zu erwarten war, gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen und Kommuniſten ſowie der linksſtehenden Mit
glieder der Soziagldemokra“ie abgelehnt. Die Erklärung der
neuen Regierung ſoll am 16. Januar abgegeben werden.

Das neue ſächſiſche Miniſterium
Dresden, 5. Januar.

Die Regierungsbildung iſt noch am Freitag abend erfolgt.
Miniſterpräſident Heldt hat die Ernennungen wie folgt vor
genommen: Innenminiſter Max Müller- Chemnitz (Soz.),
Arbeitsminiſter Otto Elsner Dresden (Soz.), Kultusminiſter
Dr. Kaiſer- Dresden (D. Vpt.), Juſtizminiſter Reichsanwalt
Bünger Leipzig (D. Vpt.), Finanzminiſter Dr. Reinhold
Leipzig (Dem.). Die Ernennung des Wirtſchaftsminiſters iſt
noch nicht erſolgt, da Herr Felliſch zunächſt in Ausſicht genommen
war. Es verlautet mit einiger Beſtimmtheit, daß der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Müller-Leipzig-Schleußig dafür in Ausſicht
e iſt. doh dürfte die Ernennung kaum vor Montag er

Deutſchlands Horoſkop
Von

Adolf Lindemann.
Prophezeien iſt immer eine undankbare Sache, vor allem

auf dem Gebiete der Politik. Das hielt indeſſen diejenigen,
die von der Politik ſoviel verſtanden wie der Eskimo von
der Bananenzucht, nicht ab, ein eitel Glücksprophezeien an
zuheben, als ſie ſelber in Politik zu machen begannen. Wir
wiſſen, daß von all den Verheißungen juſt das Gegenteil ein
getroffen iſt. An der Schwelle des Jahres beginnt nun
ein banges Fragen: Was wird uns 1924 bringen? Sollen
wir uns zu den Optimiſten oder zu den Schwarzſehern
ſchlagen? Reichskanzler Marx ſagte am Neujahrstage zu
Herrn Ebert, es gehöre der ſtarke Mut der deutſchen
Nation dazu, dem Jahre 1924 und ſeiner politiſchen Ent
wicklung getroſt entgegenzuſehen. Aber die edlen Eigen-
ſchaften des Volkes, die in der Zeit der Not hell zutage ge
treten ſeien, ließen uns auf eine beſſere Zukunft hoffen.
Kann man mit dieſen troſtreichen Worten am Grabe
unſeres Vaterlandes viel anfangen? Lag es lediglich ar
unſerem Mut und an unſeren edlen Eigenſchaften, daß wir
im Elend ſind? Was verſteht der Reichskanzler überhaup
unter edlen Eigenſchaften? Unſere Sanftmut, unſer ehr
licher Erfüllungswille, unſere Beſcheidenheit und Bedürfnis
loſigkeit als Volk? Es ſcheint wohl ſo, denn Herr Marx iſ
ein frommer Zentrumsmann, und die ihm naheſtehende
„Germania“ ſchreibt: Der chriſtliche Gedanke fordere, an
zuerkennen, daß auch die anderen Nationen mit der
eigenen gleichberechtigt ſein ſollen. Dieſe Mahnu richte
das Zentrumsblatt gegen die Nationaliſten, die ihm ein
Dorn im Auge ſind. Viel lieblicher und wohlgefälliger als
die Haßgeſänge der Nationalen klangen auch die Worte des
Reichspräſidenten an die diplomatiſchen Vertreter der Län
der am Neujchrsmorgen. Mit Tränen der Rührung
wurde den Herren, deren Länder übrigens mehr oder
weniger an unſerem Elend ſchuld ſfind, der heiße Dank de
deutſchen Volkes für die Wohltaten wahrer Menſchlichkeit
ausgeſprochen. Das iſt der geziemende Ton eines Volkes
das vier Jahre der halben Welt widerſtanden hat. Nur
hübſch unterwürfig und dankbar für jeden Brocken, den man
dem deutſchen Bettelvolke hinwirft. Das kommende Jahr
ſoll das der Verſöhnlichkeit ſein, da heißt es, alle Schmach,
alle Fußtritte, alle Vergewaltigungen vergeſſen. Schwamm
drüber! Und ouch über all die w 1 Brüder, die, weil
ſie deutſch fühlten und handelten, noch hinter franzöſiſchen
Kerkermauern ſchmachten.
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Das Vergeſſen iſt nicht ſo ſchwer. Jn der Wilhelmſtraße
hat man ſchon vergeſſen, daß man erſt vor wenigen Tagen

deutſche Polizeibeamte, weil ſie auf Befehl ihre Pflicht
taten und für Ordnung gegen freches ſeparatiſtiſches Raub
geſindel ſorgten, zu ſchweren und langjährigen Zuchthaus-
ſtrafen verurteilte. Statt in Paris entrüſtet auf den Tiſch
zu ſchlagen und gegen dieſen himmelſchreienden Rechtsbruch
zu proteſtieren, ſchüttelt der deutſche Geſchäftsträger Herrn
Poincaréè voll tiefempfundenen Beileids die Hand anläßlich
des Verluſtes des uns geſtohlenen Zeppelins. Das iſt edel
mütig und zeugt von höchſt entwickelter Kultur. Das Volk,
das wehr- und teilnahmslos auf ſich herumtrampeln läßt,
das trotz Peitſchenhiebe und Backenſtreiche noch Zeit, Muße
und Verſtändnis für die kleinen Leiden des Gegners hat,
das Volk muß den Weg zur Höhe finden. Dem frommen
Reichskanzler Marx wäre es gänzlich unerfindlich, wie man
uns ob unſerer ſchafsmäßigen Sanftmütigkeit verachten
könnte.

Und Herr Marx iſt auf dem richtigen Wege mit ſeiner
Politik der Verſöhnlichkeit. Herr Millerond, der Präſident
von Frankreich, ſchlägt in die Hand, die ihm zur Verſöhnung
gereicht wird, ein. Vreſe Verſöhnung hätten wir, ſo meint
Herr Millerand, längſt haben können, wenn wir uns früher
unterworfen hätten. Jetzt wäre es endlich ſoweit. Die Be-
dingungen für dieſes einträchtige nachbarliche Verhältnis
ſeien gar nicht ſo ſchwer. Deutſchland müſſe ſich nur ver-
pflichten, alles zu bezahlen, denn in Geldſachen höre die
Freundſchaft auf. Und ſolange Deutſchland nicht dazu in
der Lage ſei, verwalte man als Treuhänder das Rheinland
und das Ruhrgebiet weiter. Die Pfalz würde inzwiſchen
wohl endlich den Weg in die offenen Arme Mariannens ge

Dollar unverändert.
Deviſen-Notierungen im Handelsteil.
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e ehe c Wnunftgemäßen Politik, die allein der Wehrloſigkeit Deutſch
londs entſpricht“, geredet.

ſchen Aktienkapitals an die
Die Micum-Verträge, die vierzig Prozent aller Produktion

Sterne ſind unſer Schickſal,

haben. Man ſieht, es ſind für ein Volt, das erluufundenKern und Völkerfrieden will, ganz erträgliche Be

I dingungen. Warum ſollte Herr Marx, der Kanzler von
s und Eberts Gnaden, nicht darauf eingehen?

Sie entſprechen auch den Neujahrs-Gedankengängen ſeines
Dort wird von einer „ver-

d Dieſer Wehrloſigkeit entſprichtallein ſklaviſches Sichducken, feiges Katzbuckeln und ſchmach-
volles Dulden aller Schand und Freveltaten.

r

Will man Herrn Millerands Verſöhnungshand nicht
ausſchlagen, dann muß man freilich Rhein und Ruhr im

Stich laſſen. Herr Arnold Rechberg trifft ja dazu bereits die
Vorbereitungen und verſchachert dreißig Prozent des deut

ſranzöſiſchen Jnduſtriellen.

ohne Gegenleiſtung in die unerſchöpflichen Taſchen der
Franzoſen fließen laſſen, tun ihr Uebriges, um unſere Er
nährungsquelle, das Jnduſtriegebiet, für uns zu ver
ſchließen. Dazu kommt die raffinierte Art der Bedrücker, im
beſetzten Gebiet die Herren zu ſpielen, die deutſchen Be
hörden aber für alles verantwortlich zu machen, wie es der
Düſſeldorfer Schupoprozeß zeigte. Auf dieſe Art kann man
je nach Bedarf Konfliktsſtoffe ſchaffen, um das deutſche
Helotenvolk ſtrafen zu können. Nur verſtockte Sünder, die
veraltete Begriffe von Nationalſtolz haben, können auf dieſer
Baſis keine Verſöhnungsmöglichkeit erblicken. Aber nicht
umſonſt war die Sozialdemokratie ſo weiſe, die große Koa
lition zu retten, die allein fähig iſt, den Weg für die
„Morgenröte der Verſöhnung“, wie Millerand, der Schäker,
ſo poetiſch ſagt, zu ebnen.

7

Hätten wir anſtatt der wiederbelebten großen Koalition
Reichstagswahlen bekommen, aus dieſer Morgenröte wäre
nichts geworden. Die Sozialdemokratie, die mit ihren
Miniſtern ausgeſuchtes Pech hat, wäre bei den Neuwahlen
ſchlecht weggekommen. Denn ein hochverräteriſcher Miniſter
präſident iſt ſo wenig eine Wahlparole wie ein beſtechlicher.
Und ein Urkunden fälſchender Miniſter läßt ebenfalls jeg-
liche Zugkraft an der Wahlurne vermiſſen. Darum ſind
Neuwahlen möglichſt weit hinauszuſchieben. Die Weimarer
Verfaſſung iſt doch dazu da, um als Fetzen Papier behandelt
zu werden, wie einſt ein ſozialdemokratiſcher Führer ſagte.
Und das Wohl einer Partei,
Hoffmann, Zeigner, Merges und Herrmann ſtellt, geht alle-
mal über das Vaterland. So denken alle Koalitionsparteien
die ohne die Sozialdemokratie nicht regieren zu können
meinen.

7

Das Horoſkop für Deutſchland im kommenden Jahre

die Regierungsſäulen, wie

weiſt vielverſprechende Sternkonſtellationen auf: Der Sow
jetſtern ſteht neben dem Stern der Verſöhnung, und dieſe

wenn wir nicht andere edle
Eigenſchaften und anderen ſtarken Mut aufbringen als die
die, die Herr Reichskanzler Marx meint. Nämlich, wenn
wir den Mut hoben, zu haſſen und zu rächen, wo Verſöh-
nung feige und ſchmachvoll iſt, wenn wir die edlen Eigen
ſchaften eines freien Volkes betätigen und Sklavenlos
ſchlimmer als den Tod betrachten. Einem freien Volke,
einem ſtarken Lande geziemt es, die Hand zur Verſöhnung
zu reichen. Als wir ſtark und frei waren, boten wir mehr
als einmal dieſe Hand. Sie wurde ſchroff zurückgewieſen.
Säde es wohl eine größere Erbärmlichkeit als die, jetzt
Herrn Millerands oder Herrn Poincarés blutbefleckte Hand
zu ergreifen? Aber. es gibt bei uns noch ſolche erbärm-
lichen Subjekte, die erſt unſchädlich gemacht werden müſſen,
wenn unſer Horoſkop beſſere Ausſichten zeigen ſoll. Und, ich
glaube, dieſe Arbeit iſt für das kommende Jahr die dring-

lichſte Aufgabe. t
M

Anhaltender Rechbergſpuk
Paris, 4. Januar.

Arnold Rechbergs beſchäftigt fort-Der Plandauernd die Pariſer Preſſe. Heute früh kommen auch „Vicktoire“
ausführlich auf den Plan zu ſprechen. Beide

Blätter konſtruieren ſogar Zuſammenhänge e r
dem Projekt und dem Optimismus des räſidenten der Republik. Guſtav Herve, der als Ver-
irauensmann Millerands gilt, gibt der Erwartung Ausdruck,
daß die franzöſiſche Regierung die Vorſchläge Rechbergs trotz
des erbitterten Widerſtandes, der ſich auf der äußerſten Rechten
und im Lager der „Action Françaiſe“ geltend mache, in Be
tracht ziehen wird. Es gebe in Frankreich Leute, fährt Herveort, die e Verräterei wittern, wenn nicht der Buchſtabe und

gar die Paragraphen des Verſailler Vertrages in Erfüllung
gingen, die ſich als hinfällig und undurchführbar herausgeſtellt
hätten. Das iſt eine Sprache, wie ſie in Paris bislang noch
nicht geführt wurde; der Wunſch, unter allen Umſtänden eine
Kombination ähnlich der der Rechberg'ſchen Pläne durchzu
etzen, tritt darin deutlich zu Tage. Jm „Eeclair“ äußert

und „Eclair“

Um den Zehnſtundentag
Die Lage im Buchdruck gewerbe

Verlin, 4. Januar.
Die augenblickliche Lage im Berliner Buchdruckgewerbe iſt

noch völlig ungeklärt. Wie wir erfahren, wollen die
Arbeitnehmerverbände zunächſt abwarten, ob im Laufe des heutigen
und des morgigen Tages generell Kündigungen er-
folgen und danach ihre Beſchlüſſe einrichten. Die angeſichts
des tarifloſen Zuſtandes zu erwartenden Maßnahmen werden
diesmal nach den Erfahrungen Aus dem letzten Buchdrugkerſtreik

jedoch nicht mehr von den Funktionären, ſondern von den Vor
ſtänden der graphiſchen Organiſationen ſelbſt be
ſchloſſen werden.

Der Deutſche BuchdruckerVerein, Kreis VII (Sachſen),
ſchreibt über die Lage im Buchdruckgewerbe:

Die allgemein als notwendig erkannten, auf Mehr
produktion- und Preisſenkung gerichteten wirtſchaft
lichen Beſtrebungen wirken ſich auch im Buchdruchgewerbe aus.
das für die Herſtellung der geſamten Tages und Fachpreſſe und
des Buchverlags von ausſchlaggebender Vedeutung iſt. Der Lohn
tarif der Buchdrucker, ein Reichstarif, war für Ende 1928 gekün-
digt worden, und Mitte Dezember fanden in Berlin langwierige
Verhandlungen über ſeine Neugeſtaltung ſtatt, die durch den
Schiedsſpruch einer vom Reichsarbeitsminiſterium z ingebter
Schiedsſtelle beendigt wurden. Dieſer Shiedsſpruch, der als
wichtigſte Beſtimmung die S4ſtündige Arbeitszeit verfügte, war
von den Arbeitgebern angenommen, von den Arbeitnehmern aber
abgelehnt worden, worauf die Arbeitgeber die Verbindlichkeits
erklärung beantragt hatten. Angeſichts der ganz allgemeinen
und namentlich auch regierungsſeitig der Beamtenſchaft gegen
über zum Ausdruck kommenden Beſtrebungen zur Steigerung
der Arbeitsleiſtung konnte die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruchs nicht zweifelhaft erſcheinen. Sie iſt aber dennoch
nicht erfolgt, ſondern im Gegenteil unwahrſcheinlich gemacht
worden durch eine unmittelbar vor Weihnachten im Reichs
anzeiger veröffentlichte Beſtimmung des Reichsarbeitsminiſters,
mit der die 48ſtündige Arbeitszeit verfügt wird.

Die Verhältniſſe im Zeitungsverlag ſowohl als auch im
Fachzeitſ-hriften- und Buchverlage erheiſchen ebenſo
dringend einen nur durch Mehrleiſtungen zu
ermöglichenden Preisabbau wie ſonſt allerwärts auch,
und ſo muß die notwendige Verlängerung der Arbeitszeit, die
vom Reichsarbeitsminiſter der Beamtenſchaft gegenüber ſogar
unter gleichzeitiger Gehaltsherabſetzung durchgeführt wird, der
Arbeiterſchaft gegenüber ſonderbarerweiſe, wie die erwähnte Ver
fügung erkennen läßt, aber nicht ausgewirkt werden ſoll, durch
tarifliche Abmachungen herbeigeführt werden. Die Buchdruck
arbeiterſchaft lehnt es ab, mit den Arbeitgebern in Verhand
lungen über die künftigen Lohn- und Arbeitsdedingungen einzu
treten, ſofern die Arbeitgeber an der durch Schiedsſpruch verord
neten 54ſtündigen Arbeitszeit feſthalten, und es bleibt den Ar
beitgebern nur übrig, von dem für ſolche Fälle vorgeſehenen
Korrektiv des ſtändig ausgeübten Streikrechts, nämlich dem ge
ſetzlichen Ausſperrungsrecht, Gebrauch zu machen. Jn dieſem
Sinne ſind die Kündigungen aufzſfaſſen, die jetzt im ganzen
e der Buchdruckerarbeiterſchaft gegenüber ausgeſprochen
werden.

Bekanntlich hat in vielen Berufen eine Neuordnung ähnlicher
Art, wie die Arbeitgeber des Buckdruckgewerbes anſtreben bereits
ſtattgefunden, es ſei nur an die Abmachungen im Bergbau und
in der Metallinduſtrie erinnert. Somit iſt zu hoffen, daß die
Buchdruckarbeiterſchaft einſichtig genug ſein wird, ſich den An
forderungen der Zeitverbältniſſe nicht zu verſchließen, damit die
großen und vielſeitigen Schädigungen vermieden werden, die mit
Betriebsſtillegungen unvermeidlich verbunden ſind.

Der Metallarbeilterſtreik
Berlin, 4. Januar.

Die Verhandlungen im Metallarbeiterſtreik ſind augenblick-
lich auf dem toten Punkt angekommen. Nach den neuen
r drlgen über das Schlichtungsweſen hoben in einem Lohn

kampf beide Parteien, nachdem die direkten Verhandlungsmög-
lichkeiten erſchöpft ſind, ſich an den vom Reichsarbeitsminiſterium
eingeſetzten Schlichter zu wenden, der, wenn auch in ſtark
eingeſchränktem Maße die Funktionen der früheren Demobil-
machungskommiſſare ausübt. Als Schlichter
Reichsminiſter Rudolf. Wiſſell, der aus der Gewerkſchafts

iſt der frühere
12ſtündige Schicht zu verfahren.

worden. Das R ichsareenniſteriune u Eiſen le reren teriragen,
weil er dank ſeiner großen gewerkſchaftlichen Er
fahrunge St imſtande iſt, die ehe i den r

nduſtrien r einzu und zu beurteilen, weil er3 Gernee ſeiner idemein weiſchrſilihen Kenntniſſe die
Lage der Induſtrie und ihre finanziellen Möglichkeiten in derFeſiſegung von Tarifen richtig zu beurteilen vermag Die
Metallinduſtrie hatte in früheren Fällen auf Wiſſell als Unpar-
teiiſchen Sachverſtändigen wiederholt zurückgegriffen. Diesmal
ſcheint man jedoch der Anſicht geweſen zu ſein, daß der Schlichter,
der noch vor kurzer Zeit eine leitende Stellung im AllgemeinenDeutſchen Gewerſſch tsbund bekleidete und ſogar dem eutſchen

Metallarbeiterverband beratend angehörte, kaum ein ſo
großes Maß von Objektivität aufzubringen
bermöge, um die von den Arbeitgebern angeführten Argu-
mente zu werten und Kraft ſeines Amtes eine vollkommen unbe-
einflußke Entkſcheidu u treffen. Wiſſell hat die Erklärungabgegeben, daß er ſi durchaus unbefangen fühle und
beim Reichsarbeitsminiſter den Antrag geſtellt, darüber zu ent
ſcheiden, ob er als unbefangen gelten könne oder nicht. Er hat
weiter zu heute nachmittag beide Parteien zu einer
neuen Sitzung geladen, doch iſt es S Stunde mindeſtens
noch zweifekhaft, ob nach den geſtrigen Vorgängen der Arbeit-
geberverbond vor dem als befangen abgelehnten Schiedsrichter
abermals erſcheinen wird. Es iſt auf der anderen Seite aber
auch fraglich, ob das Reichsarbeitsminiſterium, den von ihm
präſentierten Schlichter in dieſer Situation durch eine andere
Perſönlichkeit zu erſetzen bereit iſt. Wie wir hören, haben ſich
ſowohl Arbeitgeber Arbeitnehmer heute vormittag an das
Reichsarbeitsminiſterirm gewandt mit dem Erſuchen, durch ein
direktes Eingreifen die Möglichkeit zu einer Verſtän
digung zu ſchaffen, da ſonſt, wenn das Miniſterium ſich eng
verſteifen würde, daß der vorgeſchriebene Inſtanzenwegunbedin
innegehalten wird, der Honflikt, der ſchließlich nicht ohne Rück
wirkung auf die Metallinduſtrie im Reich bleiben kann, ſich
unnüß lange verſchleppen würde. Der Wille
zu Verhandlungen beſteht auf beiden Seiten
und es handelt ſich im Augenblick darum, die Form zu finden,
um Arbeitgeber und Arbeitnehmer an den Verhandlkungstiſch zu
bringen. Die Lage im Streik hat ſich ſonſt nur wenig geändert.
Weitere Betriebsſtillegungen ſind nicht durchgeführt worden und
die Großbetriebe haben Teil die Arbeit in ihren Werken
weiter gaufrechterhalten können. Wie wir bei luß des Be-
richtes erfahren, beſteht die Möglichkeit, noch im Laufe des
heutigen Tages eine neue Verhandlung zwiſchen beiden Parteien
in die Wege geleitet wird.

Ausſperrung im Bitterfelder
BPraunkohlenrevier

Wolfen bei Deſſau, 4. Januar.
Am Donnerstag iſt im Bitterfelder Braunkohlenrevier mit

der Durchführung des Zehnſtundentages begonnenworden. Als die Urbeiter ſich weigerten, den 10-Stundentag zu
verfahren, iſt ſofort die Ausſperrung der geſamten Ar
beiterſchaft für das geſamte Revier verhängt worden. Da nun
mehr die Wolfener Anilinwerke ohne Kohlen ſind,
haben auch die ſtillegen und die geſamte Arbeiterſchaft
entlaſſen müſſen. Nur die Notſtandsarbeiten werden ver
richtet.

Für und gegen die Mehrarbeit
Helshurg (Kr. Braunſchweig), 4. Januar.

Noch voraufgegangener Beſprechung und Abſtimmung in
den Betrieben erklärten ſich von der etwa 140 Mann ſtarken
Belegſchaft der Gewerkſchaft WilhelmshallOeſsburg annähernd
90 Proz. der Arbeiterſchaft für eine ſofortige Wiedereinführung
des 10-StundenTages.

Salzdetfurth (Hannover), 4. Januar.
Für die Arbeiter der hieſigen Kaliwerke iſt von der nächſten

Woche ab die zehnſtündige Arbeitszeit wieder eingeführt worden.
Zeitz, 2. Januar.

Die Belegſchaften des Zeitzer Braunkohlenreviers find in
den Streik getreten, weil ſie es ablehnten, die 10- und
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Das Regierungsprogramm der Labour-
Party

London, 5. Januar.
Die „Times“ glaubt, es ſtehe feſt, daß die Arbeiterpartei am

17. Januar bei der Abſtimmung über die Thronrede die Ent
ſcheidung er zwingen und Maedonald berufen
wird. Darnach werde etwa zehn Tage Parlamentspauſe ein-
treten. Macdonalds Miniſterliſte ſei ſoweit vorbereitet, daß das
Kabinett binnen 24 Stunden komplett wäre. Das
Programm enthalte keine radikalen Forderungen wie die Kapi-
talsabgabe, die vielmehr der Beratung durch die Royal Commiſ-
ſion übertragen würde, was übrigens ein halbes Jahr dauere.

urèe ſchüchterne Bedenken gegen die allzu große Zuverſicht des
Präſidenten. Die Anerbieten des deutſchen Großinduſtriellen
ſchienen ohne Zweifel ſehr verführeriſch, doch müſſe man
ſich die Frage vorlegen, ob Frankreich durch Unterzeichnung
eines Wirtſchaftsbündniſſes mit
politiſche Unabhängigkeit nicht qufs S, iel ſetze. Burée
bedauert, daß Frankreich ſich von dem engliſchen Bundes

noſſen abwende, um neue Bündniſſe zu ſuchen. Von
r linksgerichteten Preſſe r „Oeuvre“, an die bekannten

Worte Millerands von der Verſöhnung mit Deutſchland an
rir7 den Präſidenten gegen Poincaré auszu-
[pielen.

Die deutſche Anleihe in England
Paris, 5, Januar.

Der in London weilende Reichsbankpräſident Dr. Schacht
hatte, wie die „Daily Mail“ meldet, bisher wenig Gelegenheit
zu Beſprechungen. Aber es wurden zahlreiche wichtige Abma-
hungen für ſolche Beſprechungen für die nächſten Tage getroffenund man erxhofft davon wichtige Ergebniſſe. Kin her
dorragendes Bankhaus, mit dem Schacht Keſprechungen abhalten

wird bezeichnete als einen der Zwecke des VBeſuches des Reichs
bankpräſtdenten die Ausgabe einer Anleihe für Deutſch
land in England und in anderen Ländern, ſobald Deutſch
land ſeine Wirtſchaftslage wiederhergeſtellt hat. Zu den Vor
ſchlägen Schachts, eine Goldkrepitbank zu begründen,
erklärt eine Finanzautorität, eine ſolche Gründung erſcheine im
r v nicht notwendig. Uebrigens müſſe bezweifelt werden,
b das Kapital für ein ſolches Unternehmen in Großbritannien
rufgebracht werden könne.

Deutſchland ſeine

Achmed Khan von Afghani

Jnzwiſchen würden die Arbeitsloſigkeit und die Lohn-
frage ſowie der Ausbau der Penſionen die Hauptpunkte der
Labvur- Politik ſein. Die Finanzpolitik ſei zunächſt feſtgelegt, in
dem die Arbeiterpartei wegen der Verzögerung der Regierungs
übernahme gezwungen ſei, das vorbereitete Budget der konſer
vativen Regierung zu übernehmen. Die „Times“ fügt hinzu, die
Abſicht der Arbeiterpartei ſei, etwa im Herbſt gegebenenfalls
Neuwahlen vorzunehmen.

Die „Times“ fordert eine entſchlofſene
Aunßeupolitik der Arbeiterregiernng

London, 4. Januar.
Ein Artikel der „Times“ über die s a äe Veränderung

der politiſchen Lage in Europa zeigt, daß die neue Re
gierung auf die- Unterſtützung aller Parteien
rechnen kann, wenn ſie eine kraftvolle Außen
politik betreibt. Die „Times“ ſtellt er Europa
ganz anders ausſehe, als zur Zeit des Abſchluſſes des
Vertrages und daß die Veränderungen in den beiden letzten

nalen franzöſiſchen Politik liegen, die immer
weniger Rückſicht nehme auf die bisheri
Alliierten. Außer der Aktivität Frankreichs auf deutſchem
Boden und ſeinen Beziehungen zu der deutſchen Induſtrie ver
ſuche Frankreich, die kleine Entente ſowie Polen zu kon
trollieren. Die „Times“ erklärt, daß eine entſchloſſene weit-
ſichtige Politik den Einflüſſen Halt gebieten müſſe, die in
Frankreich gegen England exiſtieren. Es müſſe die erſte Auf
gabe der engliſchen en ſein, das Preſtige in Europa
wieder herzuſtellen. Der Artikel iſt zweifellos nicht ohne
Fühlung mit der autoritativen Regierung ge
ſchrieben.
Afghaniſ n iſt zum Kriege entſchloſſen

Konſtantinopel, 4. Januar,
Der Vertreter der Konſtantinopeler Zeitu „Wakit“ inAngora hatte eine Unterredung mit Vor

an bezüglich der

en

erſailler
Monaten beſonders ſtark in der Richtung einer rein natio Lord Curzon zu tragen habe,

regierung zuzuſchieben.

niſchengliſchen Streitigkeiten. Achmed Khan führte u. a. aus:
Die Einwohner an der afghaniſchen Grenze ſeien zum
Teil Nomaden, und Grenzſtreitigkeiten in dieſem iete
ſeien von jeher an der Tagesordnung. Als dieſes Gebiet
von den Engländern beſetzt worden ſei, könnten ſelbſt ſie infolge
der unglücklichen n die Ruhe nicht wiederherſtellen.
Gegenwärtig ſcheinen die Engländer aus dieſen Verhältniſſen
Nutzen e zu wollen. Die afghaniſche Nation iſt
feſt entſchloſſen, ihre Freiheit bis zum Ende mit aller Ent
ſchiedenheit zu verteidigen und ſchreckt in dieſem Beſtreben auch
vor einem Kriege nicht zurück. Den Bemühungen der Eng-
länder, die Unabhängigkeit Afghaniſtans anzutaſten, ſteht ein
entſchloſſenes Volk gegenüber. lUls in Aſien ein afghaniſch
engliſcher Krieg entſteht, werde England ſich ſelbſt überzeugen,
daß die Folgen eines ſolchen Krieges nicht einfacher Natur ſeien
und daß dadurch große politiſche Probleme in Aſien zur Auf-
rollung kommen würden. Wir wiſſen, ſagte Achmed Khan, daß
die Engländer an unſerer Grenze große Truppenkon-

ent rationen vorgenommen haben und weiter in dieſem
Sinne fieberhaft arbeilen; auch wir haben entſprechende Maß-
nahmen getroffen. Wir wollen den Frieden aufrecht erhaltenund ſind Jedem Abenteuer abgeneigt. Wenn wir aber gezwungen
werden, ein Abenteuer mützmadhen, ſo trifft die Verantwor-

tung für die o lediglich den engliſchen Jmperia-
lismus. Ein Mitglied des Kommiſſariats des Auswärtigen
der Sowjetrepubliken in Riga, Rotſtein, analyſierte
ebenfalls den engliſch- afghaniſchen Streitfall nd führte aus,
daß ein engliſcher Angriff gegen Afghaniſtan ſchwerwiegende po-
litiſche Folgen hervorrufen müſſe; auch die „Jſweſtija“ führen
in einem Artikel aus, daß die Handlungsweiſe Englands gegen
über Afghaniſtan die Provozierung eines Krieges ſei, der ſich
zum Weltkrieg ausbauen und die ganze Menſchheit vor er
ſchütternde Ereigniſſe ſtellen würde. England werde verſuchen,
die Verantwortung für dieſe Haltung, die einzig und allein

der neu zu bildenden Arbeiter

Engliſchitalieniſchſpaniſche Slotten-
manöver im Mittelmeer

Rom, 4. Januar.
Noch im Januar werden im Mittelmeer Flotten

manöver der engliſchen Flotte ſtattfinden, an
denen Verbände der italieniſchen Flotte teilnehmen
werden. Ebenſo iſt die Teilnahme ſpaniſcher Marine
verbände in Ausſicht genommen. Auch die Flieger und
Unterſeebootswaffen werden in größerem
Umfange beteiligt ſein. Man mißt hier dieſen Flotten
manövern beſondere Bedeutung bei, weil es das erſte
Mal iſt, daß engliſche Verbände mit italieniſchen und ſpa
niſchen Flottenteilen in Durchführung einer gemeinſamen
Jdee manöverieren.
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hie Staatsanwaltſchaft gegen die
zu hohen Bankzinsforderungen

Berlin, 6. Januar.
Eigener Drahibericht.)

Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt ein Ver
hren gegen verſchiedene Banken wegen zu
her Zinsforderungen eingeleitet worden.
e die T. U. hierzu erfährt, ſind durch dieſe beſonders im
bember und Anfang Dezember 1923 erhobenen zu hohen
sforderungen der Banken zahlreiche Firmen und zwar

ht nur der Nahrungsmittelbranche in Schwierig
iten geraten. Zwiſchen der Abteilung W des Polizei
idiums und dem Reichswirtſchaftsminiſterium haben
igens wiederholt bis in die letzten Tage hinein Ver
ndlungen ſtattgefunden, deren Zweck eine Ein
rkung auf die Banken war, ihre Zinsforderungen
abzuſetzen, was auch zum größten Teil geſchehen iſt. Die
eits eingeleiteten ſtaatsanwaltſchaftlichen Verfahren

iben jedoch hiervon unberührt.

as deutſche Beileid für die Dixmuiden-
Kataſtrophe

Berlin, 4. Januar.
Der „Verein reichztreuer Männer undauen“ ſchreibt heute an den Reichsminiſter des Aeußern
Streſemann:Zeitungsmeldungen ſoll der deutſche Geſchäftsträger in
is der franzöſiſchen Regierung wegen des Unter-
nges des uns geraubten Luftſchiffes das Bei-
d der r Regierung ausgeſprochenhen, Der unterzeichnete Verein iſt auf das tiefſte
pört über einen ſolchen Schritt, der der ürdeloſig-
t geradezu die Spitze aufſetzt. Er hofft, daß die Zeitungs-
dungen falſch ſind und de der Außenminiſter ſofort eine
prechende Berichtigung an die Zeitungen gibt. Der genannte
ein weiß ſich mit der hier ausgeſprochenen Empörung eins
allen deutſchen Männern und Frauen und mit allen deutſch

kenden und fühlenden Kreiſen unſeres Vaterlandes bei allem
gefühl für die Hinterbliebenen der Opfer der Kataſtrophe.

Reichstagswahlen im Mai
Berlin, 5. Januar.

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ bezeichnet es als wahr
inlich, daß die Reichstagswahlen im Mai ſtatt
den. Jmmerhin ſei es möglich, daß eine vorzeitige Aufnung erfolge und daß die Neuwahlen vann ſehr raſch anbe

mt werden, da durch die Wahlgeſetznovelle
entlich verkürzt ſind.

Mannheim und Heidelberg vor
ſeparatiſtiſcher Beſetzung

München, 5. Januar.
(Eigener Drahtöericht.)

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden aus
eyer, daß dort und in Worms die ſchon zur Reſerve ent
nen Separatiſtentruppen neu einberufen und friſche
paratiſtenbataillone zuſammengeſtellt werden.
zerdem ſollen ſeparatiſtiſche- Truppen dazu beſtimmt ſein,
annheim und Heidelberg zu beſetzen.

Der ſinkende Franken
Paris, 5. Januar.

Der Finanzminiſter de Laſtehrie, der morgen von einer
e in ſein Heimatsdepartement nach Paris zurückkehrt, hat
Reihe von Vertretern der franzöſiſcher r erſucht,

h nach ſeiner Rückkehr mit ihm über die Mittel zur Be
pfung des Frankenſturzes zu konferieren.

Paris, 5. Januar.
Die „Journee Jnduſtrielle“ ſtellt feſt, daß die Verkaufs-
s für den Franken aus allen Ländern, ſogar aus der
echoſlowake; kommen, die neuerdings erſt einen franzö
hen Kredit erhalten habe.

die Friſten

5 itEin ſchweres Rodelungzlück in Kaaada
Montreal, 4. Januar.

Jn den AdirendockMountains auf der künſtlichen Rodel
bahn des bekannten Multimillionärs Adolph Lewinſohn ereignete
ſich bei einer Toboggen-Fahrt ein ſchweres Unglück. Der
ebenfalls bekannte Finanzmann Nathan Shelley und ſeine
Stiefſchweſter Maud Shelly wurden getötet, eine ſeiner er
trug einen ſchweren Beinbruch davon.

Erdſtöße in Jtalien
NRom, 5. Januar.

Sedt Dienstag haben ſich längs der Adria 15 Erdbeben-
ſt e ereignet. Jn zahlreichen Städten, beſonders aber in Si
nigallig und Mondolfo, zeigen ſich große Erdriſſe. Jnfolge der
Fortdauer des Erdbebens hat ſich ein Teil der Bevölkerung aus
Furcht vor dem Einſturz der Häuſer auf die Felder geflüchtet.
wo ſie ſich trotz des ſtarken Schneefalls auch während der Nacht
aufhalten.

Erdſtöße auch in Luxrmburg
Paris, 5. Januar.

Dem „Journal“ wird aus Luxemburg gemeldet, daß vyr
r Nacht in verſchiedenen Ortſchaften des Luxemburger
ndes eine Reihe von Erdbebenſtößen reegiſtriert

worden ſind. Jn der Hauptſtadt ſelbſt haben zahlreiche Ein
wohner gegen 1 Uhr 50 Minuten ein heftiges Geräuſch und
ſtarkes Rollen vernommen. Sachſchaden wird nicht verzeichnet,
doch war die allgemeine Aufregung ſehr groß.

Milch mit Wurſt. Jn Heidelberg werden zurzeit die dort
einlaufenden Züge eifrig nach Mil-hhamſtern durchſucht. Dabei
iſt kürzlich ein luſtiges Stücklein paſſiert; denn im Eifer ihres
Dienſtes nahmen die Gendarmen, die an der Bahnſperre die
Paſſanten „nach Milch unterſuchten“, einem Mädchen eine Kanne
ab, in der ſich eine weiße Flüſſigkeit befand, und leerten, ohne
e näher über das Weſen dieſer Flüſſigkeit zu unterrichten, deren

nhalt kurzerhand in ein großes Gefäß, in das die beſchlagnahmte
Milch gegoſſen wurde. Da begann das Mädchen zu jammern;
„Mei Wurſtſupp', mei Wurſtſupp'! Jch will mei Würſtle hawe,
wo drin waren.“ Die vermeintliche Milch war demnach Wurſt
ſuppe geweſen, die von einer dicken Fettſchicht bedeckt war; daher
der Jrrtum der übereifrigen Beamten. Dieſen blieb nunmehr
nichts anderes mehr übrig, als ſich die Aermel hochzukrempen
und in dem Milc-kbottich nach den darin herum ſchwimmenden
Würſtchen zu fahnden.

Aus Mitteloeutfrhlano
Fräulein Schulrat und der Feldgraue

Jn der Soalfelder Pfortenſchule waren vor Weihnachten
Spielſachen ausgeſtellt, die bei Beſcherungen Verwendung finden
ſollien und in der Hauplſache von Schulkindern angefertigt
waren. Ein Junge hatte ein Pferd mit einem Reiter in feld-
grauer Uniform zuſammengebaſtelt und jeder freute ſich über
dieſe gut gelungene kleine Arbeit. Anders aber Fräulein Elfriede
Schäfer, die von Herrn Miniſter Greil ihrer Geſinnungstüch-
tigkeit wegen kurz vorher zum Schulrat der Allgemeinen
Pflichtſchule für den Schulaufſichtsbe zirk SaalfeldOſt ernannt
worden war. Fräulein Schulrat befahl die ſofortige Ent
fernung des kleinen Feldgrauen, der ihr revolutionäres Auge
und Herz beleidigte. Nach kurzer Zeit aber ſtand der Reiter
wieder auf ſeinem Platz. Freilich konnte er ſich nicht länger
als einige Stunden ſeines Daſeins noch erfreuen, denn wütend
ſchleuderte ihn Fräulein Schulrat in die Ecke. Wenn ihn nie-
mand aufgehoben hat, liegt er jetzt noch dort. Herr Greil aber
wird mit dieſer revolutionären Tat ſeines Schützlings ſicher ſehr
zufrieden geweſen ſein.

ss. Löbejün, 4. Jan. Vereitelte Einbrüche.) Jn der
Silveſternacht brach ein Dieb in hieſiger Marktdrogerie ein und
ſtahl 1 Kiſte Zigarren. Der hinzukommende Beſitzer konnte
gerade noch rig den Einbrecher vertreiben, bevor er
größere Beute gemacht hatte. Jn der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag drangen Diebe im Obergeſchoß des Wohnhauſes von
Herrn Hauptlehrer Mennicke ein. Da Herr M. ſofort die Ein

mußten ſie unverrichteterbrecher bemerkte und verſcheuchte, ichtetSache abzieden. Gelegentlich einer Weihnachtsfeier in hieſigem Sahuvenhaufe ſchlugen Diebe die Fenſterſcheibe des Gar
derobenraumes ein und wollten ſicherlich verſchiedene Garderobe
ſtücke ſtehlen. Auch dieſer Diebſtahl wurde rechtzeitig bemerkt
und verhütet.

Bernburg, 2. Januar. (Frecher Nederfall.) Auf der
Chauſſee nach Ratmannsdorf, in der Nähe des benachbarten
Ortes Hohenerxleben, wurde ein Geſchirrführer des Kammer
herrn v. Kroſigt von vier jungen Leiten, die aus den Hohen
erxlebener Feldern herauskamen, überfzlen. Der Geſchirrführer
hatte während einer kleinen Treibjagd den Kroſigkſchen Jagd
er auf ſeinem Wildwagen einige Haſen vom erſten

reiben aufgeladen und warteie nun auf weitere Weiſungen

W W er e Dei vier Dre n r nirrführer mit ag und nahmen ihm unter Anwen-durg von Gewalt das Wild ab. Er hatte aber einen der
Burſchen erkannt, und der Oberlandjäger aus Neundorf, der zurJagdkontrolle in der Nähe war, konnte das 5 jene Gut bald
nachher in Leopoldshall beſchlagnahmen. ſtnahme der
Täter wird nicht lange auf ſich warten laſſen.

hr. Greppin, 4. Januar. (Ei rei in einer der
letzten Dezembernächte einem Kleinbeſitzer auf der gra
eine größere Ziege und vier Stück ausgewachſene Gänſe aus dem
verſchloſſenen Viehſtalle. Die Tiere wurden von den Täkern im
Gehöfte abgeſchlachtet. Es fehlt von denſelben jede Spur.

hr. Salzfurth, Kreis Bitterfeld, 4. Januar. (Totſchlag.)
In den Verdacht, gegen Ende November auf freier Landſtraße
den verheirateten Jnduſtriearbeiter Hermann midt von hier
durch einen Schuß tödlich verwundet zu haben, um khn ſeines
Fahrrades zu berauben, iſt der polniſche, in Jeßnitz (Anhalt)
wohnhafte Fabrikarbeiter Kozinski gekommen. rſelbe iſt ſo
eben verhaftet und nach Halke in das Unterſuchungsgefängnis
des Landgerichts übergeführt worden,

hr. Alt-Jeßnid, Kreis VBitterfeld, 4. Januar. (Jagd
frevel.) Gegen Ende e wurden von dem hieſigen
Gutsförſter unweit der preußiſch- anhaltiſchen Landesgrenze zwei
unbekannte Männer beim unberechtigten Joge betroffen. Da
die Betreffenden auf Anruf nicht ſtanden, gab der Förſter einen
Schuß auf ſie ab. Die beiden Wilddiebe müſſen von der m
ladung getroffen worden ſein, konnten aber entfliehen. an
glaubt die Jagdfrevler in den Verſonen der jungen Brüder Unger
aus dem anhaltiſchen Dorfe Retzau, welche bereits wegen Jagd
vergehens vorhbeſtraft ſind, erkannt zu haben,

hr. Jeßnitz, 4. Januar. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
der Nacht zum Donnerstag wurde dem Ziegeleibeſitzer und Land
wirt Müller hierſelbſt mittels Einbruhes faſt das ganze Ein
geſchlacktete eines größeren Schweines aus der Vorratskammer
weggeſchleppt. Anſcheinend dieſelben Diebe haben vom Gelände
der Eiſenbahnbalteſtelle eine große Leiter und eine eiſerne
Hundekette weggenommen. Dieſe Sachen gehörten dem Bahn-
hefegaſtwirt Schönherr. Eine Spur der Täter konnte nicht ent
deckt werden.

hr. Bobban bei Jeßnitz, 4. Januar. Seltener Fall.)
Beim öffentlicken Verſteigern eines Privatwohnhauſes wurde
nicht ein einziges Preisgebot abgegeben. Wohnungſuchende gibt
es in unſerem Dorfe ſo gut wie gar nicht.

hr. Raguhn, 4. Januar. (Wohltat.) Die Ortsgruppe des
Staßlbelmbundes bat als Weihnachtsgaben an 657 ältere hilfs-
bedürftige Einwohner Brennholz, Preßkohlen, Mehl; Zucker,
Hülſenfrüchte, Liköre und andere Lebensmittel verteilt.

Eiſenach, 1. Januar. (Beamtenabbau im Eiſen
bahnbetrieb.) Auf den Babnhöfen Herleshauſen, Wartha,
Gerſtungen, Vacha, Wutha uſw. ſind in den letzten Tagen einer
größeren Anzahl von Eiſenbahnbeamten und Eiſenbahnarbeitern
Kündigungen zugeſtellt worden. Jnfolgedeſſen werden in
nächſter Zeit auf dieſen Stationen weſentliche Verkehrsein-
ſchränkungen eintreten.

Perladin, die Große kostet 40 Goldpfennig.

8 ATYRIN gegen Nervensehwaene, Krach!spfungs-
sugatände sex Neurasthenfe ein anregen-

des und kräftigen ttes Vohimbin-Hormon-Präparat. Fachärztlich
begutac tet und sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verartwortl. h für de
Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchlandrmann Huth für Lokales. Kunſt und Unte und Svort:

r. Exrich Sellheim. Anzeigenteil Pant Kerſten,

Politik:

ütermann's Ideal-Näh
in ihrer beKkannten, unübertroffenen Qualität

wieder für 10 Pfg. das Röllcehen
in allen einsehlägigen Geschàften erhältlich.

Warnung vor Nachahwung in geringerer Qualität, mit kürzerem Maß oder däünnerem Faden.
Jedes Rösllehen trägt den Namen sowte Angabe des Maßes von 50 Meter und der Fadenstärke 100/3 tach.
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ür meine Drogen- u Suche für Sohn Lehre nStellen- Angebote M geh z April Vei ſchiedens dAether, Oele, Essenten, Lim. Grundstoffe Lehrlin Ciobitauer Sir (Siädt Polytechnik.)
hen für den Bezirk Halle bei Grobver- mit guter Schulbi dung Dio neuesten Muster Wismar (Ostsee)in, Handel und Industrie gut eingeführten Wir suchen für thüringische Freistaaten, geſ. Ernat Jentaseh. n Progr. d. d. SekrWest Sachs n. Anhalt und Harz einen de der Kreuz Drogerie, Geb. Dame, Wtw Ende Best k h zachvertreter einschläs. Kundschatt (Brauereien. Mineral- Leipzigerſtraße 31. 40, ſparſame, tüchtige esterkKen

0 h r r 2driken bestens ein- r Hausfrau kinderlieb, ſucht in eeht Siber Nat. Kaſſen
men nur Herren berücksichtigt werden, Kü Vertrauensſtellung e r kauft F. Pranken. Ham:der einschlägigen Kundschait bestens chenvorſteherin in gutem Haufe ſür t u nen burg, Beſenbinderhof 29

eingeführt sind e Sever x er n oder 15. Febrnar- Evtl. und in vollständigen W R R
g-Haarhaus, A.-6., Lackfabrik, m l orſtelungen äglich von n Ze r Ausstattungen ehwan u ankern

Köln-Bickendorf. 12 bis 1 Uhr. Wieldungen, in größter Auswanlſerbungen erbeten an Franz Herbig,
Halle Saale), Hotel Goldene Kugel“.

iſt wie w
ſucht gut eingejührte

1. April 1924. Schriftliche ausführliche

Pohle 2 Erben,
Raguhn i. Anhalt.

Essenzen etc.

sucht, etwas zu ver-e werbungen nebst Referenzen und Zeugnis- evtl. m 3eugniſſen. an die heteiligung. Angebote preiswert vorrätig kaufen vat, einestel-
adscehriften e an Brod ln en Wer 8 an die N. Wo Halle iung sucht oder zuFabrik aether. Oele, an Daue a S. Seſchäftsſtelle d Zeitung. 2 vergeben hat, beeigene Gold- undJuwel r abrikalion nutzt mit bestem Er-

Erfahren. Hausmädchen
für joſort bei hohem Lohn
in beſſeren Haushalt nach
Apolda Thür.) gcrsucht
Reiſegeld wird verhütet

Suche ſ. meine Tochter-
23 Jahre alt, zur voll
ſtändigen Ausbildung

Lehrſtelle

folge unsere in den
kauf kräftigen Krei-
sen umſassend ver-
breite Hallesche Zei-
tung. Bestellungen
nimmt dioG eschàäſts-

Leiſpalger Str. 1.gegen ub. Drog. Helmbold.
Fernruf 4624,

Kachel- und eiserne

Angebote unter Z. 4001 Jrn lreeee, für h Oefen e erhalleimgen, im Rübenbau auf großem Gut ohne enteegenerſahrenen, pflichttreuen 1 Setzerlehrling, F deuen rer er V4 ötellenGeſuche Angeb. unt. Z. 3995 an Ganze Namen oder Vorobiſion und Reiſevergütung oder für feſte Beamten l Vuchdrucker J 4 kochherde Wge n
a An ebote unter P. 379 an „„Ala“ mit ca Lahr. 2xqpie Lehrling und t hchiert und veis emahijert. Schrift auf weiß. Bande

aenſten Vogler, Dresden. Pewerber die gung Fräulein Aciteres Fräulein ver Patentgrud Sennee Aaent.ilit el Jendnleabſchrien l V whbinder ſucht stellung e den areptgrugen Gr. Steinſtr. 81.tiger Filialleiter n es bei ſatſeinieheee hHausbacköfenr Lehrling in beſſerem frauenloſen Herrn oder in bürgerl. 8 Wir bitten unjere Leſer
f, von VBüromaſchinen in ausſichtsreiche W Nittersnt eingeſtellt. San an be auentoſenn Doushat Okenrohrs, Platton, Roste er guten

ſellung geſucht Aneführliche Angebote mit Niederröblingen Walt Kerst eſchäftsbaudhalt bevor Angebote unter Z. 3991 emalll. Waschkessei. u. ſonſtig. Beſorgungeni Reſeletgen unter 3988 an die Geſchaſte- u 25 re e St d h an die Geſchäft d. So F. Lindenhann, er e
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Stammhaus Gr. Ulrichstrasse 49
I. Fertige Herrenkleidung feiner Art Jüngungs- und Kinderkleidung sbekleidung und -Ausrüstungen et en Masschneſdere 2 n

Damenschneiderkleider nach Mas Feine UVniform-Maßschneiderei

nahme ganzer Lieferungen für staa s-. Gemeinde- u. Privatbehörden;
Lieferant der Reichs-Eisendann und Ober-Postdirektionsbezirk taſie und
vieler Behörden sowie industrieher Werke Fabrikation von Berufs- unu
Schutzkleidung iür alle Gewerde

II. Weg Kietagrebrin Am ugenen, eeziaiität: erische Loden ng. Grossanfe 0en e e Joppen s gung von Sportanzügen,
IV. Grosse Betriebawerketätten in StettinGrobantertigung feiner Herrenbekleidung (Ersatz für Mas)
V. Rohwollgroashandlung

Ankauf Von Rohwole zur Anfertigung von Tuchen für meine eigenen

II. r r Gr. Ulrichatrasse 54e

Betriebe, VUmtausch von Rohwolle gegen Stoffe

Im Erdgeschoß:
1 Posten gestreifte Hosen, Kammgarn und Serie I I M Wusvw.

andere Stoffe S ,50 7,50 9,50 12,501 Posten Sport u. Breecheshosen, Home-
spun und andere Qualitäten. 6,25 8,25 10,25 13,50

1 Posten farbige Westen, Wolle und Wasch-

stotfe J 4,75 7, 8,50 10,501 Posten feldgraue Tuchhosen 12,50
1 Partie Staubmäntel 677

Im ersten Stock:
1 Posten Herren-Sacco- Anzüge

in guten Qualitäten und guter Serie II V Vusw
Verarbeitung e 24,50 33, 45, 54,

Zur gef. Beachtung!

u Vorteile zu bieten.

1 Posten Winter und Erunſahraschlünfer
aus Flausch, Home- Serie I Vspu. und Cheviots 25, 32, 45, 54,

1 Posten Röcke und Westen, Serie n
marengo und schwarz 22,50 35, 46,

1 Posten Herren Sport-
Anzüge J e 24,50 34, 44,ferner aus oinom Brandschaden herrührend:

1 Posten Herren Winterschlüpfer, gute Serie I
Qualitäten.

1 Posten Herren-Winterjoppen, gute Qual. 18,50

sonst einwandfrei.

Im zweiten Stock:
Serie 1 I III1 Posten Jünglings-Sport-

Anzüge in Homespun
und anderen Qualitäten

1 Pos en jünglings-Jackett-
11.50 28.50 38.

Anzüge in blau u. farbig 21. 29.50 40.
1 Posten Herren Loden-

Mäntel in Strichloden
und anderen Qualitäten 19,50 28, 38,

1 Posten Herren Gummi-
Mäntel, zum Teil Modelle 22,50 32, 40,

inkaufs- und Wiederbeschaffungspreis zum Verkauf.

Vusw.

65,
WV usw.

58,
53,

II usw.

26,50
Die Stücke sind am Futter ganz wenig angeschmutszt,

V usv

47 50

49.

49,
52,

Heute Sonnabend, den 5. Januar, beginnt mein
bereits vor dem Kriege allseitig vom verehrten Publikum mit

grossem Krfolge anerkannter Inventur- Ausverkauf.
triebe, der grossen Umsätze, direkter Bezüge von Produzenten, zum Teil des eigenen Einkaufes der
Rohwolle und Ausschaltung des Zwischenhandels, bin ich in der Lage, ausser gewöhnlich

Es Kommen nur Qualitätswaren ohve Rücksicht auf den

Infolge der Vielseitigkeit im Be-

Die Abgabe erfolgt nur an Voerbraucher,
Man sehe die Fenster

ahistühle nach allen Siock-
werken. Kein Umtausch.
Verkauf nur gegen Barzahlung.

1 Posten Knaben-Stoff-Anzüge,hochgeschloss., m. Falten Größe 1-6 10,50 N.
1Posten Knaben-Schlupf-Anzüge, Gr. 1--6 7- 12

blau Kammgarn, reine Wolle 18,50 23,
1 Posten Knaben-Sport- Anzüge in

Homespun u. tard e Cheviot Seriel I M u
röße 7--12 21, 26, 33,

1 Posten Knaben-Sweater per Stück 2,90
1 Posten Knaben-Knie-Stoffhosen Gr. 7--12 3,65
1 Posten Knaben-Leibchen-Stoff-

hosen Gröbe 1-6 2,65
1 Posten Herrenrauchjoppen 21,

Im dritten Stock:
1 Posten Herrenstoffe, dauerhafte Serie l per AMtr,

Ware, 140 cm breit 2,60
1 Posten Herren- und Damen-

kostümstoffe, mod. Streifen, Serie H per Mtr.
140 cm breit 4,

1 Posten blaues Tuch, passend für
Damenkleidung, 140 cm breit

1 Posten Herren- und Damen- Serie V per AMtr.
kostümstoffe, reine Wolle 5,

1 Posten blau Marinetuch, reine Serie V Atr.
Wolle, 140 cm breit e 8,

Serie III per AMtr.

e on Steckner 9.
Galle a. S., Leipziger Str. 6

Metall Bettstellen
Sigene Matratzen Fabrikakion

SFerkige Deklen BDettfedern Steppdecken
Daunenbetten

le

KochHolIKkDISCHER
LLoVD
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MAkehste Abfahrten:
D. Handria“ 9. Jan. D. „Gelria“ 23 Jan.

NAkhere Aungkünfte:

2lmann Loronz,
Dolitzscherstr. 5.

Gold-, Silber-, Platin-
Otto Ursin, Vhrmacher, Sternstr. 6

r hen v ſerr Lrſer ergevenſt, an Eintanfe
r Seiorgungon vwur bei den Jnuſerenten

ſBacköfſen
a

Bruch und Gegenstände
Kauft laufend

Reparaturen an Unren und Gold-
waren preiswert und schnell.

4

Otto Franz.,alleſchen Kaitung“ vornehmne zu wollen Aärxerstrasse. am Mark

Königl. Post-,
Passagier-

Naeh

SUD- uNDd OST-AFRIKA

und Fracht-
dampfer

über West- und Ostküste
Rogelimässige Abfahrten Von

London, Antwerpen, Rotterdam
und

HAMBOURG
Sehnelldampfer ab Southampton jeden Freitag,

Reiscdauer 17 Tage
Vorzügliche Reisegelegenheit tür Passagiereoe

Nähere Auskunft dureh
SUHRa CLASSEN, HAMBURG

und die übrigen Agenten in Deutsehland.

grossnandelsprelsen

empfehle ich
hementuche, Stangenleinen, Unons,

bekünlette ung andere Wäschea Unel

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut
ſeute, Nahſtuben, Nähſchulen und Einkaufs

vereinigungen.

R. A. Otto Horrmann,
Halle a. S., Magdeburger Str. 9.

Sport Artikel

für

Fußball, Tennis-,
Hockev-Spleler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht-
athletik u. Touriſt
empfiehlt in grotzer Aus

wahr ſehr preisweri
H. Schnee (aehl.

A. C F. Pbermannu,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Dr. Harangs höhere Lehranstal
Robert Franz-Str. 1. Fernrut 1116.

Vorsochule Ober-Prima. Vorbereitung für
Klassen u Prüfungen, auch in Adendk

Arbeitsestunden unter Aufsicht.

enue Kurse
ig allen kaufmännischen Fachern, landwirtseha
z Buchkführung, Reristonen, Steuersachen
F. Wehmer c Sohkze, Poststfaße

Gnadall magdedery EV. BPUdler gen

Ayzeum (mit Erziehungsheim auf dem Lande)

0 (Ausbildungsstätte f. evang LehrerIII Reſie- u Lehramisprütung an d. A
Sorgifàltige Charakterdildung auf christlicher Grugeine Kiasse. Grobe Garten und Spielplät
Beginn des Schuljahres tür das Lyzeum im Aprh
das Oberlyzeum ſm August W. Hafa, Dire

driginal- Telefunbe

Rundfunkempfänge

Vorführung in den Geschäftsräumen

C. Rich. Ritter, K. Rast,
Pianoforte-Fabri elektr. Instala

Leipziger Straße fAoiststrobe

Hesehäftsbüehe
in joecleor Ausfüſirung

fertigt peinlichſt ſauber
auf guten Papieren

Otto Thiele
Buch und Kunſtöruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Halle Saale

We m

Halle a S Klee VI thetra s Se 36

Nach mehrjähriger Tätigkeit in der hies. UVniver-
sitts-N.-Klinik halte ieh von heute ab wie folgt

Sprechstunden: an
H. Kuntz, Homöopatt u. Heilkundiger,

staatl. geprüfter Heilgehilfe,.
Halle (Saale). Hermannstrasee 27.

Schuhputz mit
Staniolblatt geht
voran und schütt
Schuhe vor Zer

Inventur Ausverkauf

G. Assmann, Halle-S.g
Das Haus der Herrenmoden

gegründet vor 75 Jahren J
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ie verlorene völkiſche Schlacht
Von Heimdall.

Wir veröffentlichen dieſen Artikel, obwohl wiruns nicht mit ihm in allen Fätet enliſigreen, Da

er jedoch aus dem eigenen Lager der Völkiſchen
ſtammt und die Völkiſchen jetzt, nachdem einige
Wochen über den Hitlerputſch ins Land nungen
ſind, die Dinge unvoreingenommener zu betrachten
beginnen, iſt dieſer Artikel von einigem Jntereſſe.

Jetzt iſt ſo weit Augenentfernung vorhanden, man dasweite Schlachtfeld vom Herbſt erligers kann, t dem das
etzige parlamentariſche Syſtem der völkiſchen nationalen Dik
la wer r eine große Niederlage bereitete. Ein ſchlechter
Soldat, der nicht auch aus verlorenen Schlachten lernt! Und wir
können und wollen nicht daran glauben, daß die idegle völkiſche
Bewegung, die aus tiefſter Vaterlandsliebe heraus geboren iſt,
zu denen gehören ſollte, die nie klug werden und etwas dazu
lernen! Um die Augen zu öffnen und mitzuhelfen,

ige ſachliche Würdigung der verloreneniſt daher jetzt eine ruhigroßen völkiſchen Herbſtſchla t am Platze.

Wohl ſelten iſt eine der glorreichen deutſchen Nachkriegsregierungen in hochgradiger Bedrängnis geweſen wie die
Streſemann- Regierung im Herbſt 1923, als trotz der ge
wandteſten parlamentariſchen Regiekunſt ihres hohen Leiters die
wirtſchaftliche Not dem deutſchen Volke bis an den Mund ſtieg.
Vor dieſer ſchwellenden Flut zitterte der Parlamentarismus in

z re Grundfeſten.
ment war der denkbar günſtigſte, wo die ir e S tie Beregurg den z

e gen iez g re bie achkriegsparlamentarismus führen
Bewegung doch eine gewaltigMacht durch die völkiſch eingeſtellten vaterländi Ltinkr

die der Bewegung angehören. Mehrere Millionen im Kriprobter Männer un die überwiegende Mehrzahl e
wachſenden deutſchen Jugend iſt in der deutſchen völkiſchen Be
wegung organiſiert. Laut riefen die völkiſchen Führer im Norden
und Süden, Oſten und Weſten zum Streit. Alles war geſpanntauf den großen Zuſammenſtod wiſchen den beiden Heeres
maſſen, denen s parlamentariſ Syſtems einer und der
nationalen und völkiſchen Bewegung andererſeits. Da kamen
langſam und ſtill die Nachrichten von der auf der ganzen Linie
für die völkiſche Bewegung verloren gegangenen Schlacht.

Die parlamentariſche Regierung hatte geſiegt und ſteht
heute als ſtolzer Triumphator gegenüber der völkiſchen Bewegung

a. Iſt es ihr doch bis zu einem gewiſſen Grade gelungen, unter
einer für ſie äußerſt günſtigen Auslandskonſtellation vorläufig
eine Stabiliſierung unſeres Wirtſchaftslebenz zu erreichen, mit
Hilfe des Ausnahmezuſtandes Arbeiter und Beamte zu dem Not
opfer von Arbeit und finanzieller Einbuße auf die Knie zu
zwingen, den Preisabbau in die Wege zu leiten und damit einen
Moment der Ruhe und des Aufatmens in das ſchon ganz nervöſe
deutſche Wirtſchaftsleben hineinzubringen. Geſtützt auf dieſe
wirtſchaftlichen Augenblickserfolge, kann es ſich dieſelbe Regie
rung jetzt leiſten, aus den ſich flüchtenden völkiſchen Heereshaufen
ſich bald dieſen, bald jenen Führer herauszulangen, der ihr viel
leicht noch gefährlich erſcheint, ihm ſeine parlamentariſche Jm-
munität abſprechen zu laſſen und ihn hinter Schloß und Riegel
zu ſetzen. Kann ſich doch die parlamentariſche Regierung unbe
dingt und feſt auf die Führung der Reichswehr verlaſſen. Auf
jeden Fall iſt Herr v. Seeckt und natürlich
dann auch ſein Stab die abſolut zuverläſſige
Stütze des jetzigen politiſchen Syſtems, auch wenn
er noch niemals den Schleier gelüftet hat, mit dem er ſich perſön
lich wer er als Soldat ja auch keine Veranlaſſung hat.

Herr Dr. Streſemann hat mit ſeiner Berufung auHerrn v. Seeckt doch Recht behalten, und v Lager 3 v
lorenen völkiſchen Herbſtſchlacht beweiſen dies beſſer als Worte.

gert r e große völkiſcheniederlage e Frage ein i ir Jrage ha e u einsugunſten der völkiſchen Bewegung war die Tatſa ubuchen, daß auf ihrer Seite die Maſſe von Milierer n
geübter deutſcher Männer ſtand, ganz abgeſehen von der großen
Maſſe der heranwachſenden deutſchen Jugend. Wenn demgegen
über auch die Reichswehr und Schupo auf ſeiten der parlamenta-
riſchen Regierung ſtand, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß einer
ſolchen elementaren Volkebewegung, wie es die völkiſche nun ein
mal in Deutſchland iſt, auf die Dauer ſchwer mit äußeren Macht-
mitteln beizukommen iſt. Denn ſchließlich hat dieſe Geſinnungs-
richtung in den Reihen der Reichswehr und Schupo ſelbſt viele

Richard Delymel
„Die Menſchenfreunde“

Erſtaufführung im Stadttheater Halle.

Die Tragödie eines Giftmiſchers. Die dramatiſche Anklage
wer die Hohlheit und Unmoral geſellſchaftlicher Geſetze und Ge
pflogenheiten. Ein Pereat auf philanthropes Phariſäertum.
Kein eigentliches Drama, viermehr eine Folge dramatiſcher
Bilder und gedankenreicher Dialoge. Alſo ein echter Dehmel, der
ja in der Hauptſache Lyriker war und ſich nur zu gern in das
Reich der Metaphyſik und Myſtik verſtieg. Das Stück durchgzieht
ferner ganz unverkennbare die humanitäre Jdee. die ja Dehmel,
eft bis zur humcnitären Tendenz geſteigert, ſtets leitend begleitet,
v r r hemwelſe bei ihm aber auch oft in der nationalen Jdee
ufge

Das Ganze dank der guten Aufführung ein eindrucksvoller
Abend in memoriam Richard Dehmels, der am 18. November
1923 ſeinen 60. Geburtstag häte feiern können, und dieſes Werk
bei ſeinem Tode als ein unbekanntes Vermächtnis hinterließ

e

Zwei Menſchenfreunde in Anführungsſtrichen, das heißt zwei
Menſchenfreunde, wie ſie nicht ſein ſollen, macht Richard Dehmel
zu den Trägern ſeines Stückes. Sie ſind aber keine negativen
Helden nach dem Rerept Gerhart Hauptmanns, denn ſie ſühnen
beide ihre Schuld. Beiden iſt ihre Menſchenfreundſchaft nur
Mittel zum Zweck. dem einen zur Befriedigung ſeines Ehrgeizes,
dem anderen zur Befriedigung ſeiner Rachſucht.

Chriſtian Wach iſt ein Streber von Jugend auf, ſucht äußere
Sren. Ruhm und Anſehen und findet dies alles unter der
Debiſe „Reichtum iſt Macht). Er wird zum Erbſchleicher und
nimmt geduldig die Launen einer millionenreichen Erbtante auf
ſich. Er wird zum Mörder, da ihn der Tod durchaus nicht von
ſeiner Peinigerin erlöſen will. Und wird jetzt zum Wohltäter
der Menſchheit, ſtiftet Millionen über Millionen für gemein
nützige Zwecke. Wird in ſchneller Foige Kommerzienrat, Ehren-
bürger feiner Heimatſtadt, Geheimrat, ſchließlich Herr von Wach.
S ger auch ruhelos: das Bild der alten Tante und fein

ſes Gewiſſen ſind furchtbare Rachegöttinnen.
Rache iſt das Leitmotiv von Chriſtians Vetter Juſtus' Tun

und Denken. Jhn hat Chriſtians Hartherzigkeit aus der geliebten
Offizierslaufbahn geriſſen. Er mußte den bunlen Rock ausziehen
und wurde Kriminalkommiſſar. Der Zufoll ſpielt ihm Material
in die Hände das Chriſtian wegen des Mordes ſchwer belaſtet.
Juſtus, zu deutſch der Gerechte, erhebt unter der Maske des
dflichtbewußten Beamten Klage wider den Vetter. Der aber wird

im Spiel von einer Sicherheit und Feinheit,

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Freunde. Und r brauchen ſich die Millionen kampfgeübter
Männer nicht vor eichswehr und Schupo zu fürchten. Somußten naturgemäß die Führer der völkiſchen ewegang rechnen.

Wenn man dieſe Verteilung der äußeren Machtmittel auf
beiden Seiten überſieht, muß man geſtehen, es der völkiſchen
Bewegung nur bei einer einigermaßen einheitlichen, weitſchauen
den und geſchickten Führung ein Leichtes geweſen ſein müßte, die
Regierung auf legalem Wege zu erreichen.

Aber hier offenbart ſich eben die ungeheure Schwäche der
r deutſchen völkiſchen Bewegung, nämlich die völlige

erfahrenheit in der Ober- und Unterführung.Ein Führer kämpft gegen den anderen, einer glaubt im anderen
ſeinen gefährlichen Rivalen zu ſehen. Ohne Frage ſpielen da
Eitelkeit, perſönlicher Ehrgeig in Verbindung mit politiſcher
Kurzſichtigkeit und Mangel an Menſchenkenntnis und Menſchen
beurteilung eine große Rolle. Es ſoll dabei die gut vaterländiſche
Geſinnung gar nicht angetaſtet ſein. Aber durch dies Gegen
einanderkämpfen der völkiſchen Führer untereinander verliert die
ſonſt gewaltige Bewegung an Stoßkraft. Was ſoll es heißen,
wenn Führer wie Ludendorff, Hitler, Roßbach,
Ehrhardt, v. Kahr, v. Loſſow, v. Graefe, Wullkeuſw. dauernd gegeneinander gehn

Das typiſche Beiſpiel iſt Hitler. Er iſt wohl als einer
der tüchtigen völkiſchen Demagogen zu betrachten, denen es ge
lungen iſt, große Maſſen beſonders Jugendlicher, bayeriſchen
Landvolkes und auch früherer aktiver Offiziere an ſeine Fahne
zu feſſeln. Wenn man dieſe Maſſen unter der pſyhchologiſchen
Lupe näher anſieht, ſo offenbaren ſie ſich im allgemeinen als
politiſch unreife und unerfahrene Menſchen, die blindlings ihrem
Führer ergeben find, eben weil ihnen die kritiſche Sonde fehlt.
Jn dieſem Milieu wird nun der tüchtige Demagoge Hitler zum
großen Politiker und Staatsmann, ja er hält ſich ſchließlich ſelbſt
dafür in bedauerlicher Verkennung der Grenzen ſeiner Gaben
und ſeines Könnens. So bedauerlich dieſe Tatſache im Intereſſe
allgemein vaterländiſchen Empfindens iſt, ſo iſt es doch unbe
dingt erforderlich, daß man ſich darüber endlich einmal klar wird.
Nichts rächt ſich bei der völkiſchen Bewegung mehr als Götzen
dienſt, der immer auf gewiſſer Unreife beruht

Jeder von völkiſchen Führern glaubt, daß er allein das
Richtige weiß und kann; keiner traut dem anderen über den
Weg; ſie bekämpfen ſich nun ſchon lange untereinander. Es hat
dies ſchließlich dahin geführt, daß die gewaltige Macht, die die
deutſchen völkiſchen Verbände im Grunde darſtellen, eine ſchwer-
fällige ſtumpfe Maſſe geworden iſt, deren Aktionsfäbigkeit gleich
Null iſt. Die ganze völkiſche Bewegung läuft im höchſten Grade
Gefahr, bei dieſer Zerriſſenheit der Ober und Unterführung, bei
dem Mangel an jeder einkeitlichen, weitſchauenden und ſtaats-
männiſch klugen Führung im Sande zu verlaufen. Es wäre
dies gerade im vakter ländiſchen Intereſſe aufs
tiefſte zu bedauern, eben weil dieſe ganze Be
wegung aus reinſtem Jdealismus heraus geboren iſt, nämlich aus tiefſter vater ländiſcher
Begeiſterung. Und niemals wird ein zuſammengebrochenes
Volk anders wieder hochkommen, als daß es ſich auf ſeine eigenen
ihm innewohnenden nationalen Werte beſinnt.

Natürlich hatten es die Führer des jetzigen parlamentariſchen
Regiments, wie z. B. Streſemann, Ebert, v. Seeckt
uſw., ſpielend leicht, bei der Zerfahrenheit in der Führung der
völkiſchen Bewegung dieſer die Stoßkraft und Aktionsfähigkeit zu
nehmen. Auf welche Weiſe jene Fübrer dies gemacht haben,
werden ſie natürlich nicht verraten. Jedenfalls ſteht die Klug
heit und Geſchicklichkeit, mit der die Führer des parlamentariſchen
Shyſtems verfahren haben das ſollte man endlich doh erkennen
T. turm hoch über der Hurzſichtigkeit der einzelnen völkiſchen
Führer. Auf alle Fälle iſt die Münchener Schlacht vom 9. No
vember 1923 und die Tat'ſgche, daß völkiſche Fübrer völkiſche
Männer haben erſchießen laſſen, ein gewaltiger ſtrategiſcher Er
folg des jetzigen parlamentariſchen Syſtems und ihrer Führer
ſowie die größte Blamage und Niederlage, die die völkiſche Be-
wegung überhaupt erleiden konnte.

Freilich haben hinter den Kuliſſen der Münchener Schlacht
auch fraglos noch andere geheimnisvolle Mächte geſpielt als
nur die Führung des jetzigen parlamentariſchen Syſtems. Da-
mit iſt die eigentlich ſachliche Seite der ganzen Frage nach
den Urſachen der völkiſchen Herbſtniederlage angeſchnitten.

Die deutſche völkiſche Bewegung hat ganz ſicher noch
andere ſachliche Gegner als nur die Vertreter des jetzigen
parlamentariſchen Syſtems. Es ſind dieſe Gegner zwei ganz
verſchiedene Brüder, nämlich der deutſche Jnduſtrialis-
mus einerſeits und der ultramontane Katho-
lizismus andererſeits. Ob und wieweit ſich dazu noch
wirklich der Alldeutſche Verband geſellen ſollte, wie es

freigeſprochen und weiterhin als Wohltäter der Menſchheit ge-
feiert. Das Schuldbewußtſein indeſſen und die ſtändigen Aus
einanderſetzungen mit Juſtus bereiten ihm einen baldigen Tod.
Jn ſeiner Sterbeſtunde offenbart er ſeiner treuen Pflegerin
Anne ſein Geheimnis, das ihr dann Juſtus entreißen will mit
dem Hinweis auf den Zeugeneid. Sie aber findet für ihn nur
das niederſchmetternde Wort: „Sie armer Menſch!“

Ein dramatiſcher Ausklang: die wahre Menſchenfreundin iſt
die ſchlichte Anne, eine treue Dienerin ihres irdiſchen und himm-
liſchen Herrn.

Unter der Spielleitung des Jnkendanten W. Dietrich
wurde eine vollwertige, ausgeglichene Aufführung geboten.
Erfordert das Stück auch keinen großen ſzeniſchen Apparat, ſo be
darf es jedoch unbedingt einer tiefen, ſeeliſchen Einſtellung
aller Mitwirkenden. Dies wurde von den Trägern der beiden
männlichen Hauptrollen in wirkungsvollem Gegenſpiel reſtlos er
reicht. Alfred Durra als Chriſtian Wach ſich ſelbſt über
treffend: bald Biedermann, bald Teufel, bald der Verzweifelte,

von Gewiſſensbiſſen Gebeugte, bald wieder der über den Vetker
ſchadenfroh Triumphierende, ſchließlich in der Stunde des Todes
der kleine, ohnmächtige Menſch. Der Juſtus Fritz Günzels:
in der äußeren Erſcheinung ganz der preußiſche Leutnant a. D.,

die dem Künſtler
ſtets eigen iſt. Leider trat die Anne Halka Hellers im
Lichtkreis dieſer beiden Geſtalten eiwas in den Schatten. Sie
hatte zweifelsohne viel Fleiß und Mühe auf die Geſtaltung der
Rolle verwandt, aber es fehlte ihr letzten Endes doch das, was
Meiſter Leſſing „edle Einfalt und ſtille Größe“ nennt. Die
übrigen Rollen waren gut beſetzt.

Das Publikum nahm Stück und Aufführung in ſtummer
Ergriffenbeit auf.

Ein Wort noch an die Spielleitung: die Ehrenbürgerurkunde,
die Chriſtian Wach im erſten Aufzuge übergeben wird, befindet
ſich während der Dauer des Stückes, das einen Zeitraum von
einem halben Jakre umfaßt. ſtets in demſelben offenen Fache
des Bücherſchrankes, in das ſie zu Anfang gelegt wurde.

Dr. Sellheim.

Zeitſchrift für Muſik. Die im Verlag der Zeitſhrift für
Muſik (Leipzig, Seeburgſtraße 100) erſcheinende Zeitſchrift hat
ſoeben ihren 90. Jahrgang vollendet. Von Robert Schumann im
Jahre 1834 gegründet, hat ſie ihr Anſehen bis auf den heutigen
Tag dank den Bemühungen des rührigen Verlages und der ge
ſchickten Schriftleitung ſiegreich behauptet. Erſt die letzten
Monate brachten ihr wegen der Währungsſchwierigkeiten Gefahr.

Sonntag, 6. Januar 1924.

Wulle behauptet und wofür vielleicht die Beziehungen von
Kauter, des ſogenannten Adjutanten Ehrhardts, ſprechen,
kann man vor Ausgang des Prozeſſes a contra Wulle kaum
beurteilen. Jedenfalls erſcheint die Tatſache ſicher, daß der All
deutſche Verband auf keinen Fall auf der Seite der völkiſchen Be
wegung ſteht, wenigſtens nicht ſeine einheitliche offizielle Füh
rung; und das letztere iſt für die augenblickliche ſtrategiſche

Situation die Hauptſache. ßDer deutſche Jnduſtrialismus, eine Form des Materialis
mus, und der ultramontane Katholigismus, eine Form des
Jdealismus! Dieſe ihrem Weſen nach feindlichen Brüder haben
ſich mit den Vertretern des jetzigen parlamentariſchen Syſtems
vereinigt, um die völkiſche Bewegung niederzuwerfen, weil beide
ſachlich in ihr einen Gegner ſehen müſſen. Dabei ſei natürlich
ganz von der Gegnerſchaft des nach vielen Millionen zählenden
ſozialiſtiſchen Marxismus völlig abgeſehen. Aber dieſer dürfte
kaum bei der völkiſchen Herbſtniederlage irgendwie weſentlich
mitgeſpielt haben.

Der deutſche Jnduſtrialismus iſt ſeit längerer Zeit klug und
weitſchauend ſeine eigenen Wege gegangen. Dies gilt nicht nur
für die innere Politik in bezug auf den wirtſchaftlichen Wieder
aufbau, ſondern auch in bezug auf die Außenpolitik. Es ſind auf
dieſen Gebieten von den bekannten Führern des deutſchen Jn
duſtrialismus weitſichtige Maßnahmen getroffen worden. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß eine nationale Diktatur, wie ſie die deutſche
völkißhe Bewegung erklärtermaßen erſtrebt, für die Tendenzen
und Maßnahmen der Führer des deutſchen Jnduſtrialismus ſehr
gefährlich werden könnte, wenn z. B. eine Perſönlichkeit wie die
Hitlers Diktator geworden wäre und dann nach „eigenem Ge
wiſſen“, wie es ſeine Anhänger ſo naiv ausdrücken, ſchalten und
walten könnte!

Wie intenſiv und zielbewußt bei der völkiſchen Niederlage
der ultramontane Katholizismus mitgewirkt, hat ja längſt die
Haltung des katholiſchen bayeriſchen Kultusminiſters Mat
gegenüber den Münchener völkiſchen Führern Hitler und
Ludendorff bewieſen. Es iſt ja bekannt, daß die vöſkiſche
Bewegung für ein ſpäteres Kaiſertum eintritt, das ſeinen
Schwerpunkt nicht in dem katholiſchen und agrariſchen Süd-
deutſchland, ſondern in dem induſtriellen und proteſtantiſchen
Norddeutſchland hat. Daß ſich der ultramontane Katholizismus
nun ausgerechnet des Proteſtanten v. Hahr zur Durchführung
ſeiner weitgeſteckten Ziele bedient, iſt eben ein Zeichen für die
große jeſuitiſche Hlugheit des Ultramontanismus, die die kurz
ſichtigen völkiſhen Führer längſt nicht erkannt hatten. Alle die,
die die Geſchichte des ultramontanen Katholizismus in Weſt
europa in den vielen Jahrhunderten kennen, wiſſen längſt, daß
es dem Katholigzismus gar nicht darauf ankommt, unter Um
ſtänden blutige Kriege zu entfeſſeln, wenn es nur gilt, eine
national gerichtete Bewegung niederzuwerfen, die ſeinen
in ter nationalen Zielen zuwiderläuft. Ueber dieſe Tatſache
wird ſich kein geſchichtlich Orientierter wundern. Wundern kann
man ſich nur über die Unkenntnis und Unbildung der völkiſchen
Führer in dieſer Beziehung.

Damit ſind ſchon die ſachl ichen Seiten der Urſachen der
völkiſchen Niederlage dargelegt. Sie beruhen in der Unkenntnis
und Unbildung der völkiſchen Bewegung auf dem Gebiete der
Wirtſchaftsfragen und der Weltanſchauungsfragen. Die völkiſchen
Führer haben hier eine Unkenntnis und Unfähigkeit bewieſen,
über die man nur den Kopf ſchütteln kann.

Was der noch unreifen Maſſe der völkiſchen
Be wegungfehlt, iſt eben eine ernſte Erziehungin wirtſchaftlichen Fragen und eine gründliche
Vertiefung auf dem Gebiete der Weltanſchau
un g. Durh den Mangel an Bildung auf dieſen beiden Gebieten
erklärt ſich auch die Tatſache der vielfach blinden, götzendieneriſchen
Verehrung, die dieſe Maſſen zum Teil einzelnen Führern ent-
gegenbringen, die dann diktatoriſcher herrſchen als einſt der Zar
von Rußland. Wohin dies alles geführt hat, beweiſt die für das
geſamte national empfindende Deutſchland einfach beſchämende
Münchener völkiſche Niederlage.

Die völkiſche Bewegung ſteht an einem wichtigen Wende-
punkt: Entweder lernt ſie aus der Tatſache ihrer großen
Herbſtniederlage, bildet ſich ſelbſt und beſeitigt die bisherige un
Heilvolle Führerwirtſchaft, oder ſie hat für das nationale Leben
die Bedeutung verloren, die ſie haben könnte und verliert ſih
wegen der Unfähigkeit und des Eigennutzes ihrer Führer wie in
den Jahrzeßnten vor dem Weltkriege in lauter kleine Haufen und
kleinſte Häuflein, die nur dazu da ſind, ihren Führern ein ſpär
liches Daſein zu gewähren!

Ob das neue Jahr 1924 dieſe Einſicht und Umkehr der völki
ſchen Bewegung bringen wird, iſt die große Frage. Ein ſchlechter
Soldat, der nicht auch aus ſeinen Niederlagen lernt!

Durch die Bildung einer Notgemeinſchaft, an der ſich viele Leſer
der beliebten Muſikzeitung beteiligt haben, ſcheinen jetzt die
Hauptſchwierigkeiten überwunden zu ſein. Zum mindeſten fſt
ſetzt zu hoffen, daß uns das berühmte Blatt erhalten bleibt.
Freilich hat die Form geändert und der Jnhalt verkürzt werden
müſſen. Wer aber die beiden letzten Hefte in die Hand nimmt,
wird doch erſtaunt ſein, was alles die Zeitſchrift für Muſik noh
zu bieten vermag. Wirklich Wichtiges wird kaum vermißt wer
den. In der muſikvolitiſchen Richtung der Zeitſchrift hat ſich
ſelbſtredend nichts geändert. Sie wird ſich nach wie vor mit dem
Geiſt der neueſten Muſik ſcharf auseinanderſetzen und bezeichnet
ſich offen und ehrlich als „Kampfblatt für deutſche Muſik und
Muſikpflege“. Wem alſo daran gelegen iſt, die deutſche Muſtk,
die ſetzt duvh das Eindringen befremdender Anſchauungen ge
fährdet ſcheint, tatkräftig zu unterſtützen, der bleibe ein treuer
Leſer des Blattes und werbe ihm neue Freunde. Das erſte Heft
des konnienden Jahrganges wird etwa Mitte Januar erſcheinen.

Reelam-Nenerſcheinungen
Dr. Viktor Engelhardtt: Die geiſtige Kultur Jn

diens und Oſtaſiens. Jn leichtverſtändlicher, lebendiger
Sprache führt das Buch in das religiöſe, philoſophiſche, künſt
leriſche und wirtſchaftliche Leben Jndiens und Oſtaſiens ein.
ſchildert die Entwicklung der öſtlichen Kulturen und deckt, r
einſeitig zu werden, ihre Zuſammenhänge mit den geographiſchen
und hiſtoriſchen Grundlagen auf. Maria Waſer: Das Ge
ſpenſt im Antiſtitium. Jn dieſem Bande iſt eine dramatiſch
geſpannte düſter groteske Geſpenſtergeſchichte und eine ſtille, ganz
verinnerlichte Novelle, die innigſtes Erleben der modernen mütter
lichen Frau in Bilder und Worte fängt, zuſammengeſtellt worden.

De Coſter: Braf, der Prophet. Von der Erzählerkunſt
Charles De Coſters, des großen flämiſchen Meiſters, bringt die
Univerſal-Bibliotbek nunmehr auch eine Probe: die Ehegeſchichte
„Braf, Prophet“. Das hohe Können des Dichters verleugnet
ſich auch in dieſem kleinen Roman nirgends. Brehm: Hir ſche
und Antilopen. Dieſer neue Band der mit lebhaftem Inter-
eſſe aufgenommenen Brehm Auswahl der Univerſal-Bibliothek
ſchildert das wichtigſte Wild. Wilhelm Heiſe: Gerhart
Hauptmann. Behandelt werden hier drei Dramen, und zwar
diesmal die Märchendichtungen; die Werke werden von ihrem
ſeeliſchen Zentrum aus gedeutet, die Fragen nach der Geſtaltung
von der inneren Stilgeſetzlichkeit aus beantwortet und wieder mil
der an dem Verfaſſer hervortretenden Klarheit und Anſchaulich
keit. Julius Haarhaus: Blattſchüſſe, ziemlich wahre
Jagdgechichten, iſt eine Fortſetzung der mit lebhaftem Beifall auf

genommenen humorvollen Haarhausſchen Jagdgeſchichten.
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Reichsbank oder Keichsbankminiſterium?
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Berliner Börſenzeitung

einen Aufſatz, der ſich eingehend mit den Vorſchlägen zur Re
organiſation der Reichsbank befaßt. Die Abände-
rungsvorſchläge die den zuſtändigen Regierungsſtellen vor
liegen, bewegen ſich nach den Jnformationen des genannten
Blattes nach zwei Richtungen:

Erſtens ſoll die Stellung des Präſidenten inner-
halb des Direkteriums verſtärkt werden und die lebensläng-
liche Anſtellung der Mitglieder des Direktoriums ſowie auch des
Präſidenten beſeitigt werden, und zweitens ſoll der Einfluß
der Regierung, insbeſondere des Reichskanzlers, auf die
Geſchäftsführung der Bank, der durch das Autonomiegeſetz vom
26. Mai 1922 beſeitigt worden war, in gewiſſem Maße wieder
hergeſtellt werden.

Die Börſenzeitung warnt davor, daß man die Neubeſetzung
der bei der Reichsbank zur Gelegenheit für
eine Geſetzgebung nimmt, die eben als Gelegenheitsgeſetzgebung
die ſchwerſten Bedenken erregen müſſe und daß man
eine Generalreinigung des Direktoriums vornehmen wolle, bei
der offenbar der Geſichtspunkt der Geſinnungstüchtig-
keit in die vorderſte Reihe geſtellt werde. Nach eingehenden
Hinweiſen auf die Verfaſſung der Bank von England und der
Bank von Frankreich ſchreibt das Blatt:

„Weit gefährlicher aber noch iſt die andere Seite der An
legenheit, daß man nämlich einen gewiſſen Einfluß

eitens der Regierung auf die Reichsbank wieder
herſtellen will. Der Hauptvorwurf, der der Reichsbanklei-
tung aus den vergangenen Jahren her zu machen iſt, iſt der,
daß ſie der Regierung gegenüber allzu willfährig geweſen iſt
und ihr Schatzwechſelkredite in einem Umfange gewährt hat,
den ſie als Bankleitung auf keinen Fall vertreten durfte. Die
völlige Autonomie der Reichsbank iſt die Vorbedingung für die
Wiedergeneſung unſerer Währung und unſerer Wirtſchaft. Es
muß eine Gewähr dafür gegeben ſein, daß der Staat nie wieder
in die Lage kommt, die Reichsbank für ſeine Pumpwirtſchaft zu
mißbrauchen. Wenn er inflationiſtiſches Geld braucht, ſoll er
es ſich ſchaffen oder ſich ſein eigenes Geld machen. Dann wird
er alsbald ſehen, wie es mit ſeinem Kredit beſtellt iſt. Aber er
darf nicht den Kredit der Reichsbank ruinieren.“

Vörſe und Geldmarkt
Wenn auch die für Anfang Januar verſchiedentlich erwartete

große Hauſſe bisher nicht eingetreten iſt, ſo hat ſich doch das
Effektengeſchäft im neuen Jahre merklich belebt. Die Kurſe
haben auf der ganzen Linie eine beachten swerte Auf-
beſſerung erfahren. Es iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die
Börſe in den Jnflationsjahren die Maßſtäbe für die Bewertung
don Aktien ſo ziemlich verloren hat. Man hatte ſich der Führung
des Dollarkurſes anvertraut und hatte es völlig verlernt, Bilan-
zen, Vermögensaufſtellungen, Konjunkturberichte und der-
gleichen mit kritiſchem Blick zu leſen. Ziffernmäßige Angaben
waren ja in der Regel ſchon veraltet und durch die Geldentwer-
tung überholt, wenn ſie veröffentlicht wurden. Heute ſtehen aber
alle dieſe, Dinge an der Börſe wieder im Vordergrunde,

Das Geſetz über die Goldbilanzen bringt gleich-
zeitig Beſtimmungen über die Umſtellung des Aktienkapitals auf
Goldbaſis. Dieſer Vorgang beherrſcht augenblicklich die Börſe.
Man ſucht bei jedem einzelnen Papier zu erforſchen, in welchem
Umfange wohl eine Veränderung des Nominalkapitals notwendig
ſein würde. Aus naheliegenden Gründen bevorzugt man als
Kapitalanlage die Aktien ſolcher Unternehmungen, die noch ganz
oder größtenteils mit Goldkapital arbeiten. Diejenigen Geſell-
ſchaften, bei denen eine ſtarke Verwäſſerung des Nominalkapitals
eingetreten iſt, werden natürlich auch zu verhältnismäßig ſtarken
Zuſammenlegungen ſchreiten müſſen. Die große Maſſe der
Kleinaktionäre ſieht ſich infolgedeſſen gezwungen, dieſe Papiere
abzuſtoßen. Es findet eine Rückbildung ſtatt, die den während
der letzten Jahre ſtattgefundenen Prozeß der weiteſtgehenden
Ausbreitung des Aktienbeſitzes wieder aufhebt.

Einige Wochen hindurch hat die Börſe den Deviſen-
markt als eine Angelegenheit betrachtet, mit der man über-
haupt nicht mehr zu rechnen brauche. Neuerdings zeigen ſich je-
doch wieder lebhaftere Schwankungen des Markkurſes im
Auslande. Nicht nur auf der Börſe, ſondern auf der ganzen
deutſchen Geſchäftswelt laſtet die bange Sorge, ob dieſe Schwan-
kungen in naher Zukunft noch an Heftigkeit zunehmen werden.
Die Errichtung einer Goldnotenwährung wird wieder zur
aktuellen Tagesfrage. Die Beſuche, die der neue Reichsbank-
präſident Dr. Schacht zurzeit einigen ausländiſchen Noten-
banken abſtattet, ſind mehr als bloße Höflichkeitsgakte. Sie dienen
vor allem auch gewiſſen Sondierungen und ſtellen ſich infolge
deſſen dar als Vorbereitung für die endgültige Löſung unſerer
Währungsfrage.

Rückkehr zu den Vorkriegspreiſen in der
Kaliinduſtrie

Auf der geſtrigen Tagesordnung des Reichskalirates ſtand
als Hauptpunkt die Regelung der Preisfrage mit Wirkung vom
1. Januar d. J. ab. Der Reichskalirat beſchloß im weſentlichen
die Rückkehr zu dem Vorkriegspreis, insbeſondere eine Herab
ſetzung des Preiſes für 40prozentiges Kalidüngeſalz, der für die
deutſche Landwirtſchaft in erſter Linie in Betracht kommenden
Handelsmarke von 7,82 Mark auf 6,30 Mark. Der Preis für
Kainit wurde unter. dem Vorkriegspreis von 1,20 auf 0,98 Mark
und der Preis von 20prozentigem Kalidüngeſalz unter dem Vor
kriegspreis von 2,80 auf 2,25 Mark feſtgeſetzt. Durch Erweite-
rung des Zahlungsgzieles wurde ein fernerer Anreig zum Bezuge
von Kaliſalzen gegeben. Vorausſetzung für die Aufrechterhaltun
der herabgeſetzten Preiſe iſt, daß die verlängerte Arbeitszeit au

e r

n r Kaliinduſtrie in vollem Umfange zur Durchführung ge

Petroleumtruſt des StinnesKonzerus
In Berlin erfolgte, wie ſchon geſtern gemeldet, die Gründung

der Hugo Stinnes- Riebeck Oelhandelsgeſellſchaft m. b. H. mit
einem Stammkapital von 10 Millionen Mark. Wie „Jntran-
ſigeant“ aus Zürich meldet, iſt von Hugo Stinnes der vierte
kehr Petroleumtruſt gebildet worden, der die A.G.

für Petroleuminduſtrke, die Riebeckſchen Mon-
tanwerke und die A.G. Hugo Stinnes ſzür Schiff-
fahrt und Ueberſeehandel umfaßt. Angeſchloſſen iſt auch die
Deutſche Petroleum A.G. Weitere Verhandlungen ſind
im Gange mit Royal Dutch. Da Stinnes zudem einen Teil
der Aktien der Aſtro Companhia di Petroleo von
Argentinien beſitzt, iſt damit ein neuer Petroleumtruſt geſchaffen
worden.

Steinkohlenbohrungen in Holland
Die im Auftrage der holländiſchen Regierung bei Winters

wijk vorgenommenen Bohrungen, die in einer Tiefe von 1287
Meter beendet worden ſind, haben das Vorkommen eines Stein
kohlenlagers ergeben. Jn größerer Tiefe wurden magere Haus
bvandkohlen angetroffen. Ueber dem Kohlenlager erſtreckt ſich
eine mehr als 1000 Meter dicke Lage Steinſalze, in welchem
auch Anzeichen von Kaliſalzen feſtgeſtellt wurden. Das Stein
ſalzlager befindet ſich in einer Tiefe von 650 Meter. Die erſten
Steinkohlen erreichte man bei 700 Meter Tiefe. Jnsgeſamt
wurden 7 Schichten Steinkohlen angebohrt, von denen die letzte
eine Mächtigkeit von 1,70 Meter hat. Wie weit die Einzelheiten
zutreffen, bleibt abzuwarten, jedenfalls iſt fraglich, ob ein
Abbau unter rentablen Bedingungen möglich ſein wird.

Neue Hochöfſen und Walzwerke im Harz
Der Märkiſch-Weſtfäliſche Bergwerksverein

ſteht mit der Stadt Blankenburg am Harz in Unterhand-
lung wegen Ueberlaſſung von Gelände zur Errichtung von Hoch
öfen. Jn der Nähe von Blankenburg ſind Erze gefunden. Dieſe
ſollen in den Hochöfen und Walzwerken verarbeitet werden. Die
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn führt
ebenfalls Verhandlungen mit der Stadt wegen Abtretung von
Ländereien, um eine neue Bahn von Blankenburg nach Rübeland
bauen zu können.

Kabag
Kanalbau-Abraum- und Vohr-A.-G., Halle.

Das Grundkapital der neuen A.G. beträgt 10 Millionen
Mark und iſt in 1000 Jnhaber-Aktien über je 1000 M. eingeteilt.
Der Ausgabekurs beträgt 10 Millionen Mark für die Aktie.
Sämtliche Aktien ſind von den Gründern übernommen worden.
Dieſe ſind: Jng. Paul Hoffmann, Kaufmann Hünicke Kaufmann
Lippold, Verkehrstechniker Timpernagel, Kaufmann Winkler und
Kaufmann Schulze, ſämtlich in Halle. Vorſtand iſt Kaufmann
Ernſt Elbel, Halle. Die Zuſammenſetzung des Aufſichtsrats iſt
noch nicht veröffentlicht.

Gebr. Boehler. Die öſterreichiſchen Werke ſollen
in ein ſelbſtändiges Unternehmen umgewandelt
werden. Ein Konſortium unter Führung der Wiener Boden-
kreditAnſtalt, an dem ſich auch Hugo Stinnes, Geheimrat Vögler
und die Diskonto- Geſellſchaft beteiligt, haben über dieſe
Transaktion bereits verhandelt.

Otto Hetzer, A.-G., Weimar. Die Geſellſchaft erklärt ſich
bereit, ihre Teilſchuldverſchreibungen dergeſtalt einzulöſen, daß
für je 4000 M. Schuldverſchreibungen eine Aktie über 1000 M.
gewährt wird. Für kleinere Beträge als 4000 M. und ein Viel-
faches davon wird eine entſprechende Barzahlung nach dem Kurs-
wert der Aktie am 5. Börſentage im Februar geleiſtet. Die Ein
reihung hat bis zum 3.. Januar zu erfolgen.

d. F. Dippe Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft, Schladen (H.).
Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien wird am 9., 10. und
11. Januar an der Berliner Börſe notiert.

Unionwerke A.-G., Maſchinenfabrik Mannheim. Das Be
zugsrecht auf die neuen Aktien der Geſellſchaft ſoll am T7.,
8. und 9. d. M. an der Berliner Börſe zur Notiz kommen.

Reinſtrom und Pilz, A.-G., Schwarzenberg. Der Rein-
gewinn von 5,1 (i. V. 4 Millionen) Mark ſoll nach Vorſchlag der
Verwaltung auf neue Rechnung vorgetragen werden. Eine
Dividende kommt demnach nicht zur Ausſchüttung.

Die tſchecho-ſlowagkiſche Zementinduſtrie am Jahresende. Wie
der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, hat ſich die Lage der
tſchechoſlowakiſchen Zementinduſtrie im Laufe des Jahres 1923
fortdauernd gebeſſert. Verſchiedene Zementfabriken, die
lange Zeit ſtillgeſtanden hatten, ſind wieder in Betrieb geſetzt
worden. Jn letzter Zeit wurden einige größere Abſchlüſſe mit
dem Ausland getätigt.

AktienMalzfabrik Könnern in Könnern (Saale). Der Be-
richt des Vorſtandes über das am 31. Auguſt 1923 beendete Ge
ſchäftsjahr äußert ſich dahin, daß das kataſtrophale Abſacken der
Mark alle Vorausſetzungen für eine Beſſerung unſerer Wirt-
ſchaft über den Haufen geworfen habe. Unter dieſen ſchwierigen
Verhältniſſen mußte das Augenmerk in erſter Linie darauf ge-
richtet werden, die Betriebe überhaupt aufrecht zu erhalten und
die Subſtanz als einzigen wertbeſtändigen Faktor einigermaßen
zu ſichern. Die Flachsaufbereitungs- Anlage konnte
infolge der Mißernte 1922 in den letzten Monaten des Geſchäfts
jahres nicht mehr voll arbeiten, ſodaß Entlaſſungen vorge-
nommen werden mußten. Auch war die Qualität des Strohes
minderwertig. Sorgfältige Ausarbeitung hat es jedoch ermög-
licht, den guten Ruf der Geſellſchaft bei den Spinnereien auf
rechtzuerhalten, ſodaß über Abſatzſtockungen nicht zu klagen war.
Das Geſamtergebnis aus dieſem Betriebe kann unter Berückſich
tigung der erwähnten ſchwierigen Verhältniſſe als zufrieden-
ſtellend angeſehen werden. Das Geſchäft in Malz ließ in den
Monaten Oktober bis Januar zu wünſchen übrig, da die Braue-
reien infolge ungenügender Bierpreiſe nicht in der Lage waren,
größere Poſten Malz zu kaufen, bei der dauernden Markentwer-
tung aber Bezahlung bei Beſtellung gefordert werden mußte.
Erſt im Januar belebte ſich das Geſchäft und hielt bis zum
Schluß der Kampagne an. Die vorjährige Produktionsziffer
wurde aus den im vorjährigen Jahresbericht dargelegten
Gründen nich: erreicht. Die Fabrik in Nienburg wurde
mangels genügender Beſchäftigung, und weil ſie unwirtſchaftlich
arbeitete, im Dezember ſtillgelegt. Seit September
wurde der Mälzerei-Betrieb in Könnern mit drei Darren wieder
aufgenommen. Die Ausſichten für das laufende Geſchäfts
jahr ſind unüberſichtlicher denn je. Hierzu bemerkt der Be-
richt: Für die Abteilung Flachs iſt die Rohſtoffverſorgung
über das laufende Geſchäftsjahr hinaus infolge einer weſent
lichen Erhöhung der Anbaufläche und einer quantitativ guten
Ernte ſichergeſtellt. Auch in bezug auf die Qualität befriedigt
die Ernte, ſodaß das Unternehmen weiter in der Lage ſein wird,
erſtklaſſige Flächſe herzuſtellen. Befürchtungen in bezug auf
Abſatzſchwierigkeiten braucht man nicht zu hegen, ſollte uns nicht
die weitere Entwicklung der Löhne dem Auslande gegenüber
konkurrenzunfäkig machen. Jn der Abteilung Malz ſind die
Verkäufe bisher befriedigt geweſen. Schwierigkeiten macht die
Beſchaffung der Gerſte inſofern, als die Landwirte infolge der
verſpäteten Ernte bis jetzt wenig ausgedroſchen haben und gegen
Papiermark nicht gern abgeben. Wir rechnen mit einem ſtärkeren
Angebot, ſobald wertbeſtändige Zahlungsmittel der Wirtſchaft in
ausreichender Menge zur Verfügung ſtehen. Erſt dann werden

u

wir unſere Mälgzerei- Betriebe wieder voll beſchäftigen können,
Wir ſprechen zum Schluß den Wunſch aus, daß wir endlich aus
unſerem Währungselend herauskommen und unſere inneren
Verhältniſſe ſich ſo konſolidieren, daß uns eine ungeſtörte

unſerer Betriebe möglich iſt. Der bilanzmäßig
erſcheinende Gewinn von 82 Milliarden Mark, welcher die
Ausſchüttung einer hohen Papierdividende geſtattet hätte, iſt
durch die inzwiſchen eingetretene weitere ſtarke Entwertung der
Mark derartig zuſammengeſchmolzen, daß wir es der General
verſammlung anheim geben müſſen, ob ſie die Ausſchüttung einer
Dividende beſchließen will. Die ordentliche Generalverſamm-
lung beſchloß, von einer Dividendengausſchüttung Ab-
ſtand zu nehmen.

d. Schutzvereinigung für Jnhaber börſenfreier Aktien. Zur
rung der Intereſſen von Aktionären von Aktien, die an
keiner Börſe notiert werden, hat ſich die Schutzvereinigung ge
bildet, die gemeinſames Ausüben von Bezugsrechten und Divi
e ſowie Vertretung der Aktionäre in Generalverſamm-
ungen bezwegt Jnsbeſondere beabſichtigt ſie, ſich der Aktionäre

bei den bevorſtehenden Aktienkonvertierungen anzunehmen.
Eisleber Gewerbebank, G. m. b. H., in Eisleben. Die Ge

ſellſchaft beabſichtigt, ſich in eine Aktiengeſellſchaft umzuwandein,
Eine Generalverſa rn im Februar ſoll darüber beſchließen,

Dürrenberger Bank A.-G. Das Grundkapital der neuge-
erdpdelen A.G. beträgt 450 Mill. M. und iſt eingeteilt in 30 000

ktien zu 5000 M., 15 000 Aktien zu 10 000 M. und 6000 Aktien
zu 25 900 M. Sämmtliche Aktien lauten aus den aber und
ſind zum Nennbetrage ausgegeben worden. Di nder haben
ſie ſämtlich übernommen. Vorſtand der Geſellſchaft iſt der Kauf
mann Arno éhee in Ziege Die Gründer ſi Kaufmann
Grothe und Eheft u, r itwe Grothe, R Schumann
und Ehefrau, Heinri tow und Frl. A. Neibiger, ſämtlich in
Leipzig. Der erſte Aufſichtsrat beſteht aus Bankdirektor Roſen
hahn, Sommerfeld bei Leipzig, Friedrich Dietz, Baalsdorf bei
Leipzig, und Kaufmann G. Lauterbach, Leipzig

Deſſauer CreditBank, A. G. In der am 29, Dezember
in Deſſau abgehaltenen Generalverſammlung der Bank berich
tete der Vorſtand über eine trotz der ungünſtigen wirtſchaft
lichen Lage befriedigende Entwicklung der Vank.
der Geltung des Kapitalfluchtgeſetzes
Weſen van tter beſchloſſen.

e wur neu gewählt: Generaldirektor iedriWilhelm Dubvont rin

Berlin, 5. J u desn, 5. Januar. Unter nfluß dauernd flüſſiGeldſtandes zeigte ſich heute im freien teſten W
ziemlich feſte Stimmung für faſt alle Papiere, ſo daß faſt all
gemein die geſtrigen Schluß und Nochbör ierungen über
ſchritten wurden. Dies gilt hefonders für Petroleum und Kali
werte. Für erſtere waren die ſchon geſtern gemeldeten Preſſe
meldungen von der Umbildung der deutſchen Petroleuminter
eſſen unter Stinnesſcher Führung anregend, und für letztere
erwartete man von der Herabſe ung der Kalipreiſe eine Be
lebung des Abſatzes. Für Deviſen war die N r die
Hauptplätze etwas größer. Die Notierungen und Zuteilungen
entſprechen aber bei geringfügigen Abweichungen den geſtrigen.Dollarſchätze und Goldanweiſungen notierten wieder 7 Bil-
lionen, bei erſteren erhielten Aufträge unter 200 Dollar nichts
darüber 2 Prozent.

Halle, 5. Januar. Die heutige Vörſe zeigte leichte Ab
ſchwächung. Wenn einzelne Kurſe auch heraufgeſetzt werden
konnten, war die Stimmung im allgemeine doch flau.

Bankaktien waren behauptet und hielten ſich meiſt auf

r und gewann 300, Hewaggi zurück. Montanwerte lagen höher; Halle Pfänner plusPrehlitz plus 5000. r ne a r
e w. rm

13,5-—14,5, Cröllwitz jg. Halle Hetkſtedt jg. 28, Gewerbe und
Handelsbank jg. 0,45 bz. G., Jdung jg. 18 B., Hildebrand j
10 G., Kyffhäuſerhütte jg. 2,6——2,8, jüngſte 2,2, Zörbig ig 5
bz. G., Artern 15 G., Bernburger Saalm. 3,5 G., Cäſar
u. Loretz 6,25-—-5,75, Concordig 2 G., Czernowantz 4—3,5. Ge
treidekredit 0,035, Halle Malz 6 G., Hanfimport 2,5, Krügers-

hall 17, Mansfeld 20--20,25, Micifa 2, Portland Cement Saale
3,5 bz., Zörbiger Credit 0,95. Am nächſten Dienstag, Donners
tag und Sonnabend wird das Bezugsrecht der jungen Hilde
brand Aktien ausgeübt, die vom 8. Januar ab den alten gleich
gehandelt werden.

Produkte.
Berlin, 5. Jan. Am Produktenmarkt war das Geſchäft bei

im allgemeinen wenig veränderten Preiſen ſtill. Roggen war
etwas mehr angeboten, der Bedarf Mitteldeutſchlands blieb be
ſtehen. Die in Schleſien gezahlten hohen Preiſe erhalten ſich
ſodaß dorthin Ware abrückt, die ſonſt für Berlin in Betracht ge
kommen wäre. Für Weizen bleibt Sachſen Käufer.
erhielt ſich Nachfrage ſeitens der Brauereien,
Mehl und Hülſenfrüchten hat ſich nichts geändert.

Für Gerſte

Gattung ö, 1. e ö. 1.
Weizen, märk. 1 t 170 173 Peluſchken 14 15Roggen, märk. 1 t 146 150 Ackerbohnen 12 14
Gerſte I. 169 174 Wicken 15 16Ha'er, märk. 1t 126 1832 Lupinen, blaue 14 16Mais 2Ztr. 1783 175 gelbe 16 17Weizenmehl, 2 Ztr. 26.,00 29.26 Serradella 16 00 18
Roggenmebl. 2 25.00 27,26 Rapskuchen 12
Weizenkleie 850 Leinkuchen 25 26Rogaenkleie 8.10 8.25 Trockenichnitzel 8,20 840Leinſaat (1 t) 450 460 Zuckerſchnitzel 10 11Raps 285 295 Torfwelaſſe 8,20 8.60Viitorigerbſen 40 42 Lartoffelflocken 17,00 17,50Kl. Speiſeerbſen 22 26 Kartoffeln, weiß. 1gtr
Futtererbſen 17 18 rote

1 Zentner in Milliarden-Papiermark,
Weizen und Roggenſtroh (in Goldmarh) 0.650 0.80 Haferſtroh 0,50--0,70, bindfaden

gepreßt 0.40-—,0,50 gebünd. Lingſtioh 0.40-0,60 Wieſenheu T. Sorte 1,30--1,50,
II. Sorte 1,10 1.20, Kleehen

HMHallesche Notierungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Milliarden). repartiert
3 h Landsen. Zentral-Ptdbr.) 4 e Sächs. Iandsch. Pfdbr. 300066*
z 2 le v d v n z 2 v 7 v 5000049 J en 3 40006Goldanleihe 4200 Dollaranleihe

Aktien in Miliarden).
Halleeseher Bankverein 26500 RHaleseche Masehinen 22000
Herwag 59006 Hallesche Röhrenw. 2260dGew- u Handelsb, 90009 eckert 1600Landereditbank 14050 iſdebrandesehe Mahlen 1200006
Zöbiger Bankverein 950 Moritz Jahr 2008Vers. iduna. Veuer Gebr. Jent N0006Hall. Pfannerson., a. G. 63700066 Kaiser oad Schwiedeber;Prehlitzer A-G. 6090006 Wilh. Kathe. Akt. 4000
Rieb. Montanw. A.-G. 8100066 Körbisdorter Zucker
Werschen Weissent, 75000 Kynihauserhatte 1--8500 380006
Ammendortfer Papier 1000068 Goittried Liuoner 12500Cröllwitaer Papier 200008 Sohraplauer Kalkw. 30
Connerner MAaſetabrik 8000056 Weeelin Haobner 79006
EBilenb. kattan 80 (06 Zeitzer Maschinen 660009Eisenw. Brünner 88008 Zuekerrafüneric Halle 250000

Zimwermann 2 o Halle-Hetter. Klsent -A. 250000. A. A00ä Brunek d Mietlod. Bergd. 92006
Glauziger Zucker
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Fochenbrilage der

Nenzeitliche Schmiermittel
Von Ziv.Jng. E. H. Schultz, Hannover.

Allen Bemühungen von Forſchern und ernſten Fachleutenn den wollen die vielfach unrichtigen Anſchauungen über das

ineral Graphit als Schmiermittel nicht weichen.
an vergegenwärtige ſich Folgendes. Kaum ein anderes
tineral kann ſo vielſeitige Verwendung finden wie Graphit,

eins iſt ſo mannigfaltig geſtaltet, ſo verſchieden an Gehalt des
zauptbeſtandteiles (bis 99 Proz. rein. Kohlenſtoff), keins iſt ſo
erſchieden in ſeinen natürlichen Verunreinigungen (Quarze,
limmer, Ton, Eiſen, Schweifel, Silikate), keins iſt in ſolchem
aße zu raffinieren, zu veredeln, anzureichern, keins ſollte alſo
it größerer Aufmerkſamkeit und Sorgfalt ſtudiert, beurteilt und

äß verwendet werden. Noch oft findet man in beachtens-e teherden Urteilen über Schmiermittel den Puder-
raphit genannt. Pudergraphit, vulgär feingemahlener
raphit, iſt gar kein Schmiermittel. Begründung: nach alter Er

ahrung ballt er ſich zuſammen, bildet keine die zu ſchmierende
läche gleichmäßig bedeckende Jſolierſchicht. Aber ein um ſo
urkfameres und wohlfe les Schmiermittel iſt der Flecken-
raphit, d. h. der in Plättchen von ca. 1 Quadratmillimeter
läche und zirka ein Fünftel Millimeter Stärke kriſtalliſiert ge

fundene Flinz, denn dieſer hat eine ſo eminent feine Verteilbar-
keit, eine ſo hervorragende Verſchmierfähigkeit, daß er alle mikro
ſkopiſchen Berge und Täler der zu ſchmierenden Fläche aus
gleicht, eine glatt polierte, lückenloſe Reibungsſchicht bildet.

Flockengraphit iſt das idealſte Schmiermittel, aber er muß
natürlich gut gereinigt ſein, und ſolcher iſt natürlich etwas teurer
als ein Flinz von mehr oder weniger natürlicher Beſchaffenheit.
Aber dieſer etwas höhere Preis ſpielt gar keine Rolle im Hin
blick auf die Wirtſchaftlichkeit, denn Flockengraphit verbraucht ſich

D

W

für Jnduftrie und Landwirtſchaf e.
Halleſchen Se itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, An halt und Chüringen, Halle-Baale

Ein weiterer zu vermeidender Fehler iſt die zu ſtarke Bei-
miſchung auch des beſten Flockengraphites zu Oel oder Fetten.
Man ſoll nicht mehr als 10, höchſtens 15 Gewichtsprozente zu
miſchen, dann aber wird das Oel oder Fett auch zehnmal ſo lange
vorhalten. Und dann ſoll man nicht auf der anderen Seite ver-
derben, was auf der erſten gebeſſert iſt, und nicht minderwertige
Oele oder Fette hinzunehmen. Man fürchte nicht die geringen
Mehrkoſten, die durch erſtaunliche Wirtſchaftlichkeit wettgemacht
werden. Das Beſte iſt für Schmierzwecke das Billigſte. Es ſei
geſtattet, einen praktiſchen Wink anzufügen: Man lehne Mada-
gascar-Graphit als Schmiermittel überhaupt ab, denn,
ganz abgeſehen, daß Deutſche franzöſiſche Kolonieprodukte nur
kaufen ſollten, wenn anderenorts nichts zu haben iſt, vermag man
ſchon mit einer ſchwachen Lupe kleine Glimmerſtückchen zu ent-
decken; reibt man ihn auf einer Glasplatte, ſo hört man den
Glimmer leiſe knirſchen und findet nach Reinigung des Glaſes
auf demſelben feine Striche. Das iſt kein Schmier-
mittel.

Man bevorzuge den amerikaniſchen Flockengraphit oder
Ceyloner, oder wenn es denn garnicht anders geht, laßt doch den
Propheten im Vaterlande einmal etwas gelten und verwendet
deutſchen Graphit aus dem Baheriſchen Walde.

Dieſes Paſſauer Graphitvorkommen, bis vor wenigen Jahren
noch faſt ausſchließlich zur Herſtellung der weltberühmten
„Paſſauer Tiegel“ verwendet, iſt eins der qualitativ hervor-
ragendſten des Erdballes; deutſche Sorgfalt und Gediegenheit hat
in den letzten Jahren (ſeit 1915, als England durch Unterbindung
überſeeiſcher Zufuhren uns Mrſtändnis für heimiſche Produktion
beibrachte) ein vorzügliches Ergebnis geſchaffen. Die altehrſame
Zunft der „Schwarzhafner“ braucht ſich auch nur auf ein ein-
heitliches, ziemlich wenig verſchiedenartiges Graphitvorkommen
einzuſtellen, während der Nordamerikaner, um den gewaltigen
Verbrauch im eigenen Lande zu decken, außer der inländiſchen
Produktion der Staaten New-Yerſeh und New-York ſehr ver-

e

ſchiedenartige Flinze aus Ceylon, Madagascar und Mexiko ein
führen und ſich auf deren Verarbeitung einſtellen muß.

Wir haben noch beſondere Urſache zur Befriedigung auf dem
Gebiete des Schmierweſens, als wir neuerdings einen Vor-
ſprung der U. S. A. eingeholt haben in der Her-
ſtellung hochwertiger konſiſtenter Fette. Die Calhypſol, Xilit-,
Lubrico- uſw. Fette, von der Crew Lewick u. Diamnot Lubri-
cating Co. in Philadelphia hergeſtellt, ſchlugen hinſichtlich
Schmierkraft, Sparſamkeit im Verbrauch, kühlende Wirkung uſw.
jedes andere Schmiermittel. Es darf den europäiſchen Jndu-
ſtriellen nicht vorenthalten werden, daß es einem Deutſchen in
jahrelanger Arbeit geglückt iſt, das bisher un bekannte
Herſtellungsverfahren dieſer unerhört wirtſchaftlichen
Schmierfette zu enträtſeln. Das Fett „Germanol“ wird
jetzt in Deutſchland hergeſtellt, hat dieſelbe e Struktur, 180
Grad Tropfpunkt; die Füllung eines Fettſchmierlagers oder
Druckbüchſe hält 3--4 Jahre vor, jegliche Bedienung und
Wartung erſparend, heißlaufende Schmierſtellen werden dadurch
ſofort kühl, Verſchmutzung der Schmierſtellen in ſtaubigen Be-
trieben (Zementfabrikation uſw.) wird vermieden, keine Ver-
harzung, kein Eintrocknen, keine Rückſtände, keine Material
abnützung.

Wenn man bisher die Starrſchmierung wegen ſauberer und
leichter Handhabung vorzog und nur dort unumgänglich hielt,
wo aus jechniſchen Gründen die Zuführung leichtflüſſiger
Schmiermittel nicht angängig war, ſo ſind gewiſſe Einwände auf
gehoben; nsbeſondere die als irrig erkannte Anſchauung, daß
Starrſchmierung größeren Kraftaufwand zu ihrer Ueberwindung
bedürfe, daß die Schlüpfrigkeit ſich maſchinell mäßiger auswirke
als der leichtflüſſiger Schmiermittel, oder gar die ganz wider
ſinnige Anſchauung. daß Fettſchmierung für Maſchinen mit
ſchwerer Belaſtung, hohen Lagertemperaturen, hohem Lagerdruck
und hohen Umlaufzahlen ungeeignet wäre. Das alles war ein
mal, als man unter konſiſtenten Fetten nichts anderes verſtand

als in Mineralöl gelöſte und ſuſpendierte Kalkſeifen.in geradezu unmerkbar geringem Maße.

Mit Rücksicht auf die schwierige Wirtschaftslage
befassen wir uns neben dem r Bau neuer Karosserien W speziell mit der

Modernisierung älterer Karosserie-Modelle,.
Bevor Sie Ihren Kraftwagen neu karossieren lassen, wenden Sſte sich an une,

Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag oder Vertreterbesuch.

Karosserie-Bau-A.-G. Halle (Saale) Tel. 3985 Delitzscher Str. 41.
n Einziges Spezialunternehmen dieser Art am Pla“ze. Modernste Einrichtungen für jeden vorkommenden Auftrag

Rölöhrem Arrra r eFIam Fiitimgs D
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FRUFDBECH SCHEIRKFRS Co
rEL. 421,4422 ARMIOVER. TEL. Abe ERGSOAIMER

auerstoff-
Preisabbau

Ab Mitte Dezember 1923
uf GoldmarkK 1,10 und 1,20 pro chm.
jeferbar jedes Quantum

in Eigentums- und lIelhflaschen von unseren Werken

BITTERFELD, LEIPZIG,
MAGDEBVRG, FRFVURT, CHEMNITZ

bezw. unserem Lagervertreter
urt Claschker, Halle a. S., Forsterstr. 42.

M Telephon 1203.
SAUERSTOFFWERKE G. M. B. H.

BERLIN W. 11
GRIESIEIMERAUTOGEN-VERKAUFS- G. M. B. H.
FRANKFURT A. M.

Beunli
e Potedcgrtrreretr 27

Beleihung

J landwirtſchaftlicher Grundſtücke
mit Roggendarlehen

An und Perſeauf
Noggenvenfenbriefen

Bisher ausgegebene

ca. 5000000 Zt. Noggen.
Troſpekt auf Wunſch koſtenlos

77 Otto Kühblewind,
mm Halle (S.), Tel. 2302. vnn
nur Gr. Klaueatra be 16.
Koenhnher d !o
HeizöfenWasehkesselund alle Zubeanhsrteotlo-

v. 2 a SWe35h

w on

Roggenrenkenbrieſe

Alle Drucksachen für die Indusirie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Otto Thiele.
Zentraihei

Bueh- u. Kunstdruekerei
Halle a. S oinzicerhtr 6162.

—-J[äS[],]S

aller Systeme wie:
Warmwasserheizungen, Dampt- und L uftheizangen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüttungsanlagen,

Dampfkocn-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

Vernheizungen Abwärmeverwertung.
Dicker Werneburg, 6. m. b. I.

Halle a. S. Fernruf 6031 u 5739.
Aolteste Hallische Zentralheizungsſirma,. Besto Raoferonzen.

III
für jede Verwendung

Benzin Gas Petroleum

ab Lager Halle u. ſagdeburg
in Ia. Qualitäten

zu günstigen Preisen empfiehlt

Kohle Aktiengesellschaft

Eigene Tankanlagen, Kessel-
wagen, Eisentässer usw.

Hermann Baum,
Ammendorf (Saalkr),

Regensburgerstr. 5.

2ungenv

Magdeburg.

Vertreter:

Tel. 110.

Preise ermaäßigt:
Fußhboden u Jalousien,

Hönemann,
Halie (Saale),

Büro Sternsträße S.

Ftauimatratzen, Minderdetfer
direkt an Private. Lat. 25 frei.
Eisenmödeltabrik Subl (Thüri.

Gut erh Drilling, ev. m.
Zielfernrohr, zu kam. gef.
Offerten unter Z. 3990
a d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

k. Ä ,q n S



Abfuhr in titute Beerdigungsansta'ten
Eisengießereil ſtſertroſechn. forreſanſ Hol Riemenscheiden

M ITTEL DEUTSGHER INDUSTRIE-AMZEIGEI
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe-

lacke und Firnisse Pinsel Spiralvohrer J

Emil BSanse. Kellverstr. 1-8.

Anschlußgleise
Industriebahnen

termann Knoechel Nch.
Magdeburger str. 11. T 1347
Otto Lingesleben

Moritzzwinger 18
Telephon 4505 u. 6570

Pi-tät M. Burkel K.
Steinstr 4. Tel. 6393.

Bestatlungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4
O a4D Oà .”da7— r r w

Bilder u Einrahmungen

F. Ad em. Gr Kſaussir. 2

Fſeoher Pretseh, Tud.: O land
ma Bechershot 5. Teil 5068

Blitrableiter u. Elektr.
Anlagen

p. Ursin, Mariensir 6. T.5786.

Blitzableiter-Anlagen

O Kirschmann Halle a S.,
Rudolf-Haymstr.84 Tel. 8094

Auskunft u. Detektiv-

M. 8sommer, Paofi eikom. a. D.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 6423

Detekuive Greit,
Auskunftei Carl Pippart, Leip-
xig, Slüeherstr 11.
Heirats- u. Gesahäftsausk.,

Boodach.,, Bowelsmat. z. Ehe-
u. Alimentenpror. ODiebetahi-
saehen, Aufsuehb. verscholl. u.
s. verdorg. alt. Pors. In- u.
Aosl. Prosp. H. 10 geg. RUekp.

Automobilbereſungen

Ehrhard Eckert,
strabe 7172. Tel. 12566.

Germania Masch. Ind
Dessauerstr. 6. Tel. 2364

Auto-R paraturwer
ſtatt u. Vertrieb

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9/1

Magdeburg Wertver
Paul -Riebeckstrabe 209-23.
Fernsprecher 6163--6165

Eisen Konstruktionen

A. H. Voegt,
ingenieur, Reiletraße 97.
Teſ. 2012 u. 39 7. Tel. -Adr.

Vertreter der
orreſſanfabrik Hermort.

O. Kirschmann Halle a. S.,
Rudolf-Haymetr.34 Te 3094.
Ernst Karius T 12 1 u. 4066
Carl Kämpf., Kaiserstr. 23

K. Reißbach, Hordortfer Str 2
K. Laue am alten Thür.

Güterbahnhof. Tel. 1174.

Hoizschuh- u, Holz
pantoifel Fabrik

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel 1068.

M. Fricke, T othaerstr. 69.
Telephon 8385

Eisenbahn-
Holz-Schwelen

H. Hellverg. Halle a. S.,
Königstrabe 87 a

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Eisenbau, Heidut Sehnitzler,

Eisen waren und
Werkreuge

karben und lacke

Bohnerwachs, Leder-
lett, Schuhcreme

PeriadinGratf Scohme rstr. 19

Bohrunternehmen

und Brunnnbau

Gartols Beck, Inh. K.Sschmidt,
Leipz ger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöllner Brüder-strabe 13. Tel. 83768.

Elektrische Anlagen

Maaß Co. Herrenstr. II.
Max Ott, Steinweg 28
Hallesche Lack and Farden-6. m. b. H.,

k Tel. ö971
Fässer aller Art J

Fr. W. Hindel, Töpierplan 9/10 A. Springstein, Halle a. Saale

Altmann Muschlol,
Wielandstr 11 Tel. 1456

Büchsenmacherei

W. Umlig Leipziger Str. 2.

Büro Bedarf

Aug. Weddy. Leipziger Str. 22.

Friedrich G llier,Leipziger Str. 29
Böro-kinrchtunren

Osterwold-Werke. Poststr 8

Bürstenwaren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Däh ne Gierth, Rafhneriestr. 4,
Büro Königstr 3. Tol. 83774.

Automobil- Zubehör

Dähne G erth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. Tel. 3774.

Chiurg. Gummiwaren

Münzor Co., Lindenstr. 55.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäſt

Badetiariehtungen

Fischor Pretsch, u O. leng-
meng, Bechersh t 5. Tel. 6266.

Friedrich Presche, inn.
Otto Presche, Ladenbergstr.3.

Mrehscheiben

H. Hellberg, Halle a. S.,
Königstraße 87 a.

Geràäte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau

Bau- Material
J 1

Königstr. 61.
747.

Albert Rugoltf
Augustastr 17 l. Tel. 2436.

taustoffhandiungen

Fellen und Reibalen

Industriebedartf

Kari Busch, Könlgstr. 61.
Tel. 209), 5747.

Georg Peter, Wucherer-straße 12. Fernrut 6892
General vertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle (Saale)-
Nietleben Danzig und
Barmen.

Landw. Masch nen

Quidde Schmitz, Halle a. S.
Lindenstr 46. Tel. 6043 u. 4537.
Generalvertreter aller erster
Lieferwerke. Eig. Vertreter in
allen maßgebenden Orten des
Re Bez. Merseburg u. A halt

Internat. Spedition
Leder

Max Streifler. Tel. 4806
Hallesche Lack und farden-0. m. d. H.,

deſſeratkergtr. 10 Tel. 65971.

Preuß. Staatslotterie

Sast 18 Miliard Gewinne.
Los 1250 2500 M.sias Einnahme Rog ge,

Moritzzwin ger 18.

Cari Kämpf, Kaiserstr 23.

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

WVineim Schubert. Leip
ziger Str. 68. Tel. 4033

Techn. Bedarfsartikel

Rechenmaschinen

Aug. Weddy. Leipziger Str. 22.

Fr. Kraus Bernhardystr. 34

Friedrlen Müller.Leipziger Str 29.

schenner C0. gerun,

Delitzscner Str. 9 Tei 6011.

Bruno Brenneoke. Halle a, 8

F. Noah. Leipziger Str 16
Leime aſſer Art

Keparaturen durch
Elekiro Schweißerei

Georg Peter, L. Wucherer-
strabe 13. Fernruf 6892

Maier

lsolierungen f. Wärme-
und KälteschutzElektr. Apparate und

Maschinen Carl Kämpf Kaiserstr. 23.

A. H. Voegt
ingenieur, Reiistraße 87.
Teſ. 2012 u. 3907. Tel. -Adro:
„Energie“, Vertreter erster
Spezialfabrikon. Meßinstru-
mente, Schaltapparate, gub-
eisernes Schalimaterial, M o

la ss0r.

Fenster-u. Türenſabrix

toren, Seneratoren,
Transformatoren, An-

biektromotoren-
Gros handlungen

Elektromotor G. m. d. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 5981.

Elektromotoren

Knoff Go.,Uhlandstraßa 4a Tel. 2116.

H. Hoffmann Dessauer Str. 2 a.

Firmenschider und
Buchstaben

Rich Scheibe, Forsterstr.b6.

Wienrich Co. G m b H.
Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tieſbau Unter-

G m. b H.Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Felle und häute
Fellhandeisgesellschaft

Elektr. Licht u. Kraft-
Anlagen

Cari Berger. Gottesacker-

pfeiſer Fritasche Stein-

Friedrich Reckmann,Halle a. S. Tel 5769 u 6060. Nàhring Weitlaner,

Düngemittel

Karl Busch. Königstr. 61
Tel. 2099. 6717.

Ekisenbahn-

Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S. Tel 5769 0 6060.

Eisendahnbau und
Tiefbau

Paui Wernicke,
Lager: Sophienstr. 41.

Hermann Knoechel Necht
Magdeburgerstr. 13. T. 1347

strabe Ié. Tel. 6756

weg 4. Telephon 4691.

Leipziger Str. 66, T. 1860.

Eiektrische Kabel und
Isoliermaterialien

A. H. Voegt,
ingenieur, Reilstraße 37.
Tei. 2 12 u. 3907 Tel. -Adr
„Energie“. Vertreter erster
Spezialfabriken. Kabel für
Stark- und Schwachstrom,
isolierto Leitungen, eolier-
materisl aus Hoeliosit, Rosi-
stan und Hares. nate ial,

Elektromoioren-
Reparatur-Werkstätte

Bausch'osserei und
Kunstschmiede

Eisenbahn-
Bauunternehmen

H. Fischer, Blumenstr. 12.

Benzin- Großhandlung

Ehrhacrd Eckert,
ſtraße 71 72. Tel. 1266.

Benzin, 6Gasöl

H. Baum Ammendorf
Regensburgerstr. 6 T. 110

Bergwerks- u. Hütten-

Ernst Göring Glauchaer-
Straße 71 b. Tel. 4716.

ftonbladet

Fſocſſoſm
Cröscte und verhreitetste
Abendzeitung Sehwedens

Insertlonsorgun ersten Ranges
Die speziell von ausländischen

alter Zeit am
meisten benutzte Annonecen-
Zeitung Scandinaviens.

Inserenten

Annoneen für Deutschland werden
ausschlieblich durch Ala Vereinigte
Anzeigen Gesellschaften Haasen-
stein Vogler A. -G., Daube Co.

h. Berlin 8W. 19, Krausen-
aße 38/39, und deren Zweigstellen

vermittelt.

Tägliche Ausgabe 35000 ex.
Halbwochen -Ausgube 120 000 es.

S

S

z
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Wienrich Co. G. m. b. H.
Halle a, S. Tel 6673

Eisendahn- bedarf

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.
Gerute- Vereinigung deut-

scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.Or. S einstr. 71 Tel. B471.

Eisenbahn beton- und
Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.
Morſtzzwinger 16.

Telephon 4605 u. 6670.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstraße 4. Tel. 65981.

Elekiro- Notorendau

P. Bauerstfeid, Steinweg 68
Elektromotor G m. b. H.

Turmstraße 4. Tel. 6981

Elektr. rane und
Bahnen

äasbeleuchtungsartixe:

Fischer Pretsoh, Inh.: 0. Land-
mann. Bechershof 5 Tel. 5068.

T

Franz Friedrich jr.. Halle.
Böllberver Weg 8. Tel. 3776.

Glas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Glas-, Taſel- u Spiegel-
Großhandlung

W. Hrause, Halle a. 8..
Brüderstr. 13. Tel 6426.

Gold- u. Silberwaren

Al xander Poto vorm. W. Hompel,

Leipziger Str. am Turm,

A. er Co. Halle a. S.,
Zimmermannstrabe la

Gummi und Asbesi

Ferd. Oehne Nahf., Steinstr. 1ö
O. Kirschmann, Halle a S.,
Rudolf-Havymstr. 34. Tel. 3094.
Adolt Böning, Bbeipziger

Str. 76. Tel. 1172.

Kaiser Co. Steinweg 41.
Mitteldeut:the isoherwerk-Aktien-6e-

zellschaft, Halle a. S., Nagd--

Wwiin. Wolt Dekorauonsm
Rosenstr 12. Tel. 8209

sirasse 62. Fernrut 4933
Paul Grundmann, U. -Wueherer- Sauerkohltabriken

Marmorwerke

Fr. Schulze, lad.: A C. à drauerd.

Kalser Co., Steinweg 41

Röhren

Karl Bormann Co. De-litzschersir 90. T 2034 2510

Cart Lango jun Beesener
Sir 11712 u. 81. Tel 2646.

Lehaltialeln

Kaffee und Tee Mostrich

ErnstOchse Leipziger str 96

Kalkhand ungen

Paul Wernicke, Tel. 1900

Fischerplan 6. Tel. 1058
Wilhelm Krahnert Co.

Werkstätien

Kartonnagen-Fabrix

Maschinen Reparatur-

Fr. Sahulze, inh.: A. A. à draszeri

Ccheunenbeuten
aller Art, tlallen, Schuppen.
Arbeiterwohnb. bauen n. eig.
SsystemBecker& Sauerzapf

aile-S. Scheunenbaugesc

Gust. Weh. te, Boelkestr. 8. Schienen

E. Schmeill bessauerstr

Klempnerei und In- tadenlampenm u. e
H. Berner, Gr. Klausstr. 13.
Max Sohröder, Blumenthalstr.

Goeihestr. 26. Tel.
Richard Hohlsteln. Halle,

5946

Friedr. Reckmann Halle
Tel 5769 u. 6069

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

Kll chee- Fabriken Metallegierungen
Netalſe,

Adolt Müller, Königstr. 17
Tel. 3965.

Hermann Starck, Kommandit-
Gesells h. a. A., Zwoignieder-
lassung Haſie a. S., G. Ul-i ienstr 2856Kloset!-Anlagen lrah an- 2348

Lohlenu ärem wir

Fiso er Preizen. ſud.- O langwang, Bech 1shof 5. Tel. 5068. Mövbel, Spiegel und

Palsterwaren

Hans Bernhardt Co., Tho-
Rom. Skipka&Co, Loigzigerstr 16

rei. oö7e. [Nase Motor Zylinder-

Großhandingen

Oele, Benzin, Benzol

nog Große Kolde G. m. H.
roiimtfeidersir. 7. Tel. 6349.

P. Senm zer, Haſio, Triftstr. 6.

Schaufenster-Dekorat.,

Verbandsstolfe all. Art

Adolt Böning, Leipziger
Str. 76 Tel. 1172

Baubüro

p Ursin. Marienstr 5. T. 5785

Torisireu u. Mull
J Biocher, Haſſe a. S.

Magdedburver Strabe 8

Telephon u Telegr.

Transmissionen

Ernst Karius T 1281 u. 4066

Treibriemen

Adolt Böning, Leipzi er
S 76 el in

Ernst Karius T 1281 u. 4066
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-tiaymstr.84 Tel. 3094.

Gustav Vester. Mittel
wache 17. Tel

Rob Schmeisser, Gr. Mäàr-
kerstrabe b. Tel. 6518.

Carl Kämpk. Kaiserstr. 23.
n

Typendrucker

Fr Kraus, Bernhardystr. 34

Friedrien Mällter,
Leipziger Str 29.

Munzer Co., Uindenstr. 55.

Vern ckelungsanstaiten

Ferdinand Haassengier,
Barfüberstr. 9. Tel 1196

Fchauſenstergesteſe

Fritz Fögemann Doro
theenstr 16. Tel. 6397

Piakat u. Preisschilder-
Naterei Versicherungen jed Art

n. K. Heinmüiler, Marthastr 12
Ritsehe, ehe

Laokseohriftschule Versilverungen

Joh. Däumig, Scharrensir. 5/6.

Waagen Fabriken

Schrauben Nieten

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066
Otto Henning, Pfänneshöhe 14.

Tel. 2099. 5747.
P. Fuchs Gr. Brunnenstr 69.G. Pauiy, Thüringer Str. 16. Tel. Otto Linges eben, K. G.,

6650. MWV-Briketts, Grudekoks

Sachse Müller.dorferstr. Tel. 6009.
Kohlenplätze:

m. b. H., KöniRaffineriestr. T

Joh. Jänicke. V Brauhaus-

tr.. Ecke
3981

Ul-

Kari Busch. Königstr. 61 Oberbau- Material Schreidmaschinen

Moritzzwinger 18.
6570.tor- Telephon 4605 u.

Gerh, TerUnter-Mansfel dersStr.21. Tel. 6123. nen le x
Landsbergerstr. 12. T 6208

„Glückauf“ Kohlenkonſor, G.
m. b. II

Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471

Aug. Weddy, leipziger Str. 22.

Friledrien Müäüller,
Leipziger Str. 29.

Jedr. Sehöne, Prinzenstr. 19

Friedr. Berger, Uessing-
ſtraße 16. Teil 2222

[Vaſien u. Nunitioo

Hermann Hans HunoldGr Kiausstr 2 Tel. 4982

[Wasserglaslabriken

Fr. Sehulze, in 1. c. à Brauer.

Schreidzenggarnituren

Oele und etie Spedition

Kolonialwaren

Erns Ochse, Leipzigerstr b

Brennoto ele Ges m Fgin r
m D. H.,Königstr 71. T. 4625 4657

Richard Ziegler,
Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, alle a. S.
kudolf-Hiaymstr.34 Tel. 3094.
C. W. Pabst, Germarstt. 10.,
H. Ba um, Ammengdortkf.

G Vester, A. G Bannsp.
Möbeltransp., Lagerung.

zillmann Lorenz,
amil. Spediteure. Möbel
transport, Lagerhaus mit
Gieisanschlus.

Repensburgerstr. b. T 110.

t,ingenieur, a
Teſ. 2012 u. 39 7. Tel. Adr.

„Energie“. Vertretung ven
Grubenisolator A. -G Fabri-

aus u. Köchengerate

Leonhardt Schlesinger
Halle Gr. Ulrichstr. 13-16.

Rob. Kunze Co., G. m. b. H., verl.
Freiimſeiderstr, Tel. 1833.

Papier GrobhandlunKunststeinerzeugnisse 5 Schulvedart knrie

C. Knospe Woitinerstr. a. T 4768

kauon von Spezial-Appara-
ten für eiektrische KraneTransportanlagen, Bahnen, M. Knobling, Gr. Steinstr. 11.

Hefe Versand Kunsiver lasangen Patent- u. ing.-Rüro

Gebr. Ach

Ab Lager!
Mehrere Lagerſchuppen aus Wellblech

20 12 2,90
20 X 10 2,90
15 8 X 2,40

ſofort lieferbar, alle anderen Größen in kürzeſter
Zeit. Angebote und Proſpekte koſtenlos.

G. m. d.N.. Eiſen u Wellblechwerke,
Weidenau-Slsg, Fozilacn 109.

fealdbhahnen
liefern günstig per Kaut und Miete

Wienrich Co., G. m. h. H.,
Halle (Saale).

in den Größen

Pfliastersteine, Schotter
und Packlagesteine

ſowie Bau Bruchsiteine uefert

Bruno Hoffmann,
Pflaſterſteinwerk, Löbejün.

Fernruf 6673

Telefon Amt
Nauendorf 71.

Wir bitten uwere Leſer ergebenſt, alle Einkanſe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur dei den Jnerenten
der „Halleſchen Zeitung vornebmenzu wollen.

Rich. Scheibe, Forsterstr.ö6.

ontrakte

Nachſtehende
Rüde, gelb mit ſchwarz.Formulare ſind vorrätig: Sattel, üeſtechendes Tier, Vernickel

Strafverfügnng und Strafaurferti-
gnng Verantwortl. Vernehmungs-
formulare Haushaltsvoranſchläge

Mahnzettel Ladung des Klägers
Ladung des Verklagten Van-

polizeiverordunvo für das vplatte
nd Anzeige uformulare für den

mtsvorſteher u. Polizeiverwaltung
Hebebuch und vebeliſte, Stener-

ettel Jagdpachtverträge Pacht-
it „Mehlverbrauchs nach

weiſung für die Päcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. wetbliche
Steuerzettel An n. Abmeldeſcheine
(Saaltreis) Unfallanzeigeformulare

Verhandlungeprotokolle
tſcheine für Rindvieh und

Schweine niw.
über die Grfolgloſigkeit des Sühne-
verinches Stenerbücher Ein-
nahme und Ausgabe- Journal
Radfahrerkarten Vanſtelle- und

Lageplan-Formulare.

Otto Thiele, halle a. S.,
Buch- und Kunſtdruckerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Formular-Verlag.

Veſcheiniaung

Beinrotn, Kl. beriin 2

Spedition und
NMöbeliransport

Otto Kaestner Co.,
„runoswarte 36 Tel. 6624

(Bea. Halle 21). Tel. 1187.

Waschtischaulsätze

Fr. Sehulze, ab. A. à C. à Brazzari.

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle n 5769 6060.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau e

hmer, G. m. d. H.5f. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Werkzeuge und
Maschinen

Gebr. Baensch, Dölau

Wilheim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1068

ferner: 9)12

övpeisedle Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
Leonhardt Schlesinger,

Hanie. Gr. Virichstr. 13-16.

ſowie 4 Mon. alte Rüde,

dirier, beide hervorragende von Metollge enständen jeAhnentafel, Blutführung- e

Carl Kämpi, Kaiserstr. 23.

e iefelFür Kenner! ſern ehe
Hielscher,1 große Rüde, 14 Mon. Bergſtr. 7 1II., Eingar

69 o B. hochedle Kl. Ulrichſtraße.

Erneuern
Art fünrt aus

Ferd. Haabengier,
doppelanaſtigmat. Metaſſwarenfadrik,

Bariüberst BeKamera Gegr. i8 9. Fernruf i
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Halle, 5. Januar.
Vockbierzeit

Jm Bajuvarenlande iſt der Beginn der Bockbierzeit eine
überaus wichtige Sache. Dem Münchener iſt ſogar, wenn das
Starkbier zum Anſtich kommt, recht feierlich zumute. Bei uns
war es einſt, als es uns noch gut ging, ebenfalls eine fröhliche
Zeit und die Bockbierfeſte mit bunten Kappen und Papier-
ſchlangen erſetzten uns in gewiſſer Beziehung den Kölner Kar
neval. Jetzt iſt es ruhiger in der Bockbierzeit, viele merken gar-
nichts davon. Und doch haben wir jetzt wieder eine Bockbierzeit
mit echtem, gehaltvollem Bockbier, ſodaß manchem, der beim
Gehaltabbau vergeſſen wurde, noch der Bock ſtoßen kann.
Uebrigens prangt der Ziegenbock auf dem Vockbierplakaten zu
Unrecht, er hat mit dem Bockbier garnichts zu tun. Der Aus
druck Bockbier iſt alt und iſt von dem berühmten Einbecker Bier
abgeleitet, das bekanntlich ſchon Luther in Worms vom Feld
hauptmann Frunsberg kredenzt bekam. Das Bier aus dem han-
noverſchen Städtchen Einbeck wurde im Mittelalter auch Ein
bocker oder Eimbocker genannt, woraus ſchließlich das Bockbier

entſtand. Auch Halle beſaß früher eine Einbecker Bierhalle,
die inzwiſchen, als die hieſigen Brauereien mindeſtens ebenſo
gutes Bier brauten, einging. Wer Göttingen und Mariaſpring
kannte, dem wird auch das Einbecker Bier dort oben gemundet
haben, das noch heute kräftig und gut iſt. Aber, wie geſagt, die
Hallenſer brauchen kein Exportbier mehr, ſie verſtehen das
Brauen von Starkbier ſelber aus dem ff, oder ſogar aus dem
dreifachen F. Auch diesmal iſt „Braunbier geraten“ und wer
Sorgen hat, der ſollte die Bockbierzeit als Linderungsmoment ve-
trachten. Gründe findet man ſchon, dem Bockbier zuzuſprechen.
Glaubhaft findet man ſogar die Begründung, daß man, um die
Zähne zu ſchonen, ſich vorwiegend des flüſſigen Brotes bedient.

Der Fremdenverkehr im Dezember. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Eaſt- und Logierhäuſern
im Dezember 1923 3372 männliche und 791 weibliche, zuſammen
4163 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 50 Perſonen,
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 35 männliche
und 15 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm De-
ember 1922 waren es 5465 männliche und 1294 weibliche, zuſamen 6759 Fremde, im Dezember 1913 5919 männliche und915 weibliche, zuſammen 6834 Zremge,

Deutſchnationale Volkspartei. Univerſitäts- Profeſſor Dr.
Kähler-Greifswald, M. d. L. und Vorſ des Ev. Reichsausſchuſſes
der deutſchnationalen Volkspartei, ſpricht am Dienstag, den
8. Januar 1924, abends 8 Uhr im St. Nikolaus, Nicolaiſtr. 11,
Mittelportal, III. Etage (Saal) über Kirchenverfaſſung
und Landtag“. Der Vortrag iſt äußerſt wichtig für alle
Theologen, Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften, aber auch
für alle die, welche in unſerer Kirche ein Mittel für die Geſun-
dung unſeres deutſchen Vaterlandes wie überhaupt des Volkes,
ſchen. Ablehnung oder Annahme Her Kirchenverfaſſung im
Landtage? Kräfte ſind bereits am Werke, die ſich für die Ab-
lehnung der Kirchenverfaſſung einſetzen. Freunde der Kirche,
kommt und hört ſelbſt, redet mit. Jedermann hat Zutritt.
Der Vorverkauf der Karten zum Vaterländiſchen Abend und
zum Vortrag Hergt kann leider erſt am Dienstag, den 8. Jan.,
vormittags 11 Uhr beginnen. Karten zum Vaterländiſchen Abend
in der II. Zeitung, Rühl, Poſtſtr., Grimm, Geiſtſtr. 47,
Hempel, Thomaſiusſtr. 6. Karten für Hergt-Vortrag in der Ge
ſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. Für Mitglieder bis 15 Jan.,
für Nichtmitglieder ab 16. Jan. in dem Parteibüro, Alte Prome-
nade 10.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee.

Dienstag, den 8. Januar, abends 8 Uhr im Stadtſchützenhaus
Monatsverſammlung mit Damen. Freunde des Vereins ſind

herzlich willkommen. Wir bitten um rege Beteiligung.
Deutſcher Sprachverein. Donnerstag, den 10. Januar,

349 Uhr im Aud. max. der Univerſität Plattdeutſcher
Abend: Gorch Fock und Rudl Kinau. Für des Platt-
deutſchen nicht mächtige Hörer Einführung 8 Uhr. Karten bei
Hothan und Rühl.

Alldeutſcher Verband. Der am 9. Januar 1924 vorge-
ſehene alldeutſche Abend in der hieſigen Ortsgruppe des All-
deutſchen Verbandes mit dem Vortrag des Herrn Prof. Dr.
Scupin über „Raſſe, Volk, Nation, Nationalität“ findet nicht
ſtatt, dafür wird am 12. Januar 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
ein öffentlicher Vortragsabend veranſtaltet, in dem der ausge
zeichnete Redner und Schriftſteller Karl Grube aus Wien über
das zeitgemäße Thema „Frankreich und wir“ in ſeiner be-
kannten formvollendeten Weiſe ſprechen wird. Karten à 30 Pfg.
(nur Sitzplätze) bei Hothan und der Hall. Zeitung.

Berein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, 6 Januar,
abends 8 Uhr Eeneralverſammlung im „Stadtſchützenhaus“.
Tagesordnung: Vorſtandswahl, Beiträge, Stiftungsfeſt. Alle
müſſen erſcheinen.

Halleſcher Hausfrauenbund e. V. Mitgliederverſammlung
Montag, den 7. Jan., abends 854 Uhr Ev. Vereinshaus, Mittel
ſtraße 14/15. Vorführung eines Gasſparbrenners. Vermieter
beratung.

Bühnenvolksbund. Spieltage für Monat Januar: Sonn
abend, den 12. Jan. „Flachsmann als Erzieher“, Sonnabend,
den 19. Jan. „Die toten Augen“ und Sonnabend, den 26. Jan.
„König Lear“. Vorverkauf für „Flachsmann als Erzieher“ ab
nächſten Montag auf der Geſchäftsſtelle.

Volksbühne. Spieltage. „Minna von Barnhelm“: Mon-
tag, 7. Jan, (J) und Donnerstag (K); „Die luſtigen Weiber“von Windſor: Mittwoch, 9. Jan. (L). Zu dem Langgaſtſpiel
Laban am Sonntag, den 6. Jan., 11 Uhr vormittags im Stadt
theater ſind noch Karten zu haben.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Diemitz.
Am Mittwoch, den 9. Januar 1924, abends 8 Uhr findet in der
Deutſchen Eiche“ zu Diemitz ein „Deutſcher Abend ſtatt. Alle

Kameraden des Siahlhelms von Halle ſind herzlich eingeladen
und werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

t. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, C. Januar 924.
=—TT=—„WJ

Großfeuer in Cröllwitz
Ein Speicher der Cröſſwitzer Papierfabrik in Flammen 35 000 Zentner Stroh
verbrannt Höchſtleiſtungen der Halleſchen Feuerwehr Ein Kilometer Schlauch

leitung Es brennt noch
Am geſtrigen Abend entſtand aus nicht geklärten Gründen

in vorgenannter Fabrik, Talſtraße 28, ein zunächſt kleiner Brand
in einem großen Magazingebäude, in dem große Betriebsmittel
vorräte lagerten. Trotzdem die Feuerwehr in Anbetracht der
Feuersgefahr in der Papierfabrik mit allen Fahrzeugen und ſo
gar den dienſtfreien Beamten ſowie einem Hilfskommando der
Schutzpolizei das Feuer angriff, konnte ſie, weil die ihr zur Ver-
fügung ſtehenden Löſchmittel und Geräte ſowie Beamten auch
nicht annähernd ausreichten, des Feuers nicht Herr
werden. Es gelang ihr lediglich, die übrigen Fabrikgebäude
vor Vernichtung zu ſchützen und hierdurch eine Stillegung des
Vetriebes zu verhindern. Die Arbeiten wurden rieſig erſchwert
durch die ſtarke Kilte, die teilweiſe das Waſſer in den Schläuchen
gefrieren ließ und die Feuerwehrleute in Eisſäulen verwandelte.
Außerdem bildeten ſtändige große Mauereinſtürze eine
rieſige Gefahr für die Beamten. Bei dem gegen 1 Uhr nachts
erfolgenden Haupteinſturz einer über 40 Meter langen und
20 Meter hohen Wand konnten ſechs Beamte unter Zurücklaſſung
ihrer Geräte mit knapper Not das nackte Leben retten.
Augenblicklich befindet ſich die Feuerwehr nach bisher 15ſtündiger
Tätigkeit noch mit allen Mannſchaften auf der Brandſtelle, da an
ein endgültiges Ablöſchen vor ein bis zwei Tagen kaum zu
denken iſt.

Unſer heute vormittag nach der Brandſtätte entſandtes
r-Redaktionsmitglied berichtet:

Schon als ich die über die vereiſte Saale führende Cröll-
witzer Brücke überſchreite, wähnt meine Naſe Brandgeruch. Aber
nein, er entſtrömt einem ganz friedfertigen Pfeifchen eines vor
mir in etwa 10 Meter Ahſland ſchreitenden Landsmannes. Aber
doch! Dort zwiſchen dem Trothaer Felſen und dem Cröllwitzer
Dorfkirchlein ziehen dicke, graue Schwaden der Stadt zu, und
Rauchfahnen, die im Nordoſten von Cröllwitz aufſteigen, weiſen
den Herd des Brandes. Und in der Talſtraße riecht es nach ver
branntem Stroh und verdunſtetem Waſſer.

Um die Brandſtätte geht des Alltags Arbeit weiter. Denn
den Bemühungen der Feuerwehr gelang es, ein Ueberſpringen
der Flammen auf die Hauptgebäude zu verhindern Und gerade
dies iſt bei der zuſammenhängenden, alten Bauart der weithin
geſtreckten Gebäude dem Feuer äußerſt leicht gemacht. Der
Brandherd war ein mit Stroh angefülltes Magazin, im Norden
der Anlagen gelegen, das mit den anderen Gebäudereihen un-
mittelbar verbunden iſt. Große, übereiſte Steinmaſſen bedecken
den davorliegenden Hof, über den zahlreiche, ebenfalls gefrorene
Schlauchleitungen liegen. Keine Hydranten ſpeiſen ſie. Man
mußte die dick gefrorene Saale aufhacken und das Klärbaſſin
auspumpen, um die Leitungen zu ſpeiſen, Man fror dabei
ſelbſt zu einer Eisſäule, jede Treppe, jeder Gang iſt vereiſt.

Als die Feuerwehr mit ſämtlichen Löſchzügeu am Freitag abend
7 Uhr anrückte, behinderte ihre Tätigkeit allerdings nicht ſo ſehr
die herrſchende Kälte, wenn ſie auch unangenehm genug
empfunden wurde als vielmehr die außerordentliche Ausdehnung
der Fabrikanlagen und die dadurch benötigte,

1 Kilometer-Schlauchleitung.
Das Feuer wurkte von verſchiedenen Seiten zugleich angegriffen,
um ein Uebergreifen auf die anderen Anlagen zu verhindern,
das durch den ungeheuren Funkenflug zeitweiſe nur eine Frage
von Minuten war. Etwa un 1 NAhr nachts ſtürzte mit gewaltigem
Krach die öſtliche Wand des etwa 20 Meter hohen Gebäudes
ein und hätte faſt um ein Haar ſechs Feuerwehrleute begraben,
wenn nicht im letzten Augenblick die Gefahr noch rechtzeitig vom
dienſttuenden Offizier erkannt worden wäre. Ein

Blick von der Feuerleiter
herab auf die Brandſtätte zeigt ein grauſig-ſchönes Bild. Unten
am Boden liegt eine brodelnde, flammenentſendende Strohmaſſe,
in die unaufbörlich noch das Waſſer von 7 Schlauchleitungen
ziſchend hineinfährt. Darüber liegt, von der Hitze wie Streich
hölzer zerknickt, die Eiſenkonſtruktion des in den großen Keſſel
hineingeſtürzten Daches und regt geſpenſtig aus dem wallenden
Dampfmeer heraus, ſobald ein Windſtoß ſich von oben hinein
zwängt und den beißenden, kohlenoxydhaltigen Qualm an den
große Riſſe zeigenden Wänden ſeitwärts herausdrückt. Minuten
lang ſtrömt dern Schauenden der Atem beklemmende Qualm ins
Geſicht, ehe ſolch Windſtoß einen Einblick in das Feuermeer ge
ſtattet. Wenn auch die Hauptgefahr beſeitigt er-

eint, ſoſch f brennt es doch weiter
unter dem verkohlten Material, ſo daß noch Tage vergehen wer
den, ehe der Brand vollkommen gelöſcht iſt. Die Brande
urſache iſt noch ungeklärt, desgleichen dürfte der
Schaden noch nicht annähernd zu überſehen es müſſen noch
Mauereinſtürze erwartet werden und durch Verſicherung nur
ungenügend gedeckt ſein, denn in der Generalverſammlung der
Geſellſchaft vm 13. April war eine gewiſſe Unterverſiche-
rung beſcfloſſen worden.

Ein Wort noch über unſere Feuerwehr: Uebernächtig, nach
17ſtündigem, ununterbrochenem Dienſte in Gefahr und Kälte
kehrte ſie heute mittag 12 Ußhr, als die Ablöſung kam, ins Depot
zurück. Sie hat bei ihrer ſchwierigen Löſcharbeit nichts mehr
empfunden als den Mangel an Beamten, der ſich bei
einem Großfeuer auch die Fererwache Süd hatte zur Hikfe-
leiſtung herangezogen werden müſſen doppelt unangenehm be
merkbar macht. Die Erfahrungen zeigen hier, daß ein etwa

geplanter
Beamtenabbau bei der Feuerwehr unmöglich

iſt, wenn ſie noch als Retterin in der Not leiſtungsfähig fein ſoll.
Bei ihr muß es heißen: „Bis hierher und nicht weiter!“ Die
Oeffentlichkeit iſt an dieſer Frage jedenfalls außerordentlich
intereſſiert, denn ſie würde den Schaden von einer ſolchen Maß
nahme tragen.

70 Jahre Halleſche Sattler-Jnnung
Die Sattler-Jnnung zu Halle begeht am Sonntag das 70 jährige

Jnnungsjubiläum nebſt Fahnenweilhe

Das deutſche Handwerk genießt heute leider nicht mehr das
hohe Anſehen, deſſen es ſich etwa zur Zeit des Meiſterſingers
Hans Sachs oder auch noch vor einem Jahrhundert erfreute.
Das Zeitalter der Eiſenbahn und Elektrizität hat ihm mancher
lei Abbruch getan. Die Männer, die dann am 9. November
1918 das Staatsruder ergriffen, haben ſich vollends als recht
wenig poſitive Förderer und Schützer des ſelbſtändigen Hand
werkes und Gewerbes mit ihren Sozialiſierungsplänen erwieſen.
Aber es lebt noch, das deutſche Handwerk, und wird ganz gewiß-
lich einer neuen Blütezeit entgegengehen, da unſer Wirtſchafts
leben nicht zuletzt durch Qualitätsarbeit wieder geſunden kann.
Unſere Handwerksmeiſter ſind dazu bereit und fähig, denn ſie
beſitzen und pflegen die alten deutſchen Tugenden der Ehrlich-
keit, Treue und Arbeitsfreudigkeit, ſie haben aber auch eine
durch die Jahrbunderte geheiligte und gefeſtigte Tradition. Dafür legt ein beredtes Zeugnis ab die Zaure ſche Sattler

innung, die am Sonntag das Feſt ihres 70jährigen Be
ſtehens feiert. Aus ihrer Geſchichte einiges zu berichten, iſt uns
dank dem Entgegenkommen des derzeitigen Obermeiſters Herrn
Paul Göldner möglich.

Das Sattlerhandwerk iſt eine alte, hochgeſchätzte Kunſt.
„Sieben Sattler machen einen Kurfürſten aus“. iſt ein Wort,
das uns aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges erhalten iſt.
Damals beſtand auch ſchon eine Sattlerinnung in Halle, über
deren Urſprung und Geſchichte allerdings wenig bekannt iſt. Wir
können die Halleſche Jnnung erſt wieder genau verfolgen nach
dem Revolutionsjahre 1848, das ein allgemeines Wiederauf-
blühen des Jnnungsweſens brachte. Am 24. Februar 1853
erſchienen drei Abgeordnete beim Halleſchen Magiſtrat und
trugen ihm den Wunſch von 17 geprüften und zünftigen Sattler-
meiſtern auf Gründung einer Jnnung vor. Es gab damals in
Halle 28 ſelbſtändige Sattler und Riemer ſowie 8 Täſchner und
Tapezierer. Sechs von den letzteren erhoben Einſpruch gegen die
Gründung der Jnnung, doch wurde dieſe vom preußiſchen
Staatsminiſterium unter dem 10. Juli 1853 genehmigt.

Ueber die erſte Generalverſammlung, die am 4. Oktober
1853 unter dem Vorſitz des Obermeiſters Herrmann ſtattfand,
liegt folgender anſchaulicher Bericht vor: „Obermeiſter Herr-
mann entbot Gruß und Gedeihen der Jnnung, was alle Dage-
weſenen ſtehend anhören mußten. Die Lehrlinge und Geſellen
mußten mit zugeknöpftem Rock und in ſtrammer Stellung an
treten, und gab der Obermeiſter bekannt, daß der Königliche

preußiſche Miniſter die Jnnung gefügt hat. Die Lehrlinge
mußten dem Obermeiſter und den Altgeſellen geloben, das
Sattlerhandwerk ordentlich zu erlernen und allezeit brav und
e zu ſein und mußten in ſtrammer Haltung um die Lade
ſtehen.

Die Jnnung fand bald regen Zuſpruch und erſtreckte ſich
bis über Bitterfeld hinaus. Sie beſtand aus ſelbſtändigen
Sattlern, Wagenbauern, Täſchnern und Beutlermeiſtern. Es
war damals nicht leicht, Meiſter zu werden. Einmal mußte der
junge Meiſter von zwei einwandfreien Bürgern der Stadt prä
ſentiert werden und dann waren allerlei Zahlungen notwendig,
um ſich das Bürgerrecht zu erwerben.

Zum Beweis hierfür laſſen wir eine Urkunde
den Obermeiſter Herrmann betrifft und alſo lautet:

„Chriſtoph Herrmann, ein Sattlermeiſter aus Sandau,
26 Jahre alt, evangeliſch, zum Ankauf des Hauſes Nr. 1644
präſentieret durch deſſen Vater Viehhalter Herrmann und
Schwiegervater Trödler Grützner, bat erleget 2 Reichstaler zur
Kämmerei, 1 Reichstaler zum Kirchner, 1 Reichstaler zum
Schützen-, 725 Gulden zum Beckenamt und 5 Gulden zur
Armenkaſſe. Jurniert den 14. Oktober 1823.“

Aus dieſer Urkunde iſt ferner zu ſchließen, daß die Leipziger
Straße vor 100 Jahren noch nicht ausgebaut geweſen iſt, denn
das genannte Grundſtück, in dem noch jetzt Herr Paul Göldner
unter der Firma Albert Herrmann Nachf. ein zweites Sattler
geſchäft betreibt, trägt jetzt die Nr. 67.

Die Aufhebung der Zünfte und die darauf folgende Ge
werbefreiheit riefen auch im Sattlerhandwerke grundlegende
Aenderungen hervor: kleinere Betriebe gingen ein, größere
bauten ſich S Unternehmen aus; damals ent
an die genfabriken von Ludwig Kathe und Gottfried

indner.
Die Jnnung aber, ſeit 1899 in eine Zwangsinnung umge

wandelt, beſtand unentwegt weiter und ſchuf unter bewährten
Obermeiſtern, von denen z. B. der zu Anfang des Krieges ver
ſtorbene Ehrenobermeiſter Rauſch eine ſtadtbekannte Perſönlich-
keit war, viel Gutes für ihre e e h und für das Sattler

folgen, die

handwerk. Möge ſie dieſes hohe Ziel auch fürderhin verfolgenzu Nutz und Frommen von Volk und Vaterland! tois
Das ſei unſer aufrichtiger Glückwunſch zum 70. Geburts

tage der Sattlerinnung zu Halle, auf daß das alte Sprichwort

ſinventur-Ausver

in allen Abteilungen grosse anerkannte Vorteile
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Künſtlerkopfs,

Das C. T. in der Großen Ulrichſtroße bringt in dieſer
Woche einen Spielpran mit zwei als gleichwertig anzuſprechenden
und ſich von ſelbſt empfehlenden Werken „Venus Aphrodite“
unter Zugrundelegung der myhthologiſchen Legende von der Ge
bvurt der Liebesgöttin dürfte einerſeits ob ſeiner Einfachheit des
Rahmens, den man den Geſchehniſſen gegeben, andererſeits bei
Bewertung der Bilder, die ganz auf Tiefe und Jnnerlichkeit
eingeſtellt ſind, ſich einen dauernden Erfolg ſichern. Unter

dem Titel „Lebensſtürme“ wird in ſechs Akten eine blen
dend komponierte Bilderfolge gezeigt. Mit ſtändig wachſender
Spannung foigt hier der Veſchauer bis zu dem Augenblick, da
ſich der geſchickt geſchürzte dramatiſche Knoten auflöſt. Auchdieſer Film dürfte ſelne Anziehungskraft ſo leicht nicht verlieren.

„U. T.“, Leipziger Straße. Ein an Späßen reicher Drei
akter „Schwiegerpapa“ ſteht am Anfange des hochanfehnlichen
Programmes. Die vorzügliche Darſtellung erhöht die Wirkung

der ſcherzhaften Szenen und die Aufnahmen ſind woßlgelungen.
Dann ereignet ſich „Tatjana“. Kein bloßes Spiel, ſondern
ein durchgefühltes Drama, ein Wechſelbild gus den glücklichen
und unglücklichen Tagen Rußlands Menetekel für die unnötige
Verſchärfung der ſozialen Gegenſätze auch in Deutſchland. Denn
man wird nicht nur Zeuge, wie das Glück des Fürſten Boris
Orloff endet, ſondern man gewahrt auch, wie leicht es iſt, die
Maſſen zu erregen, wennſchon die wahre Größe ſiegt und über
ihre Widerſacher Gericht hält. Olga Tſchechowa Panl Hartmann
und ſo mancher andere ſtellen ihre Seele in den Dienſt des Films.
Das geiſtige Moment wird zur Brücke für das Publikum, dem es
aus mmungsvollen Bildern charakteriſtiſch ſich leicht faßbar
er. T iana überzeugt. „Tatjanga“ verdient ausverkaufte

„U. T.“, Alte Promenabe. Zugſtück muß „Der ver
lorene Schuh“ werden, falls der gute Geſchmack in Halle noch
genügend Anhänger zählt Iſt doch das prächtige Märchen vom
„Aſchenputtel“ hier von Dr. Berger in vollkommener Poeſie durch
gleichwertige Erweiterungen'“ zu einem köſtlichen Filmwerke aus

ltet worden, in dem die märchenhafte Zauberkunſt ſich
ſtens mit der erſtklaſſigen Technik vereinigt. So daß der All

tag mit ſeinem häßlichen Grau alsbald verblaßt und das über
irdiſche Glück des Traumlandes die entzückten Augen umfängt.
Nirgends Kitſch, nirgends knallige Effekte, ſondern alles rein
künſtleriſch in wundervollen, leuchtend klaren Bildern. Und
lauter erſte Künſtler in erſten Leiſtungen. Helga Tomas, eine
Neuerſcheinung, allen voran als ſtimmungsreiche, natürliche
Aſchenputtel; dann Paul Hartmann, der ſchöne jugendliche Held
der Wiener Hofburg, als prächtiger Prinz; Margarete Chriſtians
nebſt der Tſhechowa; Frieda Richard in vorzüglicher Rolle; die

lich mit einem Wort: ein Meiſterenſemble in einem
eiſterwerk der Filmkunſt. Seßr intereſſante Bilder aus der

Tierwelt ſowie ein tiefer Einblick „Wie eine Zeitung entſteht
machen dieſe Vorführungsfolge noch ſehenswerter für alle Ge
bildeten. Und dazu rechnet ſich ja wohl heute jedermann Min
deſtens ſollte er ſeine Kinder zum Verlorenen Schuh“ ſchicken!

Turnen Spiel und Sport

Die erſten Verbandsſpiele im neuen Jahre
Wenn es die Vodenverhältniſſe erlauben, dann finden

morgen die Verbandeſpiele um die Gaumeiſterſchaft ihre Fort
ſetzung. Es ſind folgende Spiele vorgeſehen:

Wacker--V. f. L. Merſeburg (Wackerplatz).
Sportverein 98--Sportfreunde (98er-Platz).
Boruſſia--PreußenKomet (Voruſſiaplatz).
Favporit-—Sportverein 99 (Favoritplatz).

Halle 96 iſt ſpielffrei.,
Die Spiele verſprechen hervorragende Kämpfe, da die

Gegner recht glücklich gepaart erſcheinen. Den für die Meiſter
ſchaft wichtigſten Kampf wird es auf dem Wackerplatz geben.
Die Platzbeſitzer werden das Spiel zwar gewinnen, ſich aber ge
waltig ſtrecken müſſen, um die eifrigen Merſeburger zu be-
wingen, denn gegen Halle 96 hat ſich der V. f. L, trotz ſeiner

hen Niederlage von der beſten Seite gegeigt. Man muß aber
Wacker bei ſeinem großen Können den Sieg über den gefähr
lichen Gegner zutrauen. Einen nicht minder ſpannenden
Kampf wird es auf dem Sportplatz an der Hutten-
ſtraße geben. Auch hier hat der Platzbeſitzer die beſſeren Aus
ſichten. Sportfreunde ſind in ihrer Form nicht beſtändig genug,
um ihnen Chancen zuzuſprechen. Das Zeug zu einem Siege
über die ſtarken Wer hätte die Mannſchaft wohl in ſich und bei
den Platzverhältniſſen wäre eine Ueberraſchung erſt recht mög

Und wenn die Welt
voll Teufel wwär'

37) Foman von Fadop, Strafe
Ala ber Auge Scher“, m. Her
Aber dann merkte ſie, daß er ſelbſt viel zu ergriffen war,

um zu reden. Sie ſah im Dunkel nur den Umriß ſeines
den krauſen, blonden Vollbart, die weiche Linie

von der geraden Naſe zu dem feinen Mund.
„Gelobt ſei Gott im Himmel!“ ſagte er endlich, „Gelobt ſei

Gott, daß ich dich wiederhab'!“
Kein Wort des Vorwurfs. Nur Dank und Glück. Jn ihr

mahnendes Gewiſſen. Vorwurf gegen ſelbſt: Wie er mich
liebt Er ſprach, was er denkt. Nie kommt ein falſches Wori
aus ſeinem Munde. Er iſt nicht ein Menſch wie ein Kind, wie
ſie immer alle von ihm ſagen. Kinder lügen. Er iſt ahnungs-
los r und treu.

in donnernder, langrolſender Schlag in der Ferne, Einweiter. Jhr Mann ſagte ernſt: „Da Jeuern ſie ſchon mit
eldgeſchützen. O weh O wehl“ Aber ſie zuckte kaum zu

ſammen. Sie war ja unter ſeinem Schutz. Sie ſtützte ſich im
Gehen auf ſeinen Arm. Sie ſpürte, mit welch leiſer, inniger
Jnbrunſt er den Druck ihres Armes, ihre Pelzes, ihres atmen-
den Lebens an ſeiner Seite ſpürte. Sie fragte ſich reuevoll:
Aber ich? Kann ich denn nicht mehr für ihn empfinden als
angr als Schutzgefühl? Nicht ein bißchen Liebe? Liebe wie

in

a e e ſ ſigr r S dahinſchreitend,
glauben. Sie ſagte ſich: Doch! Es fängt doch an Jch vertraute ihm doch. Jch folge ihm durchs Leben. Jch eher ihm.

„Jſt Gehorſam im Gemüte, wird nicht fern die Liebe ſein“
Eine andere Liebe vielleicht. Kein Flammenſturm, wie er
über mich kam, ſondern ſtille, wärmende Glut am häuslichen
Herd. Wir ſind doch ſchließlich alte Eheleute. Wie lange ſind
wir denn ſchon verheiratet? Sieben nein: acht Jahre!
Acht lange Jahre

Das Haustor fiel hinter ihnen ins Schloß. Sie ſtanden
allein im Treppenflur. Bruno Lotheiſen falkete die Hände
und ſah ſeine Frau glückſelig an. Sie verſtand ihn. Sie ſchlug
den Schleier zurück und ſchloß die Augen. Sie
Bart auf ihrem Mund, Feucht von Rauhreif und doch heiß.
2ange. „Was du Für kalte Lippen haſt ſagte er zärtlich

es zu

fühlte ſeinen

h ä lich. Boruſſia wird keine Schwierigkeiten haben,
reußen-Komet, noch dazu auf eigenem Platze, zu be
iegen. Es wird unter Umſtänden einen hohen Sieg geben.

In dem Spiele auf dem Favoritplatze iſt der Sieger ſchwer
vorauszuſagen. Beide Mannſchaften ſolkten gleich ſtark ſein und
ein unentſchiedenes Spiel das gegebene ſein. S

Zur beſſeren Orientierung unſerer Leſer fügen wir die Re
ſultate der erſten Begegnung mit an. Wacker-- V. f. L.
Merſeburg 83:1, Sportverein 98 Sport-freunde 0:0, Boruſſig Preußen-Komet 0:0
und Favorit Sporktverein 99 Merſeburg 0:0.,

Letzte Winterſportmeldungen
Thüringen: Oberhof: 4 Grad Kälte, 100 Zentimeter Schnee-

höhe, Rodel, Bobſleigh, Ski- und Eisbahn gut. Friedrichroda:
6 Grad Kälte, 60 Zentimeter Schneehöhe, Rodel-, Schlitten,
Bobſleigh- und Skibahn ſehr gut, Eisbahn gut, Schneefall.

Harz: Braunlage: 19 Grad Kälte, 50--60 Zentimeter
Schneehöhe, Rodel, Ski- und Eisbahn gut. St. Andreasberg:
8 Grad Kälte, 4 Zentimeter Neuſchnee auf hohem Altſchnee.
Rodel- und Skibahn gut.

Erzgebirge: Erlabrunn: 5 Grad Kälte, 100 Zentimeter
Schneehöhe, Winterſportverhältniſſe ſehr gut, leichter Schneefall.
Auersberg: 10 Grad Kälte, 75--90 Zentimeter Schneehöhe,
leichter Schneefall, prächtiges Sportwetter. Oberwieſenthal:
12 Grad Kälte, 110 Zentimeter Schneéehöhe, Skibahn ſehr gut,
Rodel. gut.

Allgän: Sonthofen: 50 Zentimeter Schneehöhe, Rodelbahn
gut, Skiföhre vorzüglich, Pulverſchnee, Schneefall.

Fichtelgebirge: Fichtelberg: 8 Grad Kälte, leichter Schnee
fall, Neuſchneedecke 10 Zentimeter, Ski gut.

Oberbayern: Füſſen: Ski, Rodel- und Eisbahn gut, Neu
ſchnee.

Tirol: Kitzbühel: 9 Grad Kälte, 120 Zentimeter Schnee, Ski
ſehr gut.

Beim Einſiher-Herren-Nodelrenneit um den Wanderpreis
der Städt. Kurverwaltung Friedrichroda (Thüringen) ſtarteten
12 Schlitten. Sieger wurden: 1. Herr E. Merbach; r
2. Herr Berger, Friedrichroda; 3. Herr Dr. Glocke, Finſterbergen.
Beim Damen-Einſitzerrodelrennen wurden Sieger bei 15 Schlit
ten Beteiligung: 1. Fräulein K. Eckardt, Friedrichroda; 2. Fräu-
lein Schulmeiſter, Friedrichroda; 3. Fräulein Fläntrich, Leipzig.
Weitere Veranſtaltungen finden ſtatt: Montag, den 7. Januar,
2 Uhr nachmittogs: Damenhindernisrodeln, anſchließend Preis-verteilung im Waldſchlöh chen. Donnerstag, den 10. Januar,

124 Uhr nachmittags: Gemiſchtes Rennen; abends 8 Uhr: Preis-
verteilung Café Zentral.

Halleſcher Canuclub von 1920. Die 4. ordentliche Gene-
ralverſammlung des Clubs gab in jeder Beziehung ein erfreu
liches Bild über die Vorwärtsbewegung des Clubs und ſeine
zielſichere Sportarbeit im vergangenen Jahre. Der ausſchei
dende Vorſtand unter Führung des Prokuriſten Kemper als
1. Vorſitzender wurde unter eins immigem Beſchluß in der Ver
S durch Zuruf wiedergewählt. Ernſt Richtlinien
für den Club auf dem Gebiete des Waſſerſportes, ſo Waſſerſpiel
und Leichtathletik wurden für das kommende Jahr geſetzt, und
das erfreuliche Jntereſſe der Mitglieder läßt erwarten, daß der
Club ſeine Stellung unter den Sportvereinen im neuen Ge
ſchäftsjahre weiter befeſtigen dürfte. Am 9. Februar 1924 wird
das Jahresfeft des Clubs im großen Saale des Neumarkt
ſchützenhauſes ſtattfinden.

Das WWeoffer am Sonnfag:
Wetterdienſt der .Halleſichen Jeitun p.Eigener Draftbericht unſerer Schrirtlel tung.

Ueber Mitteleuropa hat ſich nunmehr ein umfangreiches
Ho-chdruckgebiet entwickelt, das mit einem ſchmalen Ausläufer bis
zum mittleren Skandinavien hinaufreicht. Auf ſeiner Oſtſeite
iſt ein neuer Kälterinbruch aus dem Norden erfolgt, unter deſſen
Einwirkung auch in Mitteldeutſchland wieder Schneefälle nachts
aufgetreten ſind. Der hohe Druck wird bis auf weiteres für die
Witterungsgeſtaltung maßgebend bleiben.

Vvrausſichtliche Witterung am 6. Januar: Zeitweiſe
nebeliges, vorwiegend trockenes Froſtwetter.

f1Vann weſe iſi ins Starndftseotfev

IIIEEIEIIEEI EBEE IIIer Graf von Kinns ron Am kestich Die lusigey Kiona rog lole Augen. Die Frau
Lexemburg Barnbelm g. von Barn helm im Hermelig

rer

und käßte ſie innig wieder und wieder. Und ihre Augen waren
zu, und ſie hielt den blaſſen Blondkopf geduldig ſtill und ließ ſich
von ihm küſſen, und dann ſchlang er wieder behutſam den Arm
um ihren matten Leib und geleitete ſie die Stiege hinauf in die
Wohnung ſeiner Eltern.

Mächtig, mit hundert flackernden und tropfenden Kerzen
ſtrahlte die buntbehangene Phramide des Weihnachtsbaumes im
großen Studierzimmer des Generalſuperintendenten Lotheiſen.
Die Luft war bläulich warm von dem ſchmelzenden Wachs, wür
zig vom Tannennadel-Gekniſter. Unter dem Märchengefunkelſaß Bruno Lotheiſens Vater in der Mitte der Seinen. Ein feu
riger Chriſt, leuchtende Paulusaugen, langer, ergrauter Apoſtel
bart, zwiſchen den kanzelgewaltigen Lippen gemütlich die gute
Weihnachtszigarre. Um ihn groß und klein. Und alles ſein.Lonny Votheiſen hatte früher ſchen oft zu ihrem Mann geſagt:

„Mit deinen vielen Brüdern und Schweſtern, Bruno, da kenne
ich mich ja noch aus, und den dazugehörigen Schwägern und
Schwägerinnen zur Not. Aber nun noch die unzähligen Kinder!
Wenn ihr alle beiſammen ſeid, da kribbelt es ja nur »ſol! Man
muß ſich in acht nehmen, daß man nicht alle Augenblicke irgend
etwas am Boden tiottritt

Nun war wieder alles beiſammen nach dem Krieg, Nie-
mand gefallen durch Gottes Gnade. Nicht einmal Lonnhs
jüngſter Schwager, der wilde, braungebrannte Jaſper Lotheiſen,
der letzte Offizier ſeines Sturmbataillons. Ein halbes Dutzend
Herren vom Offigziers-Geneſungsheim heute abend zu ſt.
Eben las ihnen die Frau Generalſuperintendent Lotheiſen mit
mütterlich ſtrengem Blick durch die Brillengläſer die Leviten,

„Finden Sie denn das nicht hier netter im Familienkreis?
Statt wie vorgeſtern nacht daß mich Gott bewahre: Jſt
denn das nun wirklich ſo ein Vergnügen, mit den Grangaten-
mädchen zu ſcherbeln

„Ach nein“, meinte verlegen ein blutjunger Fant mit allen
Kriegsorden.

und ſich dann noch mit den Kupferſchiebern herum
zuprügeln? Pfui!“

„Die ſchweren Jungen kamen noch ſpät abends in das Lokal
und ſchmiſſen gleich mit braunen Lappen um ſich! Lauter
reklamierte Bengel!“

„Solche Leute ſtraft man mit ſtiller Verachtung“, verwies die
Matrone. Vom oberen Stockwerk, durch die Decke, tönte Geſang
von Kinder und Frauenſeimmen: Stille Nacht Heilige Nacht

Bumm! in der Ferne Alles ſchl. einſam wacht
Wieder dumpfe Die Leutnants hörten gar nicht hin.
Sie waren das gewöhnt. Der von vorhin wollte von dem ver

war auch der ungeheure Krieg verhallt.

aus den Gertehtsſcülen
Avpgeſangen

Herr Futterhändler Br. hat ſoeben ſein Mittagsſchläfchen an
getreten. Die äußeren Merkmale dieſer für ihn allein angenehmen
Beſchäftigung jeder wäre ein Kind des Todes oder wenigſtens
der Empfänger eines kräftigen W wer ihn zu ſtören
wagte ſind durch geſteigerten Atmungsiuftſtrom vermehrte
Schwingungen ſeines umenſegels und ein raſſelndes, dem
Schneiden einer Säge aähnelndes Geräuſch, durch mindeſtens
eine Wand und eine natürlich geſchloſſene Tür zu hören.
Sonſt nichts.

Wenn man alſo ſchnarcht, wünſcht man natürlich ebenſo-
wenig geſtört zu werden, als wenn man äſt. Weil nämlich
Schnarchen mit Schlafen unauflöslich verbunden iſt. Und außer-
dem ſoll man den geſegneten Mittagsſchlaf eines Gerechten
nicht ſtören.e Wunder, daß ſich der Beſitzer des Akkord arbeitenden

Gaumenſegels ſehr unangenehm davon berührt fühlte, daß ein
Vorwitziger denncch an ſeinem Schlafe zu rütteln e Und
daß es längere Zeit dauerte, ehe er, ſeiner lieben Ehehälfte für
dieſes Mal ausnahmsweiſe das Recht, ihn geweckt zu haben, zu
geſtand. Denn man ſoll Frauen nie Recht geben.

Allein diesmal war ſein Erwachen aus dem Traumzuſtande
nützlich. Draußen im Flure warteten nämlich zwei Kerle auf
ihn. Nie hatte er ſie bisher geſehen in ſeinem Leben. Auch im
Traume in den zwölf Nächten nicht. Aber ſie waren da.

„Herr Br., r e e Sechg Roßſchlächter zwee
Sack Hafer holen. läßt en grüßen.ſo. Der Futterhändler beſchaute ſich die Kerle.
Merkwürdig, wo doch ſein Geſchäftsfreund mit ſolchen Aufträgen
bisher nur ſeinen alten Kutſcher betraut und die Produkte ſtets
mit Sack und Wagen g. len laſſen. Richtig, die Leute
hatten ja noch nicht mal Säcke mit. den Hafer„So, ſo. Na, pate al l r r Seigentlich wegſchaffen? bt'r denn keine Säcke oder ſoh a Nee die ham mer nich. Aber mit der Elekterſchen

jehts doch!“
„Hat ſich was, jeht!“

Telephon, um Br. anzurufen.
recht, was ſie machen ſollen. b

Der S kam e»hon. Frau M. will was wiffen.eine geht und darauf hatte man gewartet nennt
ſich „Focke“ am Apparat. Dabei iſt doch dem Roßſchlächter ſein
„Focke“ ein älterer, c wer Mann und nicht ſo eine Jugend
chaute wie der nämlichea Vor dem Schöffengerichte Halle erklärte der richtige Focke

„Där hat ſich Focke jenannt. Focke bin ich. Doch awer!
Zweifellos, er war's. Der Betrüger war ein Mann von der
Waterkant“ und hatte ſich durch ſeine ſcharf akzentuierte Sprache
ſchon am Fernſprecher verraten. Er war auch bei der Wach re
Schließgeſellfchaft Woher der er dort verſchwunden war, wor
auch ein Mantel verſchwunden.De in Abweſenheit des fich in Unterſuchungshaft in Aſchers-

leben befindenden Angeklagten geführte Verhandlung endete mit
ſeiner Verurteilu u insgeſamt 5 Wochen Gefängnis. Sein
Kompagnon hat's beſſer, denn man weiß nicht, wohin er ging
auf Fahrt und wes ſein Nam' und Art uli.

Gevße Preisermäßignung einer Tesztilfirma.
Die bekannte Nähſeidenfabrik Gütermann u. Co., Gutach

Breisgau hat, wie wir vernehmen, die Preiſe ihrer Erzeugniſſe,
die ſchon gegenüber ſt allen anderen Artikeln der Teyxtilinduſtrie erſtannlich niedrig waren, neuerdings ſo weſentlich
ermäßigt, daß ſie nur noch ein Geringes über dem Vorkriegs-
niveau liegen. So kann z. B. heute wieder das 50 Meter
Röllchen Nähſeide in der gebräuchlichſten Stärke (100/3fach) im
er für nur 10 Pfennig verkauft werden, wie der
gleiche Artikel auch vor dem Kriege in einer großen Anzahl von
Geſchäften verkauft wurde. Dieſe Preisermäßigung, welche bei
den gegenüber dem Frieden um über 60 Prozent geſtiegenen
Rohſtoffpreiſen, den bedeutend höheren Speſen aller Art um ſo
erſtaunlicher iſt, ſoll durch weſentliche Neuerungen in den Fa
brikationsverfahren möglich geworden ſein. Ueber die Bedeu-
tung der genannten Firma in der deutſchen Seideninduſtrie
kann man ſich ein ungefähres Bild machen, wenn man hört,
daß ihre Spinnerei heute bei achtſtündiger Arbeitszeit eine
tägliche Produktion von über 90 009 Kilometer Seidenfaden hat,
das iſt eine Länge von etwa zweimal dem Umfange der Erde
am Aequator. Es iſt zu wünſchen, daß auch andere führende
deutſche Firmen dieſem Vorbild einer weitgehendſten Ausnützung
von neueren Fabrikgtionsmethoden für ihre Preisgeſtaltung
folgen, wodurch zweifellos der deutſchen Wirtſchaft. der größte
Dienſt geleiſtet wird.

Herr Br. geht auch, nämlich zum
Die anderen wiſſen derweilen nicht
Ob kneifen oder dableiben.

„Gehen Se mal ans Tele

fänglichen Abend neulich ablenken. Er ſagke, träumeriſch in die
allmählich verflackernden Kerzenſtumpfen des Chriſtbaumes
ſchauend:

„Heute vor einem Jahr! Da hatte man noch den Kopp voll
Roſinen

„Sogar wir in Paläſtina“, meinte ein Feldartilleriſt.
„Jch dachte, Sie waren in der Krim?“
„Nein mein Vetter. Den haben ſie dort zuguterletzt er

mnordet.“
„Jch hab' voriges Weihnachten meinen UVootLeuten durchs

Se yrohr die Riviera gezeigt Herrſchaften prachtvoll! und
mir vorgenommen: Wenn du mal heirateſt, dahin machſt du mit
deiner beſſeren Hälfte die Hochgeitsreiſe.“

Das ferne Gewehrgeknatter war wieder eingeſchlafen. So
Die Nacht war ſtill

Schwarze Nacht.
„Wir hatten uns damals in der Lombardei eingebuddelt.“
„Und ich ſtand in der Heiligen Nacht im Mondſchein auf

einem Glektſcher in Tirol.“
Die Wachsflämmchen im Tannengrün zitterten krampfhaft

und verzuckten. Der Chriſthaum ſiarb. Nur ganz oben, an der
Spitze der Tanne brannte noch unter dem goldenen Stern von
Bethlehem eine belle Flamme. Ein an der Decke aufgehängtes
Weihnachtsengelchen ſchwebte darauf hernieder. Lonny Lotheiſen
blickte, die Hände über dem Knie gefaltet, zu ihm empor. Sie
merkte, ihr Mann neben ihr tat es auch. Zum erſten Male ſeit
ſeiner Rückkehr aus Rußland fühlte ſie, daß ſie beide ſo wie
früher zur gleichen Zeit dasſelbe dachten. Er ſchob ſeinen Arm
unter ihren und legte ſeine warme Rechte auf ihre verſchlungenen
Finger. „Unſer Kind iſt jetzt ein Engelchen“, ſagte er, ſo leiſe,
daß nur ſie es hören konnte. „Aber vielleicht fliegt ſo ein Engel-
chen wieder zu uns zurück.“ Sie antwortete nicht. Sie lächelte
nur ſtill. Weich. Seine Hand tat ihr wohl. Ruhe. Frieden.
Hoffnung

„Jch war voriges Weihnachten in Montenegro.“
„Und ich knallke mich in Kurland mit den lettiſchen Bolſche

wiſten herum
„Jch lag am Klimafieber in Mazedonien.“
Bruno Lotheiſen und ſeine Frau ſaßen ſtumm, Hand inHand, Schulter an Schulter. eng neinander gerückt. Sein blon

der Bart an ibrer blaſſen Wange. Jhr ſchmales Geſicht war
ſanft. r mädchenhaft unberührt. Fromm ergeben wie das
einer

h (Kortſetung folgt.)
Die ochten „„Continental“ Aösätze und -Sohlen billigst. Gummi Bileder, Gr. Fteinsztraße Nähe Markte. ges

Infolge

eheadigebietkümf

Da die
migt wer

alle

pneezuſ

alle
band z
amten Tr

v



tzung
ltung
rößte

in die
umes

p W

t er
durchs

und
u mit

So
r ſtill.
ddelt.“
n auf

ipfhaft
in der
n von
ängtes
theiſen

Sie
le ſeit
ſo wie
1 Arm
igenen

leiſe,

Engel-
ächelte
rieden.

zolſche

and in
blon

ht war
ie das

e Freibaltung der 1835 Unterflurbydranten des

See

C O

Die zum 8. d. Mts. einderufene Generalversammlung
jst mit Rücksicht auf die inzwischen erschienene Ver-
ordnung über Goldbilanzen bis auf weiteres verschoben
worden.

Halle a. S., den 5. Januar 1924.

Hallesche Eifekten- u. Wechselbank A.-6.

El

Infolge des ſtändigen Froſt- und Schneewetters Steuernot-
verordnung.

Beratung u. Bearbeitung
des geinmten

Steuerfragenkompleres

tauſmänn, induſtrieller
u. landwirtſch. Betriebe

J. Rauschen,
u. r induſtr.achverändiger.

Halle (Saalo),
Bernburger Str. 3.

Fernruf 4101.
Voranmeldung erbeten.

Ueberzähliges ſchweres
zug'eſtes

Kckerpferd,

jdigebietes d die Beruſsfeuerwehr nicht in
em Umfange mehr m ie Hausbeſitzer
den im eigenen Feuerſchutzintereſſe dringend
en, dieſe umfangreichen Arbeiten der Beru s

rwehr dadurch zu unterſtützen, daß ſie freiw. llig
vor ihren Grundſtücken liegenden Hodran ten
u ihnen bekannt ſind von Schnee und
vefreien.Ile, den 31. Dezember 1923.Le Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Da die Straßen von den Schneemaſſen nicht
migt werden, ſind wir gezwungen

alle Fuhr- und Rollſpeſen einen
jeezuſchlag von 50 Proz. zu erheben.

alle (Saale), den 4. Januar 1924. flotter Gänger, ſowie ein
rbhand zur Wahrung der Jntereſſen des mittelſchweres Pferd
amten Trausvportgewerbes in Halle Saale i verk. Halle a. S.,

dagdeburgerſtr. 46 IIund Umgegend, E. V.

ſind Zuchtvieh Verſteigerung

des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandriudes in der Prov. Sachſen

Donnerstag, den 10. Jan. 1924,
mittags 12 Uhr in Magdeburg
in der Viehverkaufsballe der Att.

Ebendaſelbſt vormittags 10 Ubr
13. Zuchtſchweine. Verſteigerung

Geſ. Land und Stadt.

des Schweinezüchter- Verbandes in der

Zur Verſteigerung gelangen

zirka 40 Zuchtbullen

Provinz Sachien.
Es werden

(10--20 Monate all.

ca. 70 Zucht-Eber und -Sauen
(5 Monate und älter der Zuchtrichtung des
veredelten Landſchweines und des deutſchen

Edelſchweines verſteigert.
Kataloge verſenden gegen Nachnahme die 5üchterverbände

in helle (Saale), Reiltraße 78, Fernruf 4526.

Die Tiere werden in Goldmark ausgeboten.
Der Verkauf erfolgt gegen Barzallung am Tage
der Auktion in wertd ſtändigem Gelde. Papiermari
zahlun en können nur am Tage der Au tion angenommen
werden. Wird ausnahmswetiſe in Papiermart ſpäter gezahlt,
dann kann nur der Kurs des enigen Tages für die KRbrech
nung zugrunde gelegt werden, an welchem der Vertäufer in
den Beſitz des Betrages gelangt. Vom Tage der Auttion ab
ſind für alle Beiträge einerlei, b iür weribeſtändiges
Geld oder für Papiermart die geltenden VBankzinſen pro
Tag zu bezahlen.

ir bitten uere Leier ergevenſt, alle Eintanſe
u. onſtigen Beſergungen nur bei den Jnſereuten

Jeſſen (Elſter) Halle.

Gebr. B

h

2 leere
v 6 Zimmer, elektr. Licht u Kraft, WaſſerVilla, leitung, Garten (ca Morgen), ſchulde n im mi c r
ſrei, gegen gleichartige in Halle zu tauſchen geſucht in gutem Hauſe von
Angebote unt D. 4000 an die Geſchäfteſtelle d. Zig einzeluem Herrn geſucht.

Eckelmann.Blumenſtraße 16.Gonnabend, den 5. Januar, empfingen wir
Oldenburger und

C

hannover che Beſſerer Beamter ſuchtſoſort oder ſpäter

2 gut möblierte
Simmer

in gutem Hauſe, Nähe
ie lagz. Eigeneſche u. Herrenzimmere

möbel vorhanden. Angé
bote unter Z. 3993 ar
die Geſchäftesſt. d. Zig erb

beſſ. Bankbeamteſu u tmöbl. Zimmer
Nähe Poſtſtr. Angeb. u

an d ſch. d. 3.D. 399 Ge
e

unger Wauwer o. K.
beſſ. Prof, tath., ſ. eine

erzfen, böthen (Ann.) z.

e

darunter beſte
Stuten.

Wenn
roh e Kuswan
H. Schnee Nacht.,

Er. Steinagtr. 84.

Ia Hohnerwaehso
Eig. Fabrikat billigst

Büro: sternstr ab 8

bäuslich wirt'ch erMiet Geſuche Dame zwegs ſpaterer

Wohnnngstauſch. Heirat,
e Z d 5 ſchäftGeboten S Wobusns e z eGeſucht: Sogar Bureauder „Halleichen Zeitnng“ vornehmen zu wollen. Offert. unt. Z. 8992 an dig Geſchäſtsſtelle d. Zig.
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Kassenstunden von 9-5 Uhr
Sonnabends von 9-2 Uhr

aus Sangerfiaufen
e

COMTINENTA
SANGERRAVSEN

terdurch machen wir ergebenst bekannt, dass wir, vielfachen, aus allen Kreisen der Bevölkerung
von Sangerhausen und Umgegend an uns herangetretenen Wünschen entsprechend, nunmehr

am Januar [924 Heuendorf 1[0
unsere Bankstelle eröffnet haben. Zur Ausführung gelangen:

Sämtliche bank- und börsenmäßigen Geschäfte,

Au- und Verkauf von Wertpapieren Von Mk. 1000, nominal an,
Annahme von Bareinlagen auf Goldbasis gegen tägliche und längere Kündigung,
Provlsionsfreie Auszahlung der Kontozinsen in Go:danleibe,

Täglicher Fernsprech. Verkehr mit der Berliner Börse,

E5eh -AnschbIuß Nr. 70 u. 71
nen

COMTINENTAL-BANK, A.-G., SANGERHAUSER

e Jungdeutſche Schweſteruſchaft ruft!

Sonntag, den S. Jannar 1924, nachmittags 2 Uhr

S Verſammlung
Reſſonreenzimmer des Schützenhanſes. Die Leiterin der Schweſtern
ten von Halle und Saalkreis ſpricht über Die Ziele und Aufgaben der
gdeutſchen Schweſternſchaften in der Not eit unſeres Volkes!“ Deutſche
uen und Mädchen ſind herzlich dazu eingeladen. Meldungen zum Eintritt
)ie Schweſternſchaft oder Jungſchweſternſchaft werden dort entgegengenommen.

ingdeutſche Schweſternſchaft Sangerhaaſen.

„Gabelsberger“.
Montag, 7. Jannar 1924, abends 8 Ubr

im „Thüringer Hof

Jahreshauptverſammlung.
4. Hahresberichte. 2., Vorſtandswahl.

Caté Schützenhaus.
Keute Sonntag ab t UVnr

Kon2ert.
Bock-Bior-AussehanxK.

Stenographen Verein St. Georgeubrauerei, Sangerhauſen

Heute Sonntag

Großes Bockbierfeſt
verbunden mit

W Sch. achtefeft
Unterhaltungs- Konzert.

Alle Sorten friſche Wurſt. Es laden ergebenſt ein

Friedrich Wildt u. Frau.



Srageierte Seifert

Statt besonderer Ansoige,
Am 27. Dezember 1923 fand hotfBruädor, der and. ing. unser 20 hoffnungsvoller Sohn und

Otto Meyer
im Alter von 2 Jahren dureh eine Lawine da F. wine den Tod in den Tiroler

Stadtſchütenhaus. J
Criſtungsfähigſte Küche.

Heute Finſtich von

Bockbier.
Jeden Hannerstag Fibend preiswerte

Hausgerichte.

Schurig's Waldkater.
Sonntag, den 6. Jannar

großes Militärkonzert, uns von barnbeln.
vom Seifert Orcheſter. Leitung

Ob.-Generalarat Dr. Meoyer,

Walhalla Lichtspiele

Täglich mit größtem Erfolg Winter Kleidung

n Mittwoch, anuser, 8 Uhr Loge Paradoplat,
2. Violin Konzert mit Klavierbegleitun

Florizol von Reuter
Bruch, Bach, Lalo, Wieniawsky.

Feurichflügel; Vertr. Alb. Hofimann,
Karton beol Hothan.

)ie St
zu ho

und Variets.
Seitens

hren ge
her ZinFrovor geb. Tewaag, noch bis einschlieblich Momag Srese Wagen u. n 4 z Pmt. dal die T. i

ſo ru a rpelze,Gertrud n geb. Meyer, B v n n S n S G h A U J 70 68 R z n. acktpelze 100 120 pember un
Helmuth Rohlgen.

Sonntaz

vorm. 11 Ubr

Montag
Minna von Barubelm

Thalla Theuter

Sonntag 7!. Uhr

Das naturalistische Schönheitsballett

Mara Rhani l Siauſch- Mäntel m. Mufftaſchen 70, 180
in seinen mit grobem Beifall aufgenommenen Tänzen. W Trikolloden 50 Rmnk, Winter-Wirtichg

Der beliebte Humorist und Soloschauspieler Sporn, Hreeches und lage Hoſen eng LeNareiss Mertens Pilot, Stoff und Swirnösfſe

Der italienische sitten-Grobfilm TexulwarenHaus für LrmannTolle Muttep. Fa. koite m
In den Hauptrollen (Doppelrolle) Soava Gallone.

Beginn täglich 4.30, Einlaß 330.

sforderun
ht nur d
iten gere
idiums 1
igens wie

ndlung
rkung

er e Mil. Nacktpelze 50--80 Rmk,
nach Größte und Beſchaffenbeit. Schwere Rei

nter-Fagd- und Sportjoppen aus Ia. piſ
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wiritsbedarf, Sport und

rufskleidung, Borlin-liestenderg. Möllendorfſſtr. Röllendorſſtr 91

Goslar am Haar
das Tausendjährige.

od. Tneuter
Prachtvolle Winterlandschaft. Vorzüge

Skiföhre. 1800 m lange Rodelbahn. D.
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nöfe und Vensionen mit Zentralheizung in je
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groſte Soneet S I o g n 6 6 9 ar Die große Ueberraschung an der Erhaltung und plan fentlich verküder geſamten Vergkavelle. I 8 III Il mäßigen Auffrischung (eri Muſikdirettor Tei en ä hro ite Mannu vſennis eiſchiteucz TTuer ballenstent (Harz) Ein grandioses Werk deutscher Film- Il Kräfte gelegen ist, dringend
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Tkilkarmonie.
ür bisherige Mit

glieder können Karten
nicht mehr zuütkgelegt
werden. Für die Haupi

r werden neueitglieder noch ange
nommen. Yntereſſenten
für die Abendkonzerte
wollen Mittwoch vei
Hothan anfragen, ſoweit
nicht vorher Poſtbenach-
richtigung erfolgt iſt.

Möbel
in guter Qualität
verkauſt preiswert

Albert Martick Kchf.
Jnh. Richard Ziemer,

Ha“e, Alter Markt 2.

W VJ oranelgel5 Unser billiger
o Jnventur-Derkauf

e

beginnt am

Mittwoch. den 9. Januar 1924.
Wir pringen äusserst billige Preise

bei guten Qualitäten.

Otto Knoll NRachf.,
Spezialhaus für Herren- u. Knaben-Kleidung.

Nach langjähriger Spezialausbildung in Berlin, Dresden und
beſonders als Rſſiſtent an der hirſigen Univerſttäts-Frauenklinik

habe ich mich als

Facharzt für Geburtshilfe
und Frauenkrankheiten

hier niedergelaſſen

Dr. med. Bernhard von Cippmann,
Halle a. B, im Kirchtor 30 l gegenüber dem Eingang

zum Botaniſchen Garten).
Sprechzeit wochentags 1212 und 5--4 Ghr.

Fernſprecher 68651.

nimmt entgegen

ements au hr r Zad Harrburg. Hotel Fürstenhof.
Otto Hendel s Buchkandlung, Zimmer mit fliebendem Wasser, Zentral-

n Maß wir bitten unſere geehrten Celer,
Moll Martini.GVielefelder Wie e Börse 1.1 nur bei unſeren inlerenten einzukaulen.von zuge

0000000000000000000000n

Für Wochenend-Ausflüge zum Wintersport

heizung und erstklassiger Verpflegung
Mark 10. pro Tag. Fernruf 180.

un in
An

n

n

P erdem ſollEin lohnender Weg
für Auswärtige von der Bahn aus sogar der nächste, um den
Bedarf in preiswerten Qualitäts-Schuhwaren zu decken, ist der zum

Schuhwarenhaus Ferd. Lorenz
64 obere Leipzigerstraße 64.

Herren und Damen finden dort größte Auswahl vom soliden Strabenstiefel
bis zum elegantesten Luxusschuh.

Wir führen hauptsächlich

9Marke
den beliebten Goodjearweltstiefel.

Ferner:Reit-, J agd- u. Sportstiefoel sowie Gamasehen,
Kamelhaarscehuhse in großer Reichhaltigkeit
sowie alle Winterartikel zu bekannt billigen Preisen.

Als besonders billiges Angebot bringe ich folgende Artikel

Damenhalbschuh, unsortiert B. 50Damenspangensehuh, unsortiert. 77,50
Damenspangensehun D,50Damensehnürsehunh, elegante spitze Form (Chimmy) 10,50
Damen-Laeksehnürsehunh mit kl. Fehlern 11.
Damenhalbsechun, braun, elegante spitze Form 12.50
Damen-Wildlederh Aboehuh, grau 1532.50Damenlackechuh, elegante spitze Forn 14 50
Herrenstierel mit Lackkappe 10,50Kerrenstiefel, Rindbox, echte Kappe 12. 50Arbeitsstiefel, besonders vilüg, ein Posten 7.

in stärkerer Ausführung S,50Senaftetiefel von 19,50
g9 bin un Nol ar nennt.

Rechtsanwalt Dr. Gumtz,
Große Ulrichſtraße 40.

Bruchleidende
Nur Dr. Winterhalters patentierte Erfindung
Ihren Bruch von unten nach oben zurück.

22990042229 jede Feder aus weichem Leder individuel
erräum Kontor u Maß gearbeitet. Schriftliche Garantiein L Seharlaug: Dr. Winterhalter G C

3 0090000 9e

kaufen S Gprechſtunde in Halle im Hotel „MetroShnnthe) zu mieten 25 ant Steinſtraße, nur Dienstag, den 8. Ja
e 3

Hermann Plokroth. 2 m 0 bie s b.0000000000
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